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Lie „Nachrichten* erschemen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/«jähr¬
licherAbonnementspreis 2^
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.
forao ^rvedansekItiLSdtp. 4»,

Inserate ffndsnbke wirksamste
Verbreitung und kosten sür
das Herzogt. Oldenburg pr«

Zeile 18 sonstige 20

Iu «a«ctu-Lttnaymkstrllku:
Oldenburg : Annorcceu -Expv
dition v . F . Büttner, Motten»
ftraßel, und Wilh . Cordes,
Haarenftr . 5 . Zwischenahn: H.
Earrdstede, sowie sämtliche

Annoncew-Expeditione».

sür Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrrgische Gemeinde - wrd Landes - Interessen.

den 30 . September 1903. XXXVII . Jabrqaua

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrim-schau.
Der bayerische Finanzminister Fhr . von Riedel hat sich über neue

Steuern geäußert.

Prinz Heinrich hat daS Urteil im Prozeß Hüssener bestätigt.
*

Die Lage aus dem Balkan wich etwas günstiger beurteilt.

Im Rischer Berschwörungsprozeß wurde das Urteil gesprochen.

Heute feiert Rudolf v. Gottschall in Leipzig seinen 80 . Geburtstag.
*

Morgen wird das Richard Wagnerdenkmal in Berlin enthüllt.

M gewerbliche Nachtarbeit ber Frauen.
8. L . Das Internationale ArbeitsamtinBasel hat

zur Orientierung der InternationalenArbeiterschutzkommission
einen stattlichen Band mit wertvollen Referaten erscheinen
lassen, in denen Sachverständige die Lage der Frauennacht¬
arbeit in verschiedenen, auch außereuropäischen Staaten dar¬
gestellt haben. Dieser Band ist (bei Gustav Fischer in Jena)
erschienen und verdient die weiteste Beachtung.

Darüber war sich die Kommission schon vor Beginn
der Beratungen klar, daß die Durchführbarkeit des
Verbotes der Nachtarbeit in gewerblichenBetrieben
in allen Staaten möglich sei, daß die von den verschiedensten
Seiten wiederholt vorgebrachten Bedenken nicht stichhaltig
seien . Es handelte sich nun darum , Wege zu finden, die
zu einer internationalen Regelung führen könnten. Das
Ergebnis der Beratungen ist , daß man beschloß , den
schweizerischen Bundesrat zu veranlassen, eine internationale
Konferenz zusammen zu berufen, damit auf dem Wege inter¬
nationaler Vereinbarung die gewerbliche Nachtarbeit der
Frauen verboten werde. Den Regierungen , die an dieser
Konferenz teilzunehmen gewillt sind, und es bleibt zu hoffen,
daß das Deutsche Reich sich daran beteiligt, wird im
nächsten Jahre eine Denkschrift mit Erläuterung zu den Be¬
schlüssen der Kommission überreicht werden. Das Verbot
der Frauennachtarbeit soll darin bestehen, daß sämtlichen in
irgend einem gewerblichen Betriebe außerhalb ihres Haus¬
haltes beschäftigten Arbeiterinnen eine von abends bis
morgens ununterbrochene Arbeitsruhe gesichert werden soll.
Also ein Mindestmaß der Nachtruhe von 12 Stunden.

Die Gesetzgebung der meisten Staaten ist von einer der¬
artigen Bestimmung noch recht weit entfernt . So besteht
ein völliges Verbot der Frauen -Nachtarbeit z. B . in Deutsch¬
land, den Reichsländern Oesterreichs, in Frankreich, Groß¬
britannien , Rußland , der Schweiz. In anderen Staaten
werden dagegen nur die jugendlichen Arbeiterinnen geschützt,
so in Belgien bis zum 21 . Lebensjahre , in Norwegen,
Schweden , Dänemark bis zum 18 . Lebensjahre , in Ungarn,
Italien bis zum 16 . Lebensjahre . Spanien beschränkt nur
die Nachtarbeit der Jugendlichen von 14— 16 Jahren.
Andere Staaten regeln die Nachtarbeit garnicht oder nur in
einigen Industriezweigen , in Bergwerken, in Werkstätten und
Fabriken . Es ist nicht zu verkennen, daß man in einzelnen
Staaten bemüht gewesen ist, auf ein Verbot der Frauen-
Nachtarbeit hinzuarbeiten , daß auch mehr und mehr an eine
gesetzliche Regelung der Tagesarbeit gedacht wird , daß
andererseits aber doch einer einheitlichen Regelung sehr große
Schwierigkeiten entgegenstehen. In Deutschland werden
9 Stunden Nachtruhe gewährt , wir sind also auch von dem
Mindestmaß von 12 Stunden noch recht weit entfernt.
Außerdem ist auch noch eine Beseitigung der zahlreichen
gesetzlichen Ausnahmebestimmungen zu erstreben. Da werden
noch größere Schwierigkeiten entgegenstehen, denn die Aus¬
nahmebestimmungen der verschiedenen Länder bieten ein noch
bunteres Bild als die gesetzlichen Beschränkungen.

Plan will den Saison -Industrien in Zukunft keine Aus¬
nahmen mehr gewähren, und wo zeitweilig vermehrte Arbeit
vorliegt , sollen nur insoweit Ueberstunden gewährt werden,
daß eine zehnstündige Ruhezeit bleibt. Wo , wie z . B. in
der Konservenindustrie und in der Fischerei, durch Ver¬
zögerung ein Verderben des Rohmaterials eintreten kann,
soll Nachtarbeit gestattet bleiben.

Die Internationale Vereinigung wird aber keine
Mühe scheuen , auf eine internationale Regelung der Frauen-
Nachtarbeit hinzuarbeiten, und wenn es ihr gelingt , die Zu¬
sammenberufung einer internationalen Konferenz zu erwirken,
so hat sie schon einen wichtigen Schritt vorwärts getan. Das
deutsche Reich hat noch keine große Neigung , an den inter¬
nationalen Bestrebungen aus dem Gebiete des Arbeiter¬
schutzes sich zu beteiligen. Im vergangenen Jahr war es

*

auf der Delegiertenversammlung in Köln allerdings gut ver - I
treten , jetzt in Basel hatte es auf eine Vertretung verzichtet;
es ist aber anzunehmen, daß es an einer internationalen
Konferenz wieder teilnehmen wird.

Die neuen Steuern.
Der bayrische Finanzminister Frh . v. Riedel hat in

seiner Etatsrede in der Abgeordnetenkammer auf neue
Reichssteuern vorbereitet. Nach seiner Meinung werde
es sich nicht umgehen lassen, für das Reich schon in nächster
Zeit die eine oder andere neue Einnahme zu schaffen . Also,
cs wird nicht erst gewartet , wie man vielfach zur Beruhigung
annahm , welche finanzielle Wirkungen die Neugestaltung des
Zolltarifs ausübt . „In nächster Zeit " heißt nichts anderes
als : in der » ächstenReichstagssession. Um welches
Projekt es sich handelt , dürfte sich ja bald Herausstellen. Die
Wahrscheinlichkeitspricht dafür , daß das Bier als ein steige-
rungsfähipes Objekt ausersehen ist . Frh. v . Riedel hat auch
über die Reichsfinanzreform sich geäußert. Sei eine
vollkommen erschöpfende Ordnung der finanziellen Beziehungen
zwischen dem Reich und den Einzelstaaten vor der endgültigen
Gestaltung unserer Zollverhältnisse nicht wohl möglich, so
sollte die Anbahnung dazu nicht verzögert werden. Auf Form
und Inhalt dieser Finanzreform kleiner Ausgabe darf man
gespannt sein . Wir waren kürzlich in der Lage, mitzuteilen,
daß der Entwurf sich in Vorbereitung befindet. Nach den An¬
deutungen des Frhr. v . Riedel scheint die Pointe der Finanz¬
reform darin zu bestehen , daß die Einzclstaaten gegen die
Möglichkeit geschützt werden sollen, daß die von ihnen an das
Reich zu leistenden Beträge die Üebcrweisungen des Reiches
übersteigen. Den auch schon wiederholt vorgekommenen um¬
gekehrten Fall, daß das Reich den Einzelstaaten mehr
überweisen kann, als es von den Einzelstaaten fordert , diesen
Fall möchte allerdings wohl jeder Finanzminister begrüßen.
Oder soll denn das Reich das Mehr für sich behalten dürfen?
Doch das ist spätere Sorge . Zunächst interessiert Name und
Art der „ einen oder anderen neuen Einnahmen des Reiches."
Vielleicht ist es sogar die eine und die andere neue Einnahme,
und wird dem Reichstag ein Steuerbouquet präsentiert zum
Aussuchen?

*

Frhr. v. Riedel äußerte : „ Gegenwärtig gibt es in Deutsch¬
land wohl keinen ernsthaften Politiker und Vaterlandsfreund,
der nicht die Neuregelung jener Beziehungen (nämlich der
finanziellen der Einzelstaaten zum Reich ) für dringend geboten
erachte, denn Zuschußanleihen zur Deckung lausender Ausgaben
können und dürfen im Reiche nicht zur Regel werden, und
die Einzelstaaten vermögen die Mittel für ihre finanziellen
Leistungen an das Reich in einer die Ueberweisungen über¬
steigenden Höhe auf die Dauer nicht aufzubringen, wenn sie
fernerhin ihre Aufgaben erfüllen sollen. Eine erschöpfende
Reichsfinanzresorm werde allerdings vor der definitiven
Gestaltung der Zollverhältnisse nicht wohl möglich
sein , aber immerhin müßten in nächster Zeit schon neue Reichs¬
einnahmen geschaffen werden. Es werde erwartet , daß schon
dieses Mal Matrikularbeiträge und Ueberweisungen sich das
Gleichgewichthalten würden , weshalb in das neue Budget ein
Posten sür Reichszwecke nicht eingesetzt sei."

Ein badischer Minister über die Sozial¬
demokratie.

Der badische Minister des Innern , Dr. Schenkel, hat
bei Gelegenheit der Eröffnung einer landwirtschaftlichen Gau¬
ausstellung in Turlach eineRede gehalten, welche in scharfer
Weise die Sozialdemokratie aus Grund der Beschlüsse der
Dresdener Verhandlungencharakterisierte. DieFührer
der sozialdemokratischenBewegung, heißt es da, wollen alle
wenig Besitzenden und von der Hände Arbeit Lebenden zu
einer von der übrigen Gesellschaft gesonderten Klasse ver¬
einigen, und als Ziel des von dieser Klaffe zu führenden
Kampfes werde das Traumbild eines paradiesischen,
von Freiheit getränkten Lebens vorgesührt, während in Wirk¬
lichkeit der eingeschlageneWeg nur zu einem Sumpf mit
Zwangsarbeit und , wie die Verhandlungen des Partei¬
tages bewiesen hätten , zur Unterdrückungjeder, auch der harm¬
losesten Regung geistiger Freiheit führen müsse . Durch die
Reden der sozialdemokratischenFührer sei die Maske gelüftet,
und jedermann könne dieses ins Verderben führende Ziel der
revolutionären Partei erkennen. Die Gedankenausstellung in
Dresden habe aber ferner auch gezeigt , daß die Bewegung
gegen die geschichtlich gewordenen, in der Verfassung voran»
stehenden Träger der staatlichen Gewalt im Reich und Staat»
das Reichsoberhaupt und die Landesherren, gerichtetsei. Schon
aus der Tatsache, daß man diesen nicht einmal die selbst¬
verständliche Bezeugung der Höflichkeit zukommen lassen wolle,
trete die gegen die Monarchie gerichtete Spitze der sozial¬
demokratischenBewegung hervor, und leichtfertig sei erklärt
worden, man schwöre zwar dem Staatsoberhauptden Eid der
Treue , brauche ihn aber darum nicht zu halten. Dies stehe
im schroffen Widerspruch nicht allein mit unserer landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung, die sich gegenüber dem Landesherrn,
der selbst und dessen Familie feit Jahrhunderten treu und

sorgsam über dem Lande gewaltet, durch den geschworenen
Eid zur Treue verpflichtet fühle.

Die Militärbehörde und das Zeuguis-
Zlvlmgsverfahrrn.

Im Anschluß an den Fall des wegen Zeugnisver¬
weigerung verhafteten Redakteurs des „ Vorwärts "

, Rehbein,
gegen den das Verfahren nunmehr eingestellt ist , schreibt
man der „ Nordd. Allg. Ztg . " :

Der „Vorwärts " har m seinen Ausgaben vom 6 . und
22 . ds . behauptet , daß der von seinem Berichterstatter
Rehbein eingereichte Brief her Militärbehörde nicht
sowohl Veranlassung gegeben habe, die in diesem zur
Sprache gebrachten Dienst- und Pflichtwidrigkerten des
Kompagniechefs zu untersuchen, als vielmehr den Krief-
schreiber zu ermitteln , um an ihm ein Exeinpel zu statu¬
ieren , weil er sich beschwerdeführendan ein sozialdemokra¬
tisches Blatt gewendet habe. Diese Behauptungen sind hin¬
fällig ; Tatsache ist , daß die in dem fraglichen Briefe
Wider den Kvmpagniechef erhobenen Beschuldigungen schon
im JNli Und August d . I . znm Gegenstände eines förm¬
lichen Ermittelungsversahrens gemacht, und in diesem Ver¬
fahren sämtliche Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten der Kvmpagnie als Zeugen vernommen worden
sind. Diese umfangreiche Beweisaufnahme hat kein Ma¬
terial ergeben, das die Erhebung einer Anklage gegen den
bezichtigten Offizier rechtfertigen könnte. Insbesondere ist
keinerlei Beweis einer Mißhandlung oder vorschriftswidi-j
eigen Behandlung Untergebener erbracht worden . Nach¬
dem das untersuchungführende Gericht jene Beweismittel
erschöpft hatte , erachtete es , um keine Mittel unversucht
zu lassen, der Wahrheit auf den Grund zu kommen, für
geboten , dtzn Schreiber des Briefes zu ertnitteln , und
auch diesen, falls er nicht zur fraglichen Kompagnie gehöre«
und nicht schon vernommen sein sollte. Wer seine Wissen¬
schaft als Zeugen zu vernehmen . Allein zu diesem!
Zwecke ist das Zwangsverfahren gegen Rehbein, der de«
Namen des Briefschreibers zu nennen sich weigerte , un¬
geordnet wurden . Dias negative Ergebnis der B̂etveisis
ausnahme und die hartnäckigeWeigerung des Rehbein , den
Schreiber des eingereichten Briefes nämhaft zu Machen,
haben schließlich dem zuständigen Gerichtsherrn Veran¬
lassung gegeben, das Untersuchungsverfahren gegen den
Kompagniechef einzustellen . Diese Einstellung mußte de«
Abbruch des Zeugniszwängsverfahrens zur Folge haben.

Die Zarenreise nach Wien.
KaiserNikolaus ist gestern nachmittag von Därm-

stadt nach Wien abgeveist, wo er heute zum BesucheKaiser
Franz Josefs eintrifft . Das „Fremdenblatt " bespricht die
Ankunft des Zaren und weist daraus hin, daß die
öffentliche Meinung in Oesterreich - Ungarn das
Ernvernehmen mit Rußland seit dem Entstehen
hoch einschätze . Die enge Annäherung ) bewährte sich in
allen Phasen der mazedonischen Bewegung , wodurch
der Beweis erbracht werde, Hast sie aus 'der Erkenntnis
der beiderseitigen Interessen hervorgegangen ist . Beide
Reiche streben nicht nach Gebietsgewinn , sondern nach
ruhiger Fortentwickelung der einheimischen Bevölkerung
in den gegenseitigen Grenzen. Die Friedensliebe beider
Herrscher treffe zusammen, wie die politischen In¬
teressen beider Länder. Daraus ergebe sich die Konse¬
quenz, daß man die Gestaltung der Schicksale der Bal-
kcmhalbinsel nicht unberechenbaren, leidenschaftlichen Be¬
wegungen überlassen dürfe, welche dort entstehen. „Kai¬
ser Nikolaus "

, so schließt der
'
Artikel, „ ist ein Frie-

oenskaiser und befindet sich damit in Uebereinstim-
mnng mit unserem Monarchen und den Völkern Oester¬
reich -Ungarns . Dank dieser Uebereinstimmung wird sich
die gegenwärtige schwere Situation überwinden lassen, un¬
allmähliche Besserung der Zustände in den türkischenPro
vinzen eintreten .

"

Die Iriedenskkänge vom Wakkan.
Me die Berliner „Nationalztg ." erfährt, wird an un¬

terrichteter Stelle die Besserung der Lage auf dem
Balkan anerkannt. Das stimmt mit den sehr günstig
lautenden offiziösen Nachrichten aus Konstantinopel über¬
ein . Aber der bulgarischen Regierung ist an¬
scheinend doch noch nicht zu trauen . In der Depesche aus
Konstantinopel wird von den „Bemühungen " der bulga¬
rischen Regierung berichtet, die mazedonische Komiteelei¬
tung zur Einstellung der Bewegung zu veranlassen . Die
„Nordd. Allg . Mlg . Ztg ." hingegen lenkt die Aufmerk¬
samkeit aus eine von russischen Blättern „mit lebhaftem
Mißfallen verzeichnet«" Rede des bulgarischen Mi¬
nisters des Innern, worin folgende charakteristische
Stelle sich vorfindet : „Rußland hindert pns auf Schritt
und Tritt , wir aber werden es verstehen , unser
Ziel unabhängig von ihm zu erreiche n." —
Das ist deutlich!
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Amtlich wird au ? Wien gemeldet:
Die Einigung aller Mächte über die österreichisch--

ungarisch - russische Aktion und die gleichlautenden Berichte
aller Machte haben auf die Pforte einen außerordentlichen
Eindruck gemacht . Auf diesen Eindruck und die angebahnte
Verständigung mit Bulgarien sind die Befehle zu¬
rückzuführen, welche die Pforte an den General -In¬
spektor , sowie an alle Militär - und Zivilbehörden
erlassen hat , und welche dahin gehen , die bulgarische
Bevölkerung nicht zuvergewaltigen, sondern
nur das Bandenunwesen energisch zu unterdrücken . Nach¬
richten aus Sofia zufolge sollen die bulgarische Regierung
und die Kirchenbehörde bemüht sein, die Komiteeleitung
zur Einstellung der Bewegung zu veranlassen , indem sie
darauf "Hinweisen , daß bei einer Fortdauer der Banden¬
bewegung die bulgarische Bevölkerung in Mazedonien teils
ausgemerzt , teils sehr geschwächt werde . Tie Redifdivision
Smyrna soll in das Grenzgebiet im Sandschak Uesküb, die
Redifdivision Konia in das Sandschak Seres verlegt wer¬
den , um als Reserve bereit zu stehen, falls die bei Küsten-
dil versammelten Mazedonier eine größere Einbruchsaktion
versuchen sollten . Die Verlegung der beiden Divisionen
nach dem Belasset Wrianopel ist somit aufgegeben worden.' *

Eine neue Bluttat der mazedonischen Auft
ständischen berichtet die „Frkf . Ztg .

"
, wonach diese am

Sonnabend b^i Miistaphä Pascha eine türkische, aus etwa
hundert Häusern bestehende Ortschaft niedergiebrannt und
alle Muselmanen getötet haben.

Ueber einen Machtkampf mit Bomben meldet
eine Depesche der „N . Fr . Pr ." aus Serres : Eine Baude
Insurgenten erschien im Dorfe Wbounar bei Karadiova
im Distrikt von Serres . Ein Detachement türkischer Sol¬
daten , das auf dem Marsche von Konrcho nach Bala be¬
griffen war , zernierte die Bulgaren , die im Laufe der
Nacht einen Gegenangriff mit .Bomben aus führ¬
ten und unter dem Schutze der Finsternis durchbrachen.
Die Soldaten fanden fünfzehn Leichname , fünf Uniformen
von Offizieren und mehrere Gewehre , Systeme Mannlicher
und Mauser , vor . Man glaubt , die Insurgenten haben
mehrere tote Kameraden mitgeschleppt . c

Fotitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Am Sonntag trafen im Nominier Jagdschloß ein:
Graf v . Doenhoff -Friedrichstein, Landstallmeister v . Oettingen,
der kommandierende General des 1 . Armeekorps, General
der Infanterie Frhr . v. d . Goltz, sowieOberstleutnant Mjasso-
jedow von der russischen Gendarmerie in Wirballen . Dem
Gottesdienst in der Hubertuskapelle wohnte, wie schon mit¬
geteilt, der Kaiser mit dem ganzen Gefolge und den
Gästen bei.

— Wie die „ Post " hört , kehrt der Reichskanzler Graf
Bülow nach der Teilnahme an dem heute stattfindenden
Domkapitel in Brandenburg nach Klein - Flottbeck zurück,
von wo er erst Anfang nächster Woche in Berlin ein-
treffen wird.

— Wie ans Kopenhagen gemeldet wird , fuhren sämt¬
liche Mitglieder der königlichen Familie gestern von
Fredensborg nach Röskilde, um dort anläßlich des Todes¬
tages der Königin Luise Kränze in der Domkirchenieder¬
zulegen. Der König setzte sodann die Reise nach Gjedser
fort . Im Gefolge des Königs befinden sich unter anderem
der Kronprinz, die Prinzen Waldemar von Dänemark und
Georg von Griechenland.

— Die 16 . Generalversammlung des Evan --
elischcu Bundes in Ulm hat vor dem Eintritt in
ie Tagesordnung folgendes Huldigungstelegramm an den

Kaiser beschlossen:
Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät bringt

die Generalversammlung des Evangelischen Bundes in
der weiland freien Reichsstadt Ulm die alleruntertänigste
Huldigung dar . Mit Ew . Majestät wissen wir uns leins
in der Ueberzeugung , daß die Gefahren für den inneren
Frieden und die Wohlfahrt unseres Volkes nur durch
die Kraft des Evangeliums bezwungen werden können,
wie sie Luther durch seine Tat zu lebendiger Wirkung
wieder aufgeweckt hat . Gott segne Ew . Majestät mit Kraft
aus der Höhe, allen verderblichen Mächten zu begegnen
und Reich und Volk gegen seine Feinde siegreich zu
schützen . Graf von Witzingervde .

"
Die Generalversammlung wurde "

sodann durch zwei
gleichzeitig abgehaltene Volksversammlungen einge-
leitct , die von Tausenden besucht waren . Im Saalbau
wurde die Versammlung im Aufträge des württember-
gischen Hauptvereins vom Reichstags - und Landtagsaöge-
vrdneten Hieb er begrüßt.

— Der Gerichtsherr der zweiten Instanz , Admiral
Prinz Heinrich, hat das Urteil im Prozeß Hüf¬
fen e r bestätigt; es ist somit rechtskräftig.— In der „ Leipz. Vvlksztg .

" verwahrt sich Bebel
gegen den Vorwurf , daß er sich auf dem Dresdener
Parteitag durch eine anderthalbstündige private Unter¬
redung mit v . Vollmar bezüglich Fragen der Taktik habe
breitschlagen lassen , und deshalb aus das Schlußwort ver¬
achtet habe . Bebel sagt , daß er den Parteitag nicht
änger habe in Anspruch nehmen wollen , als dies durch

ihn schon geschehen sei. „Gewiß, " sagt Bebel , „bin ich in¬
sofern gegen Genossen v. Vollmar zu kurz gekommen , als
ich außerstande war , auf seine dreieinhalbstündige Rede,
die vom Anfang bis Ende mit persönlichen Angriffen gegen
mich gespickt war , und von zum Teil groben Entstellungen
über meine politische Tätigkeit wimmelte , über die Haupt¬
fragen aber sachliche Ausführungen so gut wie gar keine
enthielt , nicht antworten konnte . Hätte

"
ich es gekonnt , es

wäre Ihm sehr schlecht ergangen .
" Bebel sagt weiter:

„Im übrigen fürchte ich , sind es nicht die letzten Aus¬
einandersetzungen , die wir in Dresden gehabt haben . Die
revisionistische Presse und ganz besonders die „ Münch.
Post " urteilt über die Verhandlungen des Parteitages in
einer so tendenziös entstellten , ja direkt verlogenen
Weise, daß schon dieser Umstand -genügen würde , die eben
erst geschlossene Debatte wieder aufzunehmen . Vorderhandwill ich mir Zwang auferlegen und abwarten , wie großdas Maß dieser Unverfrorenheit wird .

"
— Harde n hat dem „ Vorw .

" eine Berichtigung
zngehen lassen . Darin erwähnt er , daß Genosse Bern¬
hard sich auf einen Zeugen für die AnriMigM der

Hardenschen Darstellung berufen habe . Harden versichert,
daß dieser Zeuge ihm aber die Richtigkeit seiner Darstel¬
lung bestätigt und die Aeußerung Bernhards vermißt
habe : „ Wird die Mitarbeit an bürgerlichen Blättern wirk¬
lich verboten , dann muß ich eben mein Pseudonym än¬
dern !" Weiter wendet sich Harden in seiner Berichtigung
gegen Göhrc und Heinrich Braun. Harden schreibt,
daß er im April d . I . den Verkehr mit dem Ehepaar Braun
abgebrochen habe , „ weil mir Dinge ans dem Privatleben
des Ehepaares zur Kenntnis gelangt waren , die mir einen
weiteren Verkehr unrätlich erscheinen ließen ."

— Mit dem 1 . Januar 1904 wird die .in der letzten
Reichstagssession zustande gekommene Novelle zum
Krantenversicherungsgesetz ihrem ganzen Um¬
fange nach in Kraft treten. Es ist anzunehmen , daß
bei allen in Betracht kommenden Kassen die nach dieser
Novelle nötig gewordenen Aendernngen der Satzungen so
gefördert sind, daß mit dem 1 . Januar 1904 sämtliche
Neuerungen zur Durchführung gelangen können . Der Bun¬
desrat hat verschiedenen Kässenarten Anleitungen zu dieser
Arbeit dadurch gegeben , daß Mustersatzungen auf Grund
der Novelle ansgearbeitet und veröffentlicht sind . Werden
von den Kassen die erforderlichen Abänderungen nicht
rechtzeitig bis zum Inkrafttreten der Novelle vollzogen,
so müssen sie von der Aufsichtsbehörde vorgenommen wer¬
den . Die Hilfskassen haben zu beachten , daß tstc ihnen
auf Grund des Paragraph 75 a ^des Kranken -Versiche-
rungsgesetzes ausgestellten Bescheinigungen am 1 . Jan.
1904 ihre Gültigkeit verlieren , sofern sie nicht nach der
Verkündung der Novelle von neuem erteilt worden sind.— Wie schwierig das Verhältnis zwischen Berlin»
und seinen Vororten ist, wird ersichtlich aus den Kla¬
gen , die von einzelnen Vorortgemeinden gegen die Haupt¬
stadt wegen Beisteuern zu den Schult asten angestrengt
werden . So fordert die Stadt Rixdorf , in der ein erheb¬
licher Teil der Berliner Arbeiterschaft wohnt , nicht weni¬
ger als 80 000 Mark jährlich von Berlin , und der Bezirks¬
ausschuß hat die Berechtigung dieses Anspruches anerkannt
und Berlin verurteilt . Ueber die Höhe des Betrages soll
noch das Oberverwaltungsgericht entscheiden.

— Die Direktion der Allgemeinen Berliner Om¬
nibus - Aktiengesellschaft hat dem Einigungs¬
amt des Berliner Gewerbegerichts die Mitteilung gemacht,
daß von ihrer Seite Schiedsverhandlungen ab¬
gelehnt werden , da bereits ein Tarifvertrag mit den
Angestellten bestehe, wie er mit dem Zwölser -Ausschuißl
vereinbart worden sei . Heute soll der Versuch gemacht wer¬
den , den Betrieb auch abends voll durchzuführen . Damit
wäre die letzte Hoffnung für die Ans ständigen , durch
Verhandlungen mit der Direktion den Streik beizulegen,
gescheitert.

Ausland.
Schweiz.

* Bern , 29. Sept . (Handelsvertrag mit
Deutschland . ) Wie amtlich bekannt gegeben wird , be¬
ginnen die Handelsvertragsver Han dl ungen
mit Deutschland am 9 . Oktober . Der schwei¬
zerische Bundesrat bezeichnet« als Bevollmächtigten den
Gesandten in Berlin Roth , und die Nationalräte Künzli
und Frey . Di« Verhandlungen finden j.n Berlin patt.

England.
* London , 29 . Sept .-. (Chamberlain als So¬

zi alpolttiker . ) In einem Schreiben an einen Not-
tinghamer Fabrikanten sagt Chamberlain ^ er habe
die Frage der Zollpolitik hauptsächlich im In¬
teresse der Arbeiterklassen in die Hände ge¬
nommen , weil deren Lebensunterhalt ernstlich bedroht sei
durch die Veränderungen , welche in den Beziehungen und
der Stellung Englands auf dem Gebiete des Handels statt¬
gefunden haben . Die Kolonien seien Die besten Freunde
und die größten Kunden für die Abnahme fertiger Waren,
sowie die größte und vielvermögende Zufuhrquelle für
Nahrungsmittel . Die Kolonien seien auch bereit , ein Ab¬
kommen mit England zu treffen , während das Ausland
allmählich jeden Ausfluß des britischen Handels schließen
wolle . Wen solle man also begünstigen ? Von der richtigen
Beantwortung dieser Frage hängen die Reichseinheit und
die Wohlfahrt der Arbeiterklassen Englands ab.

Serbien.
* Belgrad , 29. Sept . (Das Urteil im Mischer

Prozeße) wurde heute gefällt . Die Hauptleute Nowako-
witsch und Lazarewitsch wurden zu 2 Jähren Gefängnis
und Verlust der Charge , Leutnant Dindarewitsch ^zu l Jähr,
die Oberleutnants Lagumerski und Protitsch zu 10 Mo¬
naten , die Leutnants Todorowitsch , Georgewitsch und An-
dritsch zu 8 Monaten , Major Welischkowitsch und Haupt¬
mann Lonvkiewicz zu 1 Monat , die übrigen Angeklagten zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus dem Kroßkerzogtum.
» «r » ,ch »ru-k unserer mit «,rres»»nden „ eichen versehenen Orlzinoltertcht,
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich««»her »»rtumnuig- sind ber » -baitivn stet« willlvuime « .

* Oldenburg , 30. September.
* Personalien . S . K. H . derGroßherzoq hat geruht,

zum 15 . Januar 1904 den Obcrvermessungsinspektor
Schivarting zu Birkenseld zum Vorstande des Kataster¬
bureaus in Oldenburg und leitenden Beamten für die das
Katasterwesen des Herzogtums betreffenden Angelegenheiten
mit dem Titel „ Vermessungsdirektor" zu ernennen, und den
Obervermessungsinspektor Pauly zu Oberstein bis weiter mit
der Wahrnehmung der Geschälte des Kataster- und Ver¬
messungsbeamten bei der Regierung in Birkenfeld und des
Vorstandes des Katasterbureaus zu Birkenfeld sowie der
Geschäfte des Fortschreibungsbeamten in Birkenseld zu beauf¬
tragen.

* Redaktionswechsel. Mit dem heutigen Tage ist -
Herr vr . Heß nach dreijähriger Tätigkeit aus der Redaktion
der „ Nachrichten" ausgetreten ; er beabsichtigt sich in Zukunft
literarisch zu beschäftigen.

* Unsere Jnfanteriekapelle ist , wie Bremer Zeitungen
zu melden wißen, an den Wintersonntagen nach Bremen
für das Konzeeletablissement „Huckelriede " engagiert worden.
Daraus hat man hier gefolgert, daß die beliebtenZiegel Hoss¬
konzerte von nun an in Wegfall kämen. Die Nachricht ist
nur zum Teil richtig und die daraus gezogene Folgerung
völlig falsch . Nur ein kleiner Teil der Kapelle wird in
Bremen spielen und auch nicht einmal an allen Sonntagen.
Der übrige größere Teil, der zudem durch andere hiesige
Kräfte noch leicht beliebig verstärkt werden kann, wird nach

wie vor für Oldenburg zur Verfügung sein . Somit steht der
Abhaltung der Ziegelhofstönzerte nichts im Wege, und die¬
jenigen Musikfreunde, die den Sonntagnachmittag gerne bei
schöner Musik in fröhlicher Gesellschaft verbringen wollen
werden auch fernerhin auf ihre Rechnung kommen. — Was
die Veranstaltung von populären Slreichkonzerten durch
die Militärkapelle anlangt , die in einem hiesigen Blatte
angeregt wird, so muß in erster Linie darauf hingewiesen
werden, daß unsere 91er Kapelle schon jetzt sehr stark in
Anspruch genommen ist , einmal durch den Bienst, dem
natürlich auch die sorgsames Proben erfordernde Schloß-
musik hinzuzurechnen ist , dann aber auch durch die pflicht¬
gemäße Beteiligung eines Teils der Kapelle an der Theater¬
musik und an den Hofkapellkonzerten. Außerdem kommt
hier der geschäftliche Geschäftspunkt sehr in Frage . Wo ist der
Saal , der Herrn Ehrich >ür die gewünschten Konzerte — ohne
Verzehrung ! — zur Verfügung stände ? Er müßte dann
andere Engagements, z . B . in den verschiedenenOrten unseres
Landes , darüber im Stiche lassen und wäre gezwungen, um
auf seine Kosten zu kommen, einen so hohen Eintrittspreis zu
fordern, daß er dem der Hoftäpellkonzerte gleichkäme . Eine
derartige Konkurrenz wäre aber im beiderseitigen und im
Interesse des ganzen musikalischenLebens sehr zu bedauern.
Wem die Hoftäpellkonzerte zu „hoch " sind , wie da geschrieben
wurde, der mag versuchen , sich dafür zu erziehen , oder er muß
an denZiegelhofkonzertenfeine musikal. Wünschebefriedigen, was
bei der vorzüglichenAusführung durch Herrn Ehrich und seine
Kapelle wahrlich nicht schwer hält . Wenn wir auch populäre
Streichkonzerte für wünschenswert hielten, so würden uns doch
die mannigfachen Schwierigkeiten dieses Unternehmens von
einer Befürwortung desselben abhalten . Und an dieser Sach¬
lage vermögen auch „ einflußreiche Personen " nichts zu ändern.

* Daß die Bremer Oper hier in diesem Winte
wieder gästiert , steht zwar noch nicht ganz fest, da die
betr . Verhandlungen zwischen hier

" und Bremen noch
nicht zum Abschluß gebracht sind , aber es unterliegt kaum
einem Zweifel . Einen Wegfall der Gastspiele würden wir
sehr bedauern; pnd auch unser Theaterpubliknm würde
die Opernanfführungen aus unserer Bühne nur sehr un¬
gern vermissen , was uns aus verschiedenen Aeußerungen
musikliebender Kreise hervvrgeht . Der starke Besuch der
letztjährigen Bremer Opernaufführungen spricht auch un¬
mißverständlich für ihre Beliebtheit . In diesem Winter
wird zum erstenmale dauernd ein Nachtzug von
Bremen hierher gefahren , der den Oldenburgern
den ALendbesuch in Bremen auch wochentags ermöglicht.
Dennoch möchten wir nicht auf Opernanfführungen in
unserem Theater verzichten , denn mit einem Besuch in
Bremen sind doch allerhand Kosten verknüpft , und lästige
Umstände insofern , als man schon den frühen Nachmittags¬
zug (2,09 oder 2,20 Uhr ) zur Hinfahrt benutzen

'
muß ^ da

der spätere (6,20 Uhr) erst 7,41 Uhr in Bremen eintrifft,
also viel zu spät , da die Oper bereits nur 7 Uhr beginnt.
Dieser Zug . läßt sich des Theaters wegen natürlich auch'
schwerlich früher legen , da er verschiedene dringliche An¬
schlüsse aufzunehmen hat . So erfordert also der Besuch
der Bremer Oper "viel Zeit und Aufwendungen , und wir
müssen deshalb wünschen , daß uns die — leider nur
geringe — Zahl von Gastvorstellungen der Bremer an
unserer Bühne erhalten bleibt . Hoffen wir also , daß ! die
Unterhandlungen zwischen den Bühnenvorständen bald zu
einem befriedigenden Abschluß gelangen.

* Das erste Kammermusik Konzert fällt auf den
21 . Oktober , das erste Abonnementskonzertder Hoskapelle
auf den 28. Oktober.

* Unser Dragoner - Regiment traf gestern vormittag in
Bremen ein . Die Truppen bezogen hier für ihren zwei¬
tägigen Aufenthalt Quartiere . Heute haben die Truppen
Ruhetag.

* Die SS . Hauptversammlung des Deutschen
Vereins für Knabenhandarbeit findet, wie bereits mit¬
geteilt, am 3 . und 4. Oktober in Bremen statt.^ Besitzwechsel . Die au der Bismarckstraße belegene
Besitzung des Heren Geheimen Obcrregierungsrats z. D . Or.
Koitmann ist mit Antritt zum 1 . Mai 1904 für 18500
Mt . an Herrn Kaufmann Gustav Th eilen verkauft worden.

* Unser Nordseebad Wangerooge . Die diesjährige
Saison ist mit dem heutigen Tage beenoet. Während der
Lloyddampfer „ Lachs " bereits vor einigenWochen die Fahrten
einstellte, folgt diesem morgen auch der Eisenbahndampfer
„ Nordsriesland " . Letzterer begibt sich wieder nach Olden¬
burg und wird dort im Eisenbahnhasen sein Winterquartier
aufsuchen. Hier sind z . Zt . nur noch wenige Kurgäste vor¬
handen, und auch diese rüsten sich zur Abfahrt . Alles richtet
sich hier schon auf den Winter ein . Wenn auch das Wetter
in diesem Jahre , insbesondere in den Monaten Juli und
August — der Hochsaison — den Bestich nicht gerade günstig
beeinflußt hat , so darf doch die Wangerooger Badeverwaltung
und mit ihr die gan e Ortsgemeindc mit dem Erfolge dieses
Sommers durchaus zufrieden sein . Es haben gegen das Vor¬
jahr ca . 1500 Gäste mehr in dieser Saison unsere stille Nord¬
seeinsel besucht , was mit Freuden zu konstatieren ist . Das
Nordseebad Wangerooge, vor Jahren noch im Binnenlande
wenig bekannt und dementsprechend auch nur schwach besucht,
hat , insbesondere seitdem der Norddeutsche Lloyd die bequeme
und schnelle Verbindung von Wilhelmshaven nach
der Insel mit seinem eleganten Dampfer „Lachs" einge¬
richtet, einen träftigen Aufschwung genommen, was zu den
besten Hoffnungen für seine Zukunft berechtigt. Diesen Auf¬
schwung aber jetzt nicht auszuhalten , sondern nach Kräften zu
fördern, das ist Sache unserer Regierung, und zwar muß
dieselbe in erster Linie ihr Augenmerk darauf richten, für
Wangerooge eine Landungseinrichtung zu schaffen,
welche den die Insel anlaufenden Dampfern , mögen dieselben
von Bremen , Bremerhaven oder von Wilhelmshaven oder
endlich von Carolinensiel kommen, zu jeder Zeit — ob Hoch¬
wasser oder Niedrigwasser — ein glattes und sicheres Landen
ihrer Passagiere ermöglicht. (Klagen über die schlechte Ver¬
bindung haben wir schon öfter vertreten . Wir erinnern
u. a . an den betr. Artikel des Herrn Ditzen-
Bremerhaven .) Dies aber wird in zuverlässigster
Weise nur dadurch erreicht, daß die Anlegebrücke
von ihrer jetzigen Stelle am Westende der Insel weg-
aenommen uno nach der blauen Balje an das Ostende von
Wangerooge verlegt wird . Selbstverständlich macht dieses
Verl gen der Brücke auch ein Verlegen des Geleises der
Jnsclbahn zur Notwendigkeit ; aber die Kosten , die vornehmlich
hieraus entstehen, können gegenüber den großen Vorteilen,
welche die Ausführung obigen Vorschlages ohne allen Zweifel
für Wangerooge und damit auch für den Oldenburger Dtaat
zur Folge haben wür ?e, absolut nicht ins Gewicht fallen.
In diesem Jahre war die Einfahrt in die Harle eerart
versandet, daß es für den „ Lachs" säst ausgeschlossenwar.



diesen Weg aus See bis zur Landungsbrücke zu benutzen.
Infolgedessen war der Dampfer fast regelmäßig auf die
Wattenfahrt angewiesen, um zur Brücke am Westende
der Insel zu gelangen. Traf der „Lachs" nun auf seiner
Fahrt nach hier im Wattenmeer ungünstige
Wasserverhältnisse — welcher Uebelstand sich für das Schiff
allemal eine um die andere Woche wiederholte —, so mußte
er vor dem Wattenmeer in der sogenannten Blauen Balje
beim Ostende der Insel zu Anker gehen und dort oft stunden¬
lang günstigere Wasserverhältniffe abwarten , oder aber seine
Passagiere entschlossen sich, sich hier ausbooten zu lassen , um
nach etwa l '/. stündiger Fußwanderung oder fast gleich lang
währender Leiterwagenfahrt das Dorf zu erreichen . Selbst der
Großherzog hat sich bei seinem vor kurzem stattgehabten
Aufenthalte auf der Insel Wangerooge die Leiterwagenfahrt
von der Blauen Balje bis zum Dorfe gefallen lassen müssen.
Bei dieser Gelegenheit aber hat er sich selbst von der Unhalt¬
barkeit der jetzigen Verkehrsverhältnisse auf Wangerooge über¬
zeugt und dem Wunsche und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
oaß hierin bald Wandel geschaffen werde.

* Die Einweihung der Garnisonkirche ist auf den
18. Oktober festgesetzt.

* Vom Kramermarkt. Der Kramermarktwirst seine Schatten
voraus . Schon im Laufe des gestrigen Tages trafen die ersten Markt¬
wagen hier ein und der Pferdernarkchlatz klingt schon an, sich allmählich
in eine Budenstadt zu verwandeln . — Während des Kramermarktes
konzertiert im Gasthof „Alt Oldenburg " die Salzburger Sänger - ,
Schuhplattler - und Tänzergesellschast im Nationalkostüm unter der
Direktton des Herrn Joseph Freiberger. Da diese Gesellschaft
sich von den letzten Kramermärkten einer großen Beliebtheit erfreut,
so wird es derselben auch in diesem Jahre an reichlichem Zuspruch
nicht fehlen.

* lieber die Ermordung eines Landsmannes , die wir
gestern meldeten, schreibt die „ Deutsch-Ostasr . Ztg . " : In Deutsch-Ost-
afrika ist auf der Kokosplantage Moa , nördlich von Tanga , der Plan¬
tagendirektor Meyer der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaftvon einem
Reger erschossen worden . Meyer , der nur im Besitze eines Armes
war , fuhr gern Rad , und zwar wegen des fehlenden Armes Tandem
(Zweisitz), auf welchem sein Boy, ein sonst zuverlässiger und tüchtiger
Manjema , den vorderen Platz einnahm und stets das Gefährt zu lenken
hatte . Bei einem Ausflug fuhr das Tandem infolge der Unachtsamkeit
des Boys gegen einen Baum an, Herr und Diener stürzten herunter
und das vordere Rad wurde krumm gebogen, so daß an ein Weiter-
sahren nicht zu denken war . Im Aerger darüber schlug Meyer den
Boy . Zu Hause ließ er Grenz -Askaris kommen. Der Boy aber be¬
waffnete sich mit einem Schrotgewehr und streckte seinen Herrn , als
dieser den Askaris , ihn zu verhaften , befahl, nieder . Dann erschoß er
sich selbst.* Eine Knabenschießaffäre wird abermals vom
Ammerlande gemeldet, zum Glück mit einem weniger
traurigen Ausgange als die Halsbecker, dafür aber mit einer
sehr häßlichen Beimischung. Unser m-Berichterstatter schreibt
aus Westerstede, 29. Sept . : Gestern schoß sich beim Spielen
mit einem Revolver der 13jährige Schulknabe Fuths eine
Kugel in die Hand . Er mußte sich sogleich in ärztliche Behand¬
lung begeben. Der Junge hatte sich kurz vorher die Waffe
in einem hiesigen Eisenwarengeschästvon erschwindeltem Gelds
gekauft.'// - Reserve hat Ruh ' . Heute morgen wurden die Reservisten
des Dragoner - Regiments und der Artillerie - Abteilung ent¬
lassen . Sie trafen gestern vormittag hier ein, nachdem sie ihren
Regimentern um einige Tagereisen voraufgeschickt worden waren.
Heute früh wurden sie mit Musik zum Bahnhof gebracht, worauf sie
nach ihrer Heimat abdampften.

// . Die landwirtschaftliche Ausstellung in der „Union"
erfreute sich gestern und heute schon eines sehr regen Besuches, bietet
sie doch auch des Interessanten viel, sowohl für den Sachkenner, wie
für den Laien . Das umfangreiche Material ist sehr geschmackvoll in
der Gartenveranda der „Union " untergebracht.

* Wintersahrplan . Zu den schon in unserer letzten Sonnabend¬
nummer näher erläuterten Aenderungen des neuen Fahrplans kann
noch hinzugefügt werden, daß außer dem bisherigen Arbeiterzuge 15
Hude-Bremen -Neustadt von morgen an bis 31 . März noch ein zweiter
Zug für den Arbeiter - und Marktverkehr verkehrt, der gleichzeitig dem
Lokalverkehr dienen soll. Dieser verläßt Hude 6.22 Uhr vormittags
und trifft 7. 12 Uhr in Bremen -Neustadt ein . Er hält auf allen Unter¬
wegsstationen , verkehrt jedoch nur an Werktagen . An Sonn - und
Festtagen wird dagegen der Zug 13 Grüppenbühren -Bremen -Neustadt,
sowie als Gegenzug Nr . 2<r Bremen -Neustadt -Delmenhorst gefahren.

Auf der Strecke Jever -WilhelmShaven ist ebenfalls ein neuer Arbeiter¬
zug Nr . 93b eingelegt, der zur Entlastung des Frühzuges dienen soll.* Renoviert und bedeutend vergrößert ist das allgemein
bekannte „Wahnbecks Hotel" an der Ritter - und Staustraße-
Ecke. Der jetzige rührige Wirt , Wiewesiek, hat dem Hotel einen großen
Anbau gegeben mit neuen Restaurationsräumen und vielen Logier¬
zimmern . Die Einweihung und Eröffnung der neuen Räume findet am
Sonnabend statt . Das Hotel kann jetztnach jeder Seite hin weitgehenden
Ansprüchen genügen.* Der Stenographcnverein „ Gabelsberger " wird einen
neuen Unterrichtskursus für Anfänger eröffnen. Die Kosten betragen
6 Mk. für den ganzen Kursus und 1 Mk. für Lehrbücher. Anmeldungen
sind zu richten an einen der folgenden Herren : Ministerialrevisor
Siedenburg, Lehrer Hinrichs, Bureauvorsteher Schiphorst.* Die 3 . Kunstphotographie - Ausstellung wird Freitag-
Nachmittag um 3 Uhr im Augusteum eröffnet. Die Besuchs¬
zeit dauert täglich von 11 —5 Uhr ; die Ausstellungsfrist läuft
am 16 . Oktober ab.

* Die Vorführungen der maurischen Truppe , die
heute und morgen abend in der „Union" stattsinden, haben in
anderen Städten vollen Beifall gefunden, so daß man hoffen
darf , unterhaltende und interessante Stunden zu verleben.

* Geschäfts - Eröffnung . Heute eröffnet Herr Johann
Bölling an der Ecke der Linden- und Willersstraße (früher
Reiners ) eine Wirtschaft in hübsch eingerichteten, gemütlichen
Räumen.

* Für die Ueberschwemmten in Schlesien erhielten
wir ferner von N . N . 10 Mk. ; Exz . v . B . 10 Mk. , zusammen
20 Mk . — Im ganzen gingen bis jetzt 658 Mk. 20 Pfg . bei
uns ein. Wir bitten herzlich um weitere Gaben.

Geschäfsstelle der „Nachr . s. St . u. L ."
* . *

* Osternburg , 29. Sept . Für das am Sonntag , den
11 . Oktober stattfindende Stiftungsfest des Radfahrer -Vereins
„Ostern bürg von 1897 " ist der rühmlichst bekannte Kunst¬
fahrer Heidemann gewonnen. Die übrige Saalmannschast setzt
sich in diesem Jahre aus gewandten und gut geschulten
Fahrern zusammen, und die vorzuführenden Reigen dürften
den Festbesuchern ein schönes Schauspiel sein. Außerdem
wird ein Mitglied des festgebenden Vereins auf seinem vor¬
sintflutlichen Rade zur Erheiterung wesentlich beitragen. Nach
Beendigung des Saal - und Kunstfahrens beginnt der Ball.
Hoffentlich findet der festgebende Verein für seine große Mühe
in einem zahlreichen Besuch seinen Lohn.

ID Zwischenahn , 30. Sept . Wie in jedem Jahre , so
feierte auch diesmal der Turnverein sein Stiftungsfest im
Vereinslokal , Meyers Hotel, durch ein Schauturnen mit nach¬
folgendem Ball . Ein Aufmarsch leitete die Uebungen ein,
darauf Stabübungen , Riegenturnen in 8 Riegen, nachher Kür¬
turnen der geübteren Turner . Der nachfolgende Ball wurde
noch einmal durch turnerische Aufführungen unterbrochen.
Man bringt hier der Turnsache viele Sympathien entgegen;
der Besuch des Schauturnens zeugte wieder dafür.

*
» Jever , 29. Sept . Im Jugendheim Hierselbst fand

gestern zum 100jährigen Geburtstag Ludwig Richters ein
öffentlicher Vortrag statt . Die Bedeutung des großen Meisters
wurde nach 50 schönen Lichtbildern den Zuhörern verständlich
gemacht. Jung und Alt folgte den Darbietungen mit größtem
Interesse . Das Volk für die Kunst zu gewinnen dürsten solche
Veranstungen der richtige Weg sein.

Neueste Nachrichten »« !> letzte Ie-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 30 . Sept . Aus Budapest wird berichtet
Das Militär - Programm der liberalen Partei dürste
folgendermaßen lauten : Die Partei fordert die Zurück¬
versetzung ungarischer Offiziere in ungarische Regimenter , die
Einführung neuer Fahnen und gemeinsamer Abzeichen für
die Armee gemäß dem dualistischen Charakter der Monarchie.
Weiter soll die Verhandlungssprache der Militär -Justiz in

Ungarn ungarisch sein , und schließlich eine größere
Berücksichtigung der ungarischen Sprache in dem un¬
garischen Offizierkorps , in den Offiziersschulen und
den Militär - Erziehungs -Anstalten eintreten. Die Partei
gedenktaus Zweckmäßigkeitsgründen die Frage der Kommando¬
führung diesmal nicht aufzurollen . Das Programm bleibt
hinter den Forderungen Apponyis beträchtlich zurück.

Bei den Land tags ersatzwah len in Anhalt wurden
gestern 1 Sozialist und 2 bündlerisch Konservative gewählt.

Die Klageschrift der Witwe Richard Wagners
gegen den Direktor Conried wurde gestern in Newyork dem
Gericht überreicht. Die Forderungen sind gerichtet auf Ver¬
hinderung der Parsifal - Aufführung und Ersatz für zugefügten
Schaden. Ein Erfolg ist nach den dortigen Gesetzen aus¬
geschlossen.

Aus Danzig wird berichtet: Bei der Entladung eines
Revolvers durch den Besitzer eines Hotels , Grabow, ent¬
lud sich die Waffe , und das Geschoß traf ein 33jähriges Ge¬
ichästsfräulein in die linke Brustseite. Das Fräulein heißt
Cirschnik . Sie starb kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus . Grabow stellte sich der Staatsanwalschaft.

Der Verleger einer in Gleiwitz erscheinenden polnischen
Zeitschrift wurde am Sonnabend in Russisch -Polen verhaftet
und in die Citadelle nach Warschau gebracht.

Der Handelsvertragsverein bleibt bestehen.
LDL . Berlin , 80. Sepl . Die „Nationalzeitung " meldet:

Der GesamtausschußdesHandclsvertragsvereins beschloß
in seiner gestrigenSitzung, den Verein auch in Zukunft weiter
bestehen zu lassen.

Die Zarenreise nach Wien.
LDL . Wien , 80. Sept . Tie „ Wiener Abendpost" schreibt:

Die Völker der Monarchie bringen mit Gefühlen herzlicher
Freude dem hohen Gaste ehrerbietigste Willkommensgrüße dar,
gilt es doch den mächtigen Herrscher zu ehren, den seit
langem nicht nur innige Freundschaft mit unserm Kaiser
vereint, sondern auch volle Uebereinstimmung in den Zielen,
die auf die Wahrung des Weltfriedens und die Wohlfahrtder Völker gerichtet sind.

Zur Neubildung des englischen Kabinetts.
LDL . London , 30. Sept . Von gut unterrichteter Seite

wird mitgeteilt, Milner sei nunmehr ein Ministerporte«
seuille angeboten worden, er habe sich aber Bedenkzeiterbeten. Die Meldung von der Rekonstruktion des Ministeriumswird nicht vor Anfang nächster Woche erwartet.

Das Nischer Urteil.
LDL . Belgrad , 30. Sew . Zu der Verurteilung der

Nischer Offiziere teilt die „ Nowosti Listi" mit : Die

vorgelegt werde . Zugleich erklärten sie, für den Fall , daßdie Mehrheit der Offiziere ihr Verhalten nicht billig,«ch
sollte , würden sie ohne weiteres eine bedeutend strenger«
Strafe annehmen , sie wären jedoch überzeugt , daß drei
Viertel des Offizierkorps ihr Verhalten billi¬
gen würden.

Räuberische Chinesen.LDL . London , 30 . Sept . Tie „Morning Post " meldet
aus Tschisu : Eine chinesische Raub erbende raubtebei ' einem Einfall in Toknsan 15 reiche Chinesen, um
Lösegeld zu erlangen. _ — — ^

Wer dauernd frei öleiöen will
von Nervosität , Herzklopfen und Verdauungsstörungen , der ge¬wöhne sich den regelmäßigen Genuß von starkemBohnenkaffeeab und mache den gänzlich unschädlichen, leichten und milden,dabei voll- und wohlschmeckenden Kathreiners Malzkaffee zuseinem täglichen Frühstücks- und Vesper-Getränk.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Verlags-buchhandl. Rich . Eckstein Nachf . (H . Krüger), Berlin lV SV,
Bülowstraße 51 , über Sir John Reteliffes gesammelteRomane , die in Lieferungen a 30 Pfq . erscheinen , bei.

LeriM-MMe.
Oberkemüen nacb IVIL88,

tadelloser Sitz garantiert.
61-08868i-Lge» INObsr-

il6Ml >6N.

farbige Oberbemüen.
Vorbemlisn u . 8ervit6vr8.

Kragen u . lVlaneebetten.
laeobenlüober.

vntsrriebreuge aller krt.
biabtloee keitko8sn.

Strümpfe unü Socken,
ttanlieckubv.
Krawatten,

8tet8 lia8 fieueete.
Nur beste Qualitäten bei billigst

gestellte « Preisen.

V- So^okseu,
Langest». 80.

Wj IMPkt.
foins 6 Pfg . -Ägarrv,

loiekt unä angsnvlim.

U . Memever
38

(Loks 8okii11illA8lra88«) .

Mmen -Mebe.
itemäsn u. keinkleilier.

biaebtbemlien unü
blacbtjacksn.

frieier - iViantsi.
keform- keinkieilier.
Mormal- Unterreuge.

Unterröcke.
llamsn- u . Kinlisr -Strümpfe.

Kor86tt8 in allen Weiten
Klacee - unü Wlnter-

Uanilecbube.
LSo ^eksvu,

Langest». 80.

so lauge de» Vorrat »eicht,
reinwollene

Ulsläer -Vlievlols
in allen Farben , per Mtr . SV

Llviäer-Vkvvlots
in allen Farben , p. Mtr . 1.—

LlsiSer-Vdvviots
in allen Farben , p . Mtr . 1.1V ^

LlviSer-Vkoviots
in allen Farben , p. Mtr . 1.ÄS ^

k. SIiw8teäe,Nlde «b «rg
Achternstr. 33 , Ecke Ritterstr.
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Spezial-Geschäft für
Hem » - ii .

Losbsii ' LölklöillWg
AM- fertig und nach Mast . 'Mg

sres/rre «/ Ar § e/,
* Larrgestr . 57 .
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Larrgestr . 57 . * -

LminMe,
Während des Kramermarktes:

I.V8 kignso,
Französische

Grotesk -Excentrie -Duettisten
vom Folies bergöre , Paris.

kommen!

Donnerstag, 1 . Akt.,
bleibt unser Geschäft

Ix geschloffen.
Warenhaus

Ssbr . v . Vivo.

ZMtMz, de« 1. Lkt..
bleiben die Keschäftskokale
WM "

feiertagsyakber dZ
bis abends 7 WHr

geschlossen,
leo AeiidW.

Angekörten Eber verkauft
D . Ahlers » Ofenerseide.

Pferdemarkt¬
platz.

8evMo
mit seinem Piccois

kommt!

ZLremer Siadttheater.
Donnerstag , 1 . Okt., 7»/s Uhr : In

vollständig neuer Einrichtung und
Ausstattung an Dekorationen, Kostü¬
men, Requisiten rc . : „Zar u . Zimmer¬
mann ." Komische Oper von Albert
Lortzmg.
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Wir hatten Gelegenheit,
SSO » «

MMgS!
ausschließlich erstklassige, elsaffer und sächsische Fabrikate,

§ bis 33^
Iz M . unter Preis zu erwerbeu.
So lange Vorrat reicht , verkaufen wir:

8«ii« I . Loliäv i-oinv . u. tislbv. üusIitSisn « n r
für Hauskleider , Morgenröcke und Blusen , MM s

regulärer Wert bis 1 Mk., für ^

Lsrie II . Usinvollvnv INodosioffo , ng i
schwarze und kuleurte Cheviots, auch Blusenmuster, «Z M I

regulärer Wert bis 1.25 Mk ., für ^ v Z

8«nv III . kein« , sotivorsn elÄiss. Lksviot , gn i
110/112 « u breit, für Kostümröcke und Kostüme besonders beliebt, » 8 88 S

regulärer Wert bis 1 .35 Mk., für ^ d 1

Zki-ik IV. Uookspsrl6 U6i-bstlel6 !ö6i-8toif6,
Zebelines, englische Modestoffe, gute Qualitäten,

Ausnahmepreis

SG

günstige Gelegenheit zu billigem Einkauf ! !
Um Platz für die Winterware » zu schaffen , verkaufe zudenkbar niedrigsten Preisen:

men - AuMe soll18 Mk . au,
W , blaue Mel,

!
Binderseimde , Äiekel eie . nmtißtbillig.

N 4
'
8 Ferner empfehle mein großes Lager gut erhaltene getragene

6 ^ ^ W Anzüge , Ueberzieher , elegante moderne Damenkleider , "WB^ Blusen , Jacketts , Kragen re.

Herren - und Damen - Uhren sowie Ketten
sehr billig.
iQ Sbi -dsl , Nr- » Nerknstgeslblift

Erke Knrwickstratze.

Umsonst versende meinen Prachtkatalog , enthaltend alle Arten Messer,Scheren, Waffen , Eolv - Schmucksachen , Hausgeräte , Pfeifen , Mundharmonikas,Uhren, Ketten, Puppen , Kindersäbel rc . rc.

Rasiermesser L S Mk.
Sicherheits -Rasiermesser st S Mk.
Streichriemen st 1,1V Mk.
Pinsel st 0,80 , Rafierseise « ,SV ML
Haarschneidemaschinest S Mk.

Stahlwarenfabrik u . Versandhaus.
_ Gegründet 18S 0.

liebe Schwester, Anna Niemann , in
ihrem 25. Lebensjahre , welches ich
allen Teilnehmenden hierdurch mitteile.

B . Niemann.
Die Beerdigung geschieht am

Donnerstag , den 1 . Oktober, nachm.
2 Uhr.

Ber -nno gegen Nachn. oder
vorherige Kaffe, nebst Porto.

Donnerstag bleibt unser Geschäft feiertagshalber bis abends
- . — ... V Uhr geschloffen.

W

Adr. Wunllse , 8v»ngsn >04,
HroWerzogl. Weater.

Donnerstag, den 1 . Oktober.
8. Vorstellung im Abonnement.

Die Neuvermählten.
Schauspiel in 2 Akten v. B . Björnson.

Deutsch von W . Lange.
Hierauf : Zum ersten Male:

Der Diener zweier Herren.
Possenspiel in 1 Akt von Goldini.

Deutsch von E . Pohl.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 »/« Uhr.

Freitag , den 2. Oktober.
9. Vorstellung im Abonnement.

Weh dem, der lügt.
Lustspiel in 5 Akt. von F . Grillparzer.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/g Uhr.
Danksagungen.

Qsternburg . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau u . unserer
guten Mutter unseren

innigsten Dank.
E . H. Harms nebst Kindern.

Sandhatten bei Huntlosen. Zu
verkaufen eine junge schwere nahe am
Kalben stehende Kuh.

Etzhorn. Zu verk. eine j. schwere,
tiedige Kuh , die in den nächst. Tagen
kalben muß . H . Bnsselmann.

Ein Tafelklavrer billig zu ver¬
kaufen. Lambertistr . 47, unten.

Frau Toni Brandhorst , Friseuse,
(speziell für Haarpflege , Schuppen,
Haarausfall rc. ) früher Achternstr. 8,

wohnt jetzt Mühlenstraste V.
Z . v . e . m . g .Ziegc . Cloppenburgerstr .63

Familiennachrichten.
TodeS-Anzeige«.

Zwischenahn , 1903, Septbr. 29.
Heute vormittag entschlief sanft und
ruhig nach längerem Kränkeln meine

Weitere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Gretchen Bulling , Els¬

fleth, mit Heinrich Stelling , Süder-
deich . Johanne Lohse , Oldenbrok-
Altendors, mit Hinrich Bargmann,
Delfshausen . Helene Koopmann, Bur¬
winkel, mit Gerhard Hayen , Dalsper.
Anna Beyer, Dubuque, mit Pastor
Friedrich Ernst Schoenbohm, Denver.
Helene v. Lintel, Haren a. d. Ems,mit Kaufmann Wild . Stindt , Older¬
sum. Folkelina Collmann , Timmel,
mit Gerd Schmidt , Wirdumer -Neuland.

Geboren: (Sohn ) A. Hanken,
Ohmstede. Amtsrichter Schreiber,
Wetter b. Marburg . (Tochter) Ernst
Janßen , Brake.

G estorben : Oberseuermeistersmaat
Mar Hauer , Wilhelmshaven . Weier
Johann Hinrich Lüers , Zetel , 79 I.
Anna Sünkler , geb . Jelken , Dangaster-
moor, 62 I . Meta Luise G >oene-
veld, geb . Wenke, Bunderhee, 58 I.
Maschinist Karl Ernst Pankow,
Nordenham , 31 I.

0. v. Bulch; jür den Inseratenteil: L. RadomÄy . Rotationsdruck und B« lag : B. Schach Oldenburg.
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* Oldenburg , SO . September.

Hausbesitzer - gegen Beamtenbauverern . Der
Wilhelmshavener Hausbesitzerverein hat , wie in der letzten Ver¬
sammlung mitgeteilt wurde, eine Eingabe an den Staats¬
sekretär des Innern gemacht, worin er bittet , dem dort neu
begründeten Beamtenverein für ländliche Bauten die
Unterstützung zu versagen. In der Begründung wird ausge¬
führt , daß eine Notwendigkeit für eine Vermehrung der
Wohnungen durchaus nicht vorliege, sondern daß im Gegen¬
teil zurzeit in Wilhelmshaven und noch mehr in den um¬
liegenden oldenburgischen Gemeinden eine große Zahl
von Wohnungen leer steht . Es seien auch die Mieten , wie
ein Vergleich mit andern Stadien ergebe, durchaus nicht, wie
immer betont werde, übermäßig hoch . Aus einer weiteren
Unterstützung der Regierung zur Ausführung von ländlichen
Bauten würde dem Hausbesitzerverein unberechbarer Schaden
entstehen und über kurz und lang zweifellos eine Katastrophe
herbcigeführt werden. Anschließend an diese Mitteilung wurde
beschlossen , die Zahl der leerstehenden Wohnungen und die
Mietpreise zahlenmäßig sestzustellcn und diezes Material i»
einer zweitenEingabe dem Staatssekretär zu übermitteln . Wie
verlautet , werden die Hausbesitzer von Bant und Heppens
in derselben Weise vergehen und in ähnlichem Sinne an den
Staatssekretär berichten.* Milchprüfung . Am 23. und 24. Sept . wurden dem
Nahrungsmittel -Untersuchungsamte fünf Proben Vollmilch zur
Untersuchung überwiesen. Die Untersuchung hatte folgendes
Ergebnis:

Name des MilchhLndlers , von dem Spezifisches Fettgehaltdie Probe entnommen ist. Gewicht
1. Landmann Hinrich Wiemken,

Milchbrinksweg 45 1,0320 3,60 °/o
2. MolkereibesitzerRüdebusch, Ver¬

kaufsstelle Achternstraße 2 1,0308 3,40 °/o
3. Landmann Gerhard Brand,

Eversten, Kasperweg 1,0309 3,00 °/o
4. Landmann Diedrich Meyer,

Eversten, beim Kirchhof 1,0329 2,70 -/o
5. Laudmann Albert Hilmer , Bürger-

felde , Kirchhofsweg S 1,0322 2,60 °/o
Der Mindest - Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt

2,7 «/«.
* Dem V . Geschäftsbericht der Elsflether Herings

fischerei-Gesellschaft (1b. Juni 1802—1903) entnehmen wir Fol¬
gendes : Die in unserem letzten Geschäftsberichtzum Ausdruck gebrachte
Hoffnung auf einen günstigen Abschluß Pro 1902/03 Hai sich angenehmer¬
weise erfüllt. Wir erzielten im vorigen Jahre nicht allein einen sehr
ergiebigen Fang , sondern auch trotz des erheblichenPreissturzes im
vergangenen Frühjahre einen guten Durchschnittserlös von 29,63 Mk.
pro Tonne, so daß wir in der Lage sind , außerreichlichen Abschreibungen
die Verteilung einer Dividende von 6 Proz . Vorschlägen zu können.
Das Gewinn- und Verlustkonto schließt für die Zeit vom IS. Juni
1902 —1903 mit 577,164 .63 Mk., die Bilanz am selben Datum mit
674 .615 .91 Mk. ab. Ausgaben und Einnahmen gestalten sich
wie folgt:

Erlös aus dem durch unsere 15 Logger angebrachten Fange von
24,045 Kantjes, oder 19,056 Tonnen Heringe,
handelsüblich gepackt . 564,673 .59 Mk.

Betriebsunkosten. . . 374,360 .48 „
Ueberschutz : 190,313 .11 Mk.

Hinzu kommen die mit Genehmigung Hoher Reichs¬
regierung dem Netzreservefonds für vorjährige
außergewöhnliche Netzverluste entnommene . . 11,028 .— Mk.

sowie der Vortrag aus 1901/02 . . . . . . 1,473 .04 „
zus . 202,814 . 15 Mk.

Bon dieser Summebenutzten wir zu Abschreibungen 172,816 .77 „
Netto-Gewinn demnach : 29,997 .38 Mk.

Des ferneren erlauben wir uns mitzuteilen, daß die in Glückstadt
und Brake kontrahierten neuen Logger „ Burhave " und „ Dwoberg ",
für die uns Anfang Juli d. I . von Hoher Reichsregierung je 6000
Mark Bauprämie überwiesen wurden, rechtzeitig fertig und in Dienst
gestellt sind . Zur Ablieferung per Mai 1904 haben wir wiederum in
Glückstadt den Bau eines hölzernen Loggers abgeschlossen und nehmen
nach wie vor auf den weiteren Ausbau unserer Flotte Bedacht. Die

angefichis der Vermehrung unserer Schiffe notwendig gewordene und
nachgesuchte Verlängerung des Staatspiers ist inzwischen ausgeführt
worden. In dieser Saison beschäftigen wir 17 Logger, und hat der
Fang , sowie der Absatz der Heringe in befriedigenderWeise eingesetzt.
Die Preise stehen hinter denjenigen des Vorjahres allerdings etwas
zurück , immerhin hoffen wir jedoch , auch im nächsten Jahre über einen
guten Abschluß berichten zu können.

Z. Organisation sämtlicher deutscher Berufsfischer.
In euikin die Fischsangergebnifie des Herzogtums berührenden
kurzen Artikel erwähnten wir in Nr . 225 d . Bl . u . a. auch
die wenig günstige Lage der Berufsfischer. Von wohl¬
informierter Seite geht uns nun in dieser Sache die Mit¬
teilung zu , daß die Absicht besteht, sämtliche deutschenBerufs¬
fischer zu organisieren und mit einer umfassenden und zweck¬
mäßig ansgcbauten Organisation die Grundlage zu bilden für
eine energische Förderung der deutschen Flußsischereiinlercssen.
Betont wird, daß der Zweck dieser Organisation ein rein
wirtschaftlicher sein soll und daß vor allen Dingen alle poli¬
tischen Momente sorgfältigst auszuschließen sein werden. Aus
dem Herzogtum Oldenburg Kat sich nach belegter Mitteilung
bereits ein Verein zum Beitritt zu dem „ Bund deutscher Be¬
rufsfischer" bereit erklärt, der Name dieses Vereins ist nicht
genannt . Daß die Berufsfischer dieser Neuerung durchweg
recht sympathisch gegenüber!!ehcn , wird gewiß niemandem
Wunder nehmen ; denn einmal hat ein derartiger Bund weit
größeren Einfluß , als ein einzelner Verein ; Wünsche und Be¬
schwerden , von ihm vorgebracht, werden an maßgebender
Stelle ohne Zweifel angelegentlich geprüft werden. Anderer¬
seits besteht ein wertvolles Hilfsmittel darin , daß eine gegen¬
seitige Unterstützung durch Rat und Tat aldann weit einfacher
und wirksamer sein wird, als bisher. Eine Schwierigkeit be¬
steht für den Anfang u . a . in dem Mangel an finanziellen
Hilfsmitteln . Die Regierung dürste kaum irgend welche
Mittel bewilligen, bevor die Organisation als solche voll¬
ständig ausgebaur ist . Bei der wenig günstigen Lage der
Fischer selbst ist aber an eine erhebliche Beitragsleistung der
elfteren vorderhand nicht zu denken . Dem sei aber, wie ihm
wolle ; gewiß ist , daß der Gedanke an und für sich als durch¬
aus gesund und wohl ausführbar bezeichnet werden muß.
Gelingt es , durch Realisierung des Projekts , woran u . E . kein
Zweifel sein kan » , einem bisher blühenden Gewerbe, das durch
eine Reihe mißlicher Umstände in den letzten Jahren mehr
und mehr zurückgckommen ist, zu neuem Aufblühen zu ver¬
helfen, so wäre damit in der Tat etwas Großes erreicht. Auf
die Einzelheiten zur Ausführung des erörterten Projekts,
welche demnächst veröffentlicht werden sollen, kommen wir in
kurzen , zurück.

'// . Vom Rodenkirchener Markt . Der Haupttag des
Marktes machte sich gestern in allen Teilen stark bemerkbar.
Schon früh trafen die Gäste in großen Scharen ein, und noch
immer größeren Zuzug brachten die Züge im Laute des Tages.
Am Nachmittage und Abend herrschte auf dem Markt stellen¬
weise ein solches Gewühl , wie man cs am Sonntage nicht
bemerkte . Heute ist der letzte Markttag , der noch einmal allen
Gelegenheit gibt, in vollen Zügen die Marktfreuden zu genießen.
Heute nacht jedoch schon wird mit dem Abbrechen der Buden
begonnen, und morgen werden die Künsilcrwagen teils mit
den fahrplanmäßigen , teils mit den Sonderzügen nach Olden¬
burg befördert. Das prachtvolle Wetter hat in diesem Jahre
den Rodenkirchener Markt sehr begünstigt und den Buden¬
besitzern allen eine gute Einnahme gebracht. Möge es hier in
Oldenburg auch so sein!

* Fortbilvungsschulsache . Am 2 . und 3 . Oktober wird
der 7 . deutsche Fortbildungsschultag in Hamburg
abgehalten. Aus der Tagesordnung stehen u . a . zwei wichtige
Vorträge : 1 . „Die aus den Forderungen der Gegenwart sich
ergeben: en Aufgaben der Fortbildungsschule " , Referent Fort-
bttvungsschuldirektor Pache in Le -pzig -Lindenan ; 2 . „ Die
Konzentrauonsidee und der Lehrplan der gewerblichen Fort¬
bildungsschule" , Referent Fortbildungsschuldirektor Haese in
Erfurt . Das GroßherzoglichOldenburgische Staatsministerium
hat sein Interesse an den Verhandlungen , wie an den Be¬
strebungen des Deutschen Vereins für das Fortbildungsschul-
wescn überhaupt , dadurch bewiesen , daß es , wie auch andere
deutsche Negierungen, den Fortbildungsschultag beschickt, und
zwar wird aus unserm Lande Lehrer Harmjanz in
Delmenhorst, der Leiter der dortigen gewerblichen und kauf¬

Rudolf v. Kottfchall.

Zu seinem achtzigsten Geburtstage (30. September).
Von Oskar Elsner (Berlin ).

(Nachdruck verboten.!

Man sagt , geistige Arbeit reibe früh auf , und in der
Tat haben so manche Dichter , Komponisten , Maler nsw. ihr
Leben früh beschlossen. Es gibt aber au.ch Geistesarbeiter,
die zu hohen Jahren gelangen , und in deren unermüd¬
lichem Schaffen die „Last der Jahre " sich nicht einmal be-
merklich macht . Einzelne dieser Erscheinungen sind sogar erst
im Alter und durM Werlo des. Alters , in weiteren Kreisen

bekannt geworden . Immerhin ist eine Seltenheit , wenn
ein Schriftsteller das 80 . Lebensjahr erreicht , und sich dabei
noch vollster Geistesfrische erfreut . Das ist dem Dichter und
Literarhistoriker Rudolf v . Gotisch all beschieden, der
am 30. September den 80. Geburtstag erlebt . Eine große
literarische Gemeinde wird den Tag mitfeiern , denn
Gottschall hat in einem langen und vielseitigen Wirken
aus weite Schichten anregenden Einfluß geübt — besonders
auf die Jugend , soweit sie zu den traditionellen Idealen
hielt und noch hält.

Gottschall ist ein Zeitgenosse Heinrich Laubes , Karl
Gutzkows, Gustav Freytags und vieler anderer hervor¬
ragender Schriftsteller , die in der ersten Hälfte des neun¬
zehnten Jahrhunderts als Vorkämpfer neuer Ideen , sowohl
auf politischem als auf literarischem Gebiete tätig ge¬
wesen sind . Die Pariser Julirevolution von 1830 hatte auch
auf das Geistesleben in Deutschland aufrüttelnden Einfluß
geübt . Man erkannte immer klarer , daß auch hier im
Staats - und Gesellschaftsleben gar viel zu wünschen blieb.
Es gab nur ein Mittel zur Erstrebung besserer Zustände:
die Literatur in ihren mannigfaltigen Formen . Heute
sind die berufenen Organe für solche Strömungen in erster
Reihe die Parlamente , in zweiter dje Tageszeitungen,
die damals noch sozusagen in den Kinderschuhen einher¬
gingen . So mußte naturgemäß eine umfangreiche Ten¬
denzliteratur entstehen : Lyrik, Roman , Drama wurden li¬
beralen Ideen dienstbar gemacht . Gottschall beteiligte sich
schon als Jüngling an diesen freiheitlichen Bestrebungen,
deren Ziele ja ) im wesentlichen durchs das Jahr 1870ierreicht
worden sind , und wenn sich in seinen Anschauungen wäh¬
rend eines langen Lebensj durch neue Erscheinungen be¬
dingt , manches geändert haben mag : seinem Liberalismus
ist er trotz vielfacher Berührung mit hohen Kreisen bis
zu seinem Lebensabend treu geblieben.

Rudolf Gott s ch a l l wurde am 30. September 1823
als . Sohn eines Offiziers , in Breslau geboren . , wo er die

männischen Fortbildungsschule , an den Verhandlungen
teilnehnien.* Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend
hielt gestern nachmittag im Lokale des Herrn Gastwirt
Schmidt in Petersfehn seine Monatsversammlung ab. Trotz
des entlegenen Versammlungsortes hatte sich eine beträchtliche
Anzahl Mitglieder aus Oldenburg und Umgegend zum großen
Teil zu Magen eingefunden. Nachdem das Protokoll der
letzten Versammlung verlesen und genehmigt war , wurden 3
neue Mitglieder ausgenommen. Die in der letzten Versamm¬
lung in Anregung gebrachte Statutenänderung mußte fallen
gelassen werten , da dieselbe mit den Bundessatzungen in
Widerspruch steht . Der vierte Punkt der Tagesordnung
„Abrechnung vom letzten Stiftungsfest " mußte wegen Ver¬
hinderung des Referenten zurückgestellt werden. Nachdem
noch einige interne Vereinsangl legenheiten ihre Erledigung ge¬
funden hatten , wurde als nächster Versammlungsort das
Lokal des Herrn W . Krüger, Nadorsterstraße, gewählt.

g . Strasienpflastermig . Die Pflasterung der kleinen
Bahuhofstraße ist beendet; die Straße macht jetzt einen
recht freundlichen Eindruck. Es wird unter den jetzigen Ver¬
hältnissen kaum mehr lange dauern , daß auch die westliche
Straßenseite bebaut wird . Als Verbindungsstraße zwischen
Bahnhof und Hasen wird die Straße namentlich im Wagcn-
verkehr viel benutzt.

g . Heuanfuhr . Die trockne Witterung hat sehr günstig
aus oie Grummerernte der letzten Woche eingewirkt. Infolge¬
dessen wird auch von auswärts hier jetzt manches Fuder Heu
angebracht. Am Stau lagen in diesen Tagen verschiedene
Schiffsladungen Heu, das von der Weser hier angebracht war.

s . Badeverkehr . Heute verkehren die diesjährigen Bade¬
züge zwischen Berlin und Norddeich zum letztenmale. Der in
diesen Zügen lausende Schlafwagen wird von morgen an bis
Ende April n . I . zwischen Berlin und Wilhelmshaven verkehren

Z. Eisenbahn - Warteräume . Die vor einiger Zeit an
gekünoigte Erweiterung des hiesigen Wartesaals I . Klasse
durch Umbau am südöstlichen Flügel des Bahnhofsgebäudes
ist nunmehr nahezu beschafft , so daß die neuen Räume dem¬
nächst dem Verkehr übergeben werden dürften . Durch den
Umbau wird der Speisesaal erheblich vergrößert , was nament¬
lich an Sonntagen , sowie bei Theater - Vorstellungen für Aus¬
wärtige , an welchen Tagen die bisherigen Räume meist unzu¬
reichend waren , rechr angenehm empfunden werden wird.

* Rastede , 29. Sept . Das Fleischbeschaugesetz,
welches am 1 . April d. I . in Kraft getreten ist, ist für jeden,
der selbst schlachten oder schlachten lassen will, von so ein¬
schneidender praktisch r Bedeutung , daß dessen genaue Kennt¬
nis unerläßlich erscheint . Es wäre daher sehr empfehlenswert,
w . nn mehr wie bisher, besonders die landwirtschaftlichen
Vereine es sich angelegen sein ließen, durch Vorträge für weiteste
Aufklärung zu sorgen. Denn daß einem Vortrage , der diese
Materie behandelt, großes Interesse entgegengedracht wird,
davon legte die gestern im „Rasteder Hof" stattgesundene,
außerordentlich gut besuchte Versammlung des landwirtschaft¬
lichen Vereins Rastede , in welcher Schlachthausdirektor
Sosath - Oldenburg über das Fleischbeschaugesetz und seine
Bestimmungen sprach , Zeugnis ab. In gemeinverständlicher
klarer Weise erläuterte Redner die einzelnen in Betracht kom¬
menden Bestimmungen , welche Tiere dem Beschauzwange
unterliegen , wann und wo die Anmeldung zu erfolgen hat.
Er gab diejenigen Krankheiten an , bei welchem der Fleichbe-
schauer die untersuchten Tiere als zum menschlichen Genüsse
bedingt tauglich oder ganz untauglich zu bezeichnen hat . Der
Schlachtviehbeschausind nicht unterworfen diejenigen Tiere,
welche nicht erkennbar krank sind und deren Fleisch nicht
gewerbsmäßig verwendet werden soll , also bei Hausschlach-
tungeu, d . s. nur für den Haushalt des betr. Besitzers be«
stimmte Einschlachtungen. Ferner kann bei Notschlachtungeo
die Schlachtviehbeschauunterbleiben, wenn zu befürchten steht,
daß das Tier bis zur Ankunft des zuständigen Beschauers
verendet oder das Fleisch durch Verschlimmerung der
Iranlhaften Zustände wesentlich an Wert verlieren wird oder
wenn das Tier infolge Unglückssalles sofort getötet werden
muß. In letzteren Fällen , besonders wenn die Absicht besteht,
das Fleisch zu verkaufen, müssen die Tiere jedoch sofort aus¬
geweidet werden, jedoch die Eingeweide und die inneren Organe

ersten Kinderjahre zubrachte . Dann führte ihn die Ver¬
setzung seines Vsters nach Mainz und Koblenz , zuletzt
dessen Pensionierung nach Rastenburg in Ostpreußen . 18
Jahre alt , bezog er die Universität Königsberg , um die
Rechte zu studieren . Hier ergriff ihn die namentlich in
Ostpreußen lebendige liberale Strömung , der er sich mit
jugendlichem Enthusiasmus überließ , Die Früchte waren
die 1842 bez. 1843 erschienenen Gedichtsammlungen „Lieder
der Gegenwart " und „ Censurflüchtlinge "

. Seine politische
Betätigung zog ihm aber das sog . oonsiliuw absunäi zu,
worauf er seine Studien an der Universität seiner Vater¬
stadt Breslau fortsetzte . Doch auch hier war seines Bleibens,
nicht lange . Er wurde als gefährlich erachtet und von
der Hochschule verwiesen . Erst nach längerer Zeit — ev
privatisierte unterdeß in Oberschlesien — erhielt er dis
ministerielle Erlaubnis , in Berlin werter studieren zu
dürfen . Das tat er denn gewissenhaft und promovierte
dann in Königsberg zum Doktor der Rechte. Seine Ab¬
sicht war , sich hier der akademischen Lehrtätigkeit zu
widmen , aber der zuständige Minister machte die Zulas¬
sung von dem Nachweis entschiedener Sinnesänderung ab¬
hängig , und darauf wollte Gottschall nicht eingehen . Er
opferte seiner politischen Gesinnung seine Staatskarriere
ünd wandte sich ausschließlich literarischer und künstlerischer
Tätigkeit zu . Eine Zeit lang war er Dramaturg an den
Stadttheatern zu Königsberg i . P . und Hamburg , und
dichtete in dieser Stellung mehrere bühnengerechte Schau¬
spiele, darunter das Revolutionsdrama „ Lambertine von
Mericourt " und die Tragödie „Ferdinand von Schill " ,
deren Aufführung polizeiliche Bedenken cntgegenstanden.
Schon früher hatte Gottschall einen „Robespierre " geschrie¬
ben ; noch einen Revolutionsstoff behandelte er bann in
dem erfolgreich dargestellten Einakter „Die Marseillaise " .
Dazu traten 1848 „Barrikadenlieder " und 1852 oie Epopöe
„Die Göttin "

, deren >Ltoss der Dichter abermals der großen
französischen Revolution entnahm.



nicht vernichtet, sondern bis zur Ankunft des Fleischbeschau» ?
aufbewahrt werden. Ter Beschauer kann von dem Schlacht¬
viehbesitzer die nötige Hilfeleistung verlangen und bei Ver¬
weigerung derselben die Untersuchung ablehnen. Das zum
menschlichen Genüsse als tauglich erkannte Fleisch der Schlacht¬
tiere wird mit einem runden , das minderwertige ebenso , doch
umgeben mit einem rechteckigen Stempel versehen. Die Ge¬
bühren betragen bei Pferden , Maultieren , Mauleseln , Eseln und
Rindvieh je 3 Mk., bei Schweinen einschl . Trichinen- und
Finncnschau 1 .50 Mk., bei Schafen 90 Pfg ., bei Kälbern, Ziegen
75 Pfg . Dieser Preis ermäßigt sich bei größerer Anzahl um
ein Drittel . Dem Vortrage folgte eine lebhafte Debatte , in
welcher noch verschiedene Anfragen an den Redner gestellt
wurden, die dieser dann auch eingehend beantwortete . Es
wurden ferner die Verhaltungsmaßregeln bei ausbrechenden
Viehseuchen besprochen . Redner spricht schließlich noch über
diejenigen Krankheiten der Schlachttiere, welche durch tierische
Parasiten hervorgerufen werden ; wir nennen die Leberegel¬
krankheit der Schafe, die Trichinen und Finnen der Schweine,
die Lungenwürmer der Rinder usw. Alle diese können den
Menschen durch Genuß der damit behafteten Schlachttiere sehr
gefährlich werden.

*. * Edewecht , 29. Sept . Der hiesige Gemeinderat
hielt nach fünfmonatiger Pause wieder eine Sitzung ab, in
welcherfolgende Gegenstände verhandelt wurden : 1 . die in einem
Enteignungsverfahren , betreffend Abtretung von Grundflächen
zu einem Wege in Osterscheps, vorgenommene private Schätzung
erkannte der Gemeinderat als maßgebend für Festsetzung der
Entschädigungsgelder an ; 2. zur Abnahme der von den
Jeddeloh » Ziegeleien hergestellten Steine zur Gemeindechauffee
in Jeddeloh I wurden neben der eingesetzten Kommission die
Mitglieder des Gemeinderats Sandstede und Oellien bestimmt;
3 . gegen die Veräußerung einer an der Amtsverbandschauffee
in Jeddeloh I belegenen Staatsgutsparzelle ist nichts ein¬
zuwenden, da das Grundstück als Wegerdeplacken entbehrlich
ist; 4 . in betreff der Abtretung einer Staatsgutsparzelle in
Jeddeloh II wurde die Beschlußfassung einstweilen verschoben,
um zunächst festzustellen, ob das Grundstück noch Wegerde
enthält ; 5 . zu Monenten der Rechnungen der Gemeinde-,
Armen - und Dienstbotenkrankenkaffe wurden die Herren Lehrer
Aschenbeck und Addicks wiedergewählt ; 6 . das Ansuchen der
Genossen eines Genoffenschaftsweges in Jeddeloh I um Be«
willigung einer Beihilfe zu den Kosten einer Brücke wurde
abgelehnt. — Am letzten Sonntag hielt der hiesige
Schützenverein ein Examen - und Prämienschießen
ab, welches rege Beteiligung fand . . Beim Examenschießen
wurde im allgemeinen gut geschossen ; es gelang indessen nur
3 Schützen, eine Auszeichnung zu erringen, und zwar erfüllten
die Schützen Oltmer I , Muchow und Ripken die Bedingungen
als Scharfschütze. Das Prämienschießen fand freihändig statt,
und waren für jede Karte 2 Schüsse abzugeben. Es wurde
folgendes Resultat erzielt : Karte 61 1 Hängelampe , Schütze
Kramer , 38 Ringe ; (54) 10 Pfd . Kaffee, Duhme I , 36 R . ;
(69) 2 Schlafdecken, Grimm , 36 R .; (25) 1 Fleischhack¬
maschine, Duhme I , 35 R . ; (138) 1 Hut Zucker, derselbe,
32 R . ; (110) 1 Kaffeeservice, Kramer , 32 R . ; (50) 1 Tafel¬
lampe, Oltmanns , 32 R . ; (119) 1 Tischdecke , Harms I, 31R . ;
(96) 1 Waschservice, Grimm , 31 R . ; (124) Vs Dtzd . Messer
und Gabeln , Duhme I , 30 R . ; (142) 1 Damenschirm,
Grimm , so R . ; (SO) 1 Herrenschirm, Duhme I , 30 R . ; (134)
1 Tadlet , Marken , 29 R . ; (45) 1 Bettdecke , Kramer, 29 R . ;
(141 ) 1 Schreibservice, derselbe, 29 R . ; (57) 1 Plätteisen , der¬
selbe, 28 R . ; (128) 5 Blumentöpfe , Grimm , 28 R . ; (72)
1 Wirtschaftswage , Duhme I , 28 R . ; (60) 1 Paar Hosen¬
träger , Spiekermann , 28 R . ; (30) 1 Nähkasten, Duhme I,
27 R . ; (102) 1 Portemonnaie , Harms 1, 27 R . ; (99) I Salz-
und 1 Mehlfaß , Spiekermann , 27 R . Der dem Schießen fol¬
gende Ball verlief in gemütlichster Stimmung.

Ls. Hatten , 29. Sept . Am Donnerstag , den 1 . Oktober
erhält unsere Ortschaft eine Eskadron vom Manöver heim¬
kehrender Oldenburger Dragoner in Quartier . — Mit dem
1. Oktober tritt in unserer Postverbindung mit Hunt¬
losen der Winterfahrplan wieder in Kraft , gewiß zur Freude
der vielen hiesigen Abonnenten der „Nachrichten" , da die
Zeitungen u . s . w . noch am Tage der Ausgabe schon hi » zur
Verteilung gelangen, und nicht wie sonst , erst am andern
Morgen . Bei den jetzt kommenden langen Abenden hat man
schon mehr Zeit zum Lesen . — Der hiesige Handwerker¬
verein feiert am nächsten Sonntag , den 4. d . Mts . im
Vereinslokal , Ww . Stallings Gasthaus Hierselbst , sein
7. Stiftungsfest.

rffl Delmenhorst , 29. Sept . Die hiesige landwirt¬
schaftliche Winterschule eröffnet ihren nächsten Kursus
am 2 . November. Die Erkenntnis von der Notwendigkeit und

Seit 1852 mit Marie Freiin v . Seherr -Toß vermählt,
lieh sich Gottschall nun in Breslau nieder , Seine stürmische
Jugendperiode war vorüber , er rang sich mehr und mehr
von der Tendenzdichtung los und strebte neuen Zielen zu.
Der Poet wurde jetzt auch Literarhistoriker und Aesthe-
tiker : er verfaßte seine „Poetik " und „ Die deutsche Natio-
nalliteratur in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts " ,
die später in,,,Die deutsche Nationalliteratur des 19 . Jahr¬
hunderts " um gewandelt wurde . Sein Ruf als Schriftsteller
war längst begründet ; er verschaffte ihm 1862 die Ein¬
ladung , die Leitung der liberalen „Ostdeutschen Zeitung"
in Posen zu übernehmen . Das geschah, war aber nur
von kurzer Dauer . Die dortigen Verhältnisse sagten Goti¬
schall nicht zu , upö so legte er die Redaktion noch in
demselben Jahre nieder . Doch dieser kurzen , sollte als¬
bald eine lange journalistische Periode auf anderem Ge¬
biete folgen . Nach dem Tode Hermann Marggraffs , Anfang
des Jahres 1864 berief dje Firma F . U. Brochhaus Gott¬
schall zur Redaktion der „Blätter für literarische Unter¬
haltung " und der Revue „ Unsere Zeit " nach Leipzig . 24
Jahre , bis 1888, hat er sich dieser Tätigkeit gewidmet,
daneben eine Fülle literarhistorischer Essays verfaßt („Por-
traits und Studien "

, 6 Bände , „ Literarische Totenklänge
und Lebensfragen "

, „Studien zur neuen deutschen Li¬
teratur " usw .) , als Schauspielreferent fungiert und — noch
viele Dramen und Romane gedichtet . Eine ganz exstaun-
liche Arbeitskraft ! Seit fast 40 Jahren wirkt Gottschall in
„Klein-Paris " und führt noch immer die Feder . Sein
Schaffen hat ihm auch fürstliche Anerkennung eingetragen.
Der Großherzog von Weimar machte ihn 1864 zum Hofrat,
1875 zum Geheimen Hofrat , und Kaiser Wilhelm I. verlieh
ihm 1877 den erblichen Adel-

Gottschall ist als literarische Persönlichkeit mehrfach mit
Gutzkow verwandt : in der Rastlosigkeit und Vielseitigkeit
des Schaffens , in der philosophischen Bildung auf Hegel¬
scher Grundlage , in dem entschiedenen Eintreten für mo¬
derne Bestrebungen . Seine Literaturgeschichte ging üüs
dem MrlanüW öW WNIrMÄttzon . LuliM LÜWM

der großen Bedeutung solcher Schulen für die jungen Lano-
wirte ist erfreulicherweisein immer weitere Schichten der Land»
Wirtschaft treibenden Bevölkerung gedrungen. Die alljährlichen
Schlnßprüfungen aber haben einen klaren Einblick in die
Wirksamkeit der Schulen gegeben . Daß auch die hiesige Schule
gut geleitet wird und tüchtige Lehrkräfte den Schulvorsteher
in seinem Bestreben unterstützen, den jungen Leuten in den
beiden Winterkursen eine feste Grundlage für ihren Berus zu
geben , wird in eingeweihtenKreisen offen anerkannt . Möchten
darum bei Beginn des nächsten Kursus die Eltern , welche
Söhne in dem paffenden Alter haben, nicht die Gelegenheit
versäumen, dieselben , soweit sie sich der Landwirtschaft widmen,
in die Schule zu senden . Der reiche Gewinn , der den Söhnen
daraus entspringt , läßt die Kosten und etwaigen Uebequem-
lichleiten äußerst gering erscheinen . — In der Stadt wütet
unter den Schweinen nun schon seit einig» Zeit die Rot-
laufseuche. Dieselbe tritt sehr bösartig auf und hat bereits
eine größere Anzahl von Schweinen getötet, wodurch manchem
weniger Bemittelten ein empfindlicher Schaden zugefügt ist.
Seitens der Behörde sind die umfassendsten Schutzmaßregeln
angeordnet, bei allseitig» Befolgung derselben ist zu hoffen,
daß die Seuche bald » löscht . — Hier werden für das Jahr
1903/04 nach der Einkommensteuer folgende Umlagen er¬
hoben: Gemeindekaffe32°/«, Stadtkaffe 20°/« , Armenkasse35°/«-
ev . Kirchenkasse 26°/« , Bürgerschulkasse 16°/« , ev . Votksschul,
kaffe 58°/« , katholische Volksschulkaffe 94°/« .

d . GrüPPenbühren , 29. Sept . Bei der am Sonnabend
in Delmenhorst stattgehabten Geflügelausstellung er¬
hielten aus hiesiger Gegend folgende Aussteller Preise : Ehren¬
preise erhielten F . Spannhake -Schönemoor aus Orpington und
Dr . Brinkmann -Schönemoor aus weiße Wyandottes . Zwei
erste Preise erhielt Dr . Brinkmann auf weiße Wyandottes
und einen ersten Preis derselbe auf Rouen -Enten ; eine»
zweiten Preis bekam Fr . Spannhake -Schönemoor auf Orping¬
ton , einen dritten Preis derselbe auf Orpington , Dr . Brink¬
mann -Schönemoor auf Faverolles , I . Oekermann-Hohenböken
auf Minorka und C. Meyercordt -Grüppenbühren auf Silber-
möven, und noch einen vierten Preis erhielt derselbe auf
Silbermöven . — Die Preise für Winterkartosseln sind
in diesem Jahre 2 .80 bis 3 Mk. pro Zentner . Höchst wahr¬
scheinlich werden sie, da in diesem an vielen Stellen eine totale
Mißernte ist , noch wohl im Preise steigen . — Die Preise für
Zuchtvieh sind in der letzten Zeit beträchtlich gefallen. Es
waren wieder Händler aus Sachsen hier, um Zuchtvieh an¬
zukaufen.* Elsfleth , 29. Sept . Die am Sonnabend an hiesiger
Navigationsschule beendete Prüfung zum Seesteuermann
haben sämtliche 16 Prüflinge bestanden. Es sind dies die
Herren : Hans Oltmanns aus Elsfleth , Karl Hägens
aus Elsfleth , Zurmühlen - Schumacher aus Hammel¬
warden Hinrich Ahrens aus Hammelwarden , Diedrich
Baake und Karl Baake aus Hammelwarden , August
Ubben und Gerhard Behrens aus Brake , Heinrich
Stelling aus Süderdeich, Richard Keil aus Kottbus,
Rudolf Hayssen aus Bremen, Fritz Peterssen und
Meinert Cornelius von Sylt , Kurt Hettmer aus Bres¬
lau , Adolf Burchard aus Stuttgart und Hans Ring¬
leben aus Stade . Herr Peterssen erhielt das Prädikat
„mit Auszeichnung bestanden" . An der im Anschluß an die
Prüfung stattgehabten mündlich-praktischen Prüfung in der
Gesundheitslehre nahmen außerdem noch die Herren Jürgens
und Müller aus der Schifferklaffe teil.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Kramerumrkt.
Gewiß Hai schon mancher in den Tageszeitungen ge¬

lesen, daß es auf dem Kramermarkt in diesem Jahre
anders werden soll , wie bisher . Nämlich die schönen
Pfauenfedern , Konfetti rc. sollen abgeschafft werden . Wie
man darüber denken soll, ist nun ja verschieden, aewiß
ist aber soviel , die junge Welt will sich amüsieren , und
zu diesem Zweck ist es notwendig , daß äüch Scherz¬
artikel am Platze sind . Die ganze Sache ist doch sehr
harmlos und sollte erlaubt bleiben . Aeltere Leute interes¬
sieren sich natürlich nicht dafür , aber deshalb kann die
junge Welt nicht darunter leiden müssen.

Ich glaube im Interesse vieler zu sprechen und bitte
den wchllöblichen Stadtmagistrat , er möge den beliebten
Kramermarkt in alter Weise gestatten. B.

heftig befehdeten poetischen Produktion nach der Gpethe-
Schiller -Periode zu ihrem Recht zu verhelfen . „Julian
Schmidt "

, schreibt Gottschall in .her Vorrede zur zweiten
Auflage seiner Literaturgeschichte , „steht auf einem Stand¬
punkte , welcher eine wahrhaft förderliche Entwicklung
unserer Zeit nur auf dem Gebiete der Politik und der
historischen Wissenschaften anerkennen will , in der mo¬
dernen Poesie aber nichts erblickt , als Nachklänge der ro¬
mantischen Verirrungen .

" ' Demgegenüber behauptete Gott¬
schall, daß eine neue Entwicklungsepoche für die deutsche
Nationalliteratur begonnen habe . Die moderne Poesie
habe von den Klassikern die künstlerische Form , von den
Romantikern die Innerlichkeit übernommen , „aber sie
versöhnt beides auf dem ^ neutralen Boden des rein
Menschlichen , dessen Emanzipation eben der Geist dieses
Jahrhunderts ist.

" Unter diesem Gesichtspunkt ist Gott-
fchalls Literaturgeschichte geschrieben : wohlwollend auf
den Pfaden der Poeten wandelnd , dabei aber keineswegs
blind für Schwächen bezw. Verirrungen . Der Unterschied
zwischen ihm upd Schmidt liegt u . a . darin , daß letzterer
die Dinge kalt und nüchtern betrachtet , Gottschall sie aber
mft dtzn Augen des Poeten ansieht . Damit stimmt die
bilderreiche , oft schwungvolle Darstellung überein , die
den Gegenstand der Phantasie des Lesers näher bringt und,
wesentlich zum Erfolge von Gottschalls Literaturgeschichte
beigetragen hat.

Als Dichter ist Gottschäll auf allen Formgebieten tätig
gewesen, und auf allen hat er sich als kunstgemäßer Be¬
herrscher der Form gezeigt . Als Lyriker machte er einmal
den Versuch , antike und moderne Form zu verbinden , ffi-
dem er gereimte Oden schrieb. Reine Form und Gedanken¬
schwung offenbart sich auch in seinen Epen , von denen
namentlich „Maja "

, eine indische Geschichte, voll orienta¬
lischer Pracht in mehreren eingelegten Erzählungen , viele
Freundinnen gefunden hat . Der Schwerpunkt von Gott¬
schalls poetischem Schaffen liegt wohl im Drapm ernsten
Stils nach> dem Vorbild Schillers . Da begegnet uns eine
LxaLMe de.Ml HM wie Wgllenstein M

Biochemie.
In der gestrigen Nummer der „Nachr . f. St . ü . L.

"
findet sich die Notiz : „Der Geschäftsbericht der allgemeinen
Ortskrankenkasse wird uns zugeschickt; wir kommen darauf
zurück. Angeheftet ist demselben die kleine Broschüre von
Prof . Dr . Hegewald über die biochemische Heilmethode ."
Diese Notiz konnte dje Vermutung erwecken, daß Prof.
Dr . Hegewald ein Arzt sei . Das ist nicht der Fall.
Nach Mitteilungen des Herrn Reg .- und Med .-Rats Prof.
Dr . Leubuscher, Referenten im Ministerium zu Meiningen,
war Prof . Dr . Hegewald Lehrer der neueren Sprachen an
einer dortigen höheren Schule.

Alecktvu«

Erklärung,
betreffend die Versammlung oer Gewerkschaften

in Osternburg.
In Nr . 227 des „ Generalanzeigers * vom 28. September

befindet sich ein kurzer Artikel, der über die öffentlicheGewerk»
schaftsversammlung, die am 27. d . M . in der „Harmonie"
stattsand , berichtet . Dieser Artikel entspricht aber durchaus
nicht den Tatsachen. Falsch ist, daß der Redner , HerrSteger-
wald , Sekretär des Gesamtverbandes der christlichen Gewerk»
schäften, die sozialdemokratischen Gewerkschaften angegriffen
hat . In ruhiger und sachlicher Weise verbreitete sich der
Referent über die Entstehung der Gewerkschaften und führte
dann weiter aus , daß es den national und christlich gesinnten
Arbeitern, die nicht auf dem Boden des Klaffenkampfes ständen,
unmöglich gewesen sei, sich in den sozialdemokratischenGewerk¬
schaften zu organisieren. Die sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften seien in religiöser und politischer Beziehung nicht
neutral . Obgleich nach ihrem Statut religiöse und politische
Erörterungen ausgeschlossen seien , so habe doch die Vergangen«
heit und besonders die Zeit vor den letzten Reichstagswahlen
klar bewiesen , daß die „ freien" Gewerkschaften sich offen in
den Dienst der sozialdemokratischen Partei gestellt hätten.
Redner wies an Zitaten aus den sozialdemokratischenGewerk¬
schaftsblättern nach , wie von den „freien" Gewerkschaften die
Mitglieder ausgefordert seien , bei der Wahl den Kandidaten
der sozialdemokratischenPartei ihre Stimme zu geben. Auch
seien aus den GewerkschaftskaffenGeld» , die zu Unterstützungen
und gewerkschaftlichen Zwecken von den Arbeitern gezahlt seien,
zu Partei - und Wahlzweckenhergegeben worden. Mit diesen
Tatsachen könnten die nichtsozialdemokratischenArbeiter, wenn
sie Mitglieder der „ freien" Gewerkschaften wären, sich doch
niemals einverstanden erklären. In religiöser Beziehung sei
es ebenso . Die religiöseUeberzeugung der christlichen Arbeiter,
überhaupt das ganze Christentum, würde in der sozial¬
demokratischen Gewerkschaftspresse in fast jeder Nummer mit
Füßen getreten und verhöhnt. Auch dieses könnten sich
die christlich gesinnten Arbeiter, gleichviel welcher
Konfession , nicht bieten lassen . Darum seien die christ¬
lichen Gewerkschaften gegründet , um diesen Arbeitern Ge¬
legenheit zu geben, ihre wirtschaftlichen Interessen zu
heben und zu fördern . Daß die christlichen

'
Gewerkschaften

in jeder Hinsicht neutral seien, h abe die 'Vergangenheit ge¬
zeigt ; noch nie sei ein Fall vorgekommen , der das Gegen¬
teil beweise.

Während dieser Ausführungen und der Ausführungen
des Herrn Klein herrschte im allgemeinen Ruhe . Ms
dann ejn Herr Witte an selbsterlebten Beispielen zeigte,
wie traurig es mit der Neutralität der soz. Gewerkschaften/
bestellt sei , wurde dieser durch die beleidigenden Zurufs
„Idiot !" unterbrochen , und als Herr Witte gegen solche
beleidigenden Ausdrücke Verwahrung einlegte , ging der
Spektakel los . Nachdem dann die Ruhe einigermaßen wie¬
der hergestellt war , erhielt Herr Stegewald das Wort . Er
ging der Reihe nach die Ausführungen des .Herrn Klein!
durch und widerlegte dieselben geschickt und schlagfertig.
Daß er mit den Genossen scharf abrechnete , ist selbstver¬
ständlich, aber dies geschah mit allem parlamentarischeck
Anstand . Dieses behagte den „Freien " und „Modernen"
nicht , sie machten einen solch wüsten Radau , daß es dem
Redner nicht möglich war , weiter zu sprechen, trotzdem
der Vorsitzende mehrere Male um Ruhe bat . Sie betrugen
sich — um den Singerschen Ausdruck auf dem Parteitag
in Dresden zu gebrauchen — wie Schulbuben , abgesehen
von einigen Verständigeren , die aber mit ihrem Mahnen
zur Ruhe kein Gehör fanden . Darauf mußte die Versamm¬
lung von dem Vorsitzenden aufgelöst — nicht geschlossen
— werden . Dieses ist der wahre Sachverhalt . Es war kein
„Entrüstungssturm "

, der die Fortsetzung der Versamm¬
lung verhinderte , sondern die Gegner wollten absi cht-

Verrat sinnt , und daran zu Grunde geht , da sind ferner
die Trauerspiele „Der Nabob " (den Eroberer Ostindiens
Lord Clive behandelnd ), „Herzog Bernhard von Weimar ",
„König Karl LII .

" (von Schweden ) , „ Katharina Howard ",
„Arabella Stuart "

, „ Amy Robsart " u . a ., von denen „ Ka¬
tharina Howard " die meisten Bühnenerfolge errang . Der
neuesten Zeit entstammt das Drama „Rahab "

, dessen
biblischer Stoff allerdings mit der früher von feinem
Dichter aufgestellten Forderung , der moderne Drama¬
tiker solle seine Stoffe der Zeit nach ! der Deformation ent-
nehmen , nicht harmoniert , das aber viele Einzelschön-
heilen enthält.

Auch eine Reihe feiner Jntriguenlustspiele hat Gott¬
schall gedichtet : „Pitt und Fox"

, „Die Diplomaten "
, ,Die

Welt des Schwindels "
; davon machte das erstgenannte viel

Glück auf der Bühne . Man wollte in diesen Stücken Nach-
bildungen des Scribeschen Theaterstils erblicken, Gottschäll
will sie aber als Studien betrachtet wissen , „Interessen des
öffentlichen Lebens dem Humor der Bühne zugänglich zu
machen" . Dem Tagesbedarf des Theaters mehr angenähert
find die Lustspiele ,Mn Vater Ms Kündigung "

, „Schul¬
röschen "

, „Der Vermittler " u . a . Eine Reform der Aus¬
stattungsposse erstrebte Gottschall in „Fürstin Rübezahl " ;
die Gattung M inzwischen ganz von der Bühne ver¬
schwunden.

Seit Ende der siebziger Fahre hat Gottschall sich auch
dem Roman zugewandt , und auf diesem Gebiete gleich¬
falls eine große Produktivität entfaltet . Es sind meist
dreibändige Werke ypll Phantasie und guter Menschen¬
beobachtung in künstlerisch abgeklärter Form . Wir nennen:
„ Im Banne des Schwarzen Adlers "

, „Welke Blätter " , „Das
goldene Kalb"

, „Die Erbschaft des Blutes "
, „Die Papier¬

prinzessin "
, „Die Tochter Rübezahls "

. Einige davon haben
mehrere Auflagen erlebt . So kann der Achtzigjähriges
nicht nur auf ein langes , sondern auch verdienstvolles
Leben zurückblicken.



kich " die Fvrksetzwrg durch wüstes
'

Geschrei uitnMKch mw-
chen . Ich bitte deshalb den Schreiber des obengenannten
'Artikels , doch einmal die Ausdrücke , die Herr S -tegerwald
am Schlüsse seiner Rede gebraucht , und die den Ent¬
rüstungssturm entfesselt haben sollen , öffentlich bekannt
zu machen .

^ ^

Vom Geld - und Warenmarkt.
Die Reservefonds der Aktien Ae sells ch>a f-

ten . Die Idee , die Aktiengesellschaften dahin zu ver¬
pflichten , daß sie ihre Reservefonds in deutschen Anleihen
anlegen , hat im ersten Augenblick viel Bestechendes
an sich . Damit würde man , so mag mancher denken, zwei
günstige Wirkungen durch ein und dasselbe Mittel erzielen:
Hebung des Kurses der Staatsanleihen und bessere Ami¬
dierung der Aktiengesellschaften . Aber der Schein trügt
hier gewaltig . Werden die Aktiengesellschaften verpflich¬
tet , die jetzt in den Betrieben steckenden Beträge der Re¬
servefonds zum Ankauf von Staatsanleihen zu verwenden,
so würden noch mehr Mittel als bisher aus dem Markte
gezogen , also eine Geldverteuerung herbeigeführt werden,
die wieder ihrerseits einer Kursverbesserung der Anleihen
entgegenwirken könnte . Daun aber bedeutet es ja über¬
haupt ein vollständiges Verkennen des Wesens der Reserve¬
fonds , wollte man eine Absonderung desselben aus den
Vermögensstücken der Aktiengesellschaft vornehmen . Das
Wesen der Reservefonds besteht darin , daß ein Teil des
im Betriebe arbeitenden Kapitals der Verteilung an die
Aktionäre entzogen wird , nicht aber darin , daß die Ge¬
sellschaft nun diesen betreffenden Teil aus dem Betriebe
herausnimmt und dafür Konsols kauft . Die vielfach! ver¬
breitete Ansicht, daß die Reserven nur auf dem Papiere
vorhanden sind, wenn sie nicht abgesondert werden , ist
durchaus irrig . Besitzt eine Gesellschaft genügend Aktiva
zur Deckung für Aktienkapital und Reservefonds , so ist ein
Reservefonds auch wirklich vorhanden . Finden dagegen.
Aktienkapital und Reservefonds in den Aktiven keine ge¬
nügende Deckung, fo ist eben ein Verlust vorhanden , um
den der Reservefonds gekürzt werden muß . Andernfalls
ist die Bilanz falsch. Nun wird man vielleicht entgegnen,
daß die Leipziger Bank beispielsweise in ihrer Bilanz ca.
15 MM - Mark Reserven verzeichnet hatte , und beim Zu¬
sammenbruch von diesen Reserven nicht ein Pfennig vor¬
handen war . Ja , die Bilanz der Leipziger Bank war eben
Msch , die Engagements bei der Trebergesellschaft kamen
in den Bilanzen der Bank nicht richtig zum Ansdruck . Wer
da glaubt , daß die Situation eine andere gewesen wäre,
wenn die Leipziger Bank ihren Reservefonds ausgesondert
und in KvUsols angelegt hätte , irrt sich sehr . Entweder
die Bestände des Reservefonds wären verpfändet worden,
vder aber , wenn sie intakt gewesen wären , hätte die Bank
entsprechend mehr Schulden gehabt . An und für sich wäre
es aber auch unwirtschaftlich , den Reservefonds abzufon-
dern . Um nur ein Beispiel anzuführen : Der Reservefonds
kann , besonders durch das Agio bei der Neuansgabe von
Aktien , ganz bedeutende Beträge enthalten . Diese würden
sich mit 3 bis 3,5 Prozent verzinsen , während die Gesell¬
schaft auf der anderen Seite gezwungen sein könnte , sich
Kredite zu weit höheren Zinsen Ln verschaffen . Die Be¬
zeichnung Reservefonds mag viel dazu beigetragen ha¬
ben , daß sein Wesen verkannt wird . Das Wort „ Fonds"
wird gewöhnlich gebraucht für einen Komplex greifbarer
und getrennt verwalteter Vermögensobjekte . Diesen Cha¬
rakter hat der Reservefonds aber nicht . Als rationelles
Mittel für die HIebnng des Kursstandes der deutschen
Staatsanleihen darf also die Absonderungder Reserve¬
fonds der Aktiengesellschaften nicht in Frage kommen,
während die Anlogen der Sparkassen bis zu einem ge¬
wissen Grade diesem Zwecke dienstbar gemacht werden
könnten.

Die Errichtung eines Kohleüverkaufskontors,
das sämtliche am Kohlenhandel beteiligten Großkohlen-
handlungen und Reedereien umsaffen soll , wird im An¬

schluß wn Ke Erneuerung des KvhleNMidikaks geplant . ,
In der gm 1 . Oktober stattfindenden Zechenbesitzerver¬
sammlung soll in dieser Angelegenheit beraten werden . —
Von der Essener Kohlenbörse wird offiziell ge¬
meldet : „Die Marktlage ist gut bei steigendem Absatz."

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 3V . Sept . Kursbericht der Oldenburgischeu

Spar - und Leihbank . Me Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelficher.
pCt . PCt.

W/2 PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . 99,25 99,75
W/2 PCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung ) 99,25 99,75
3 PCt . do. do. . . . - — —
3P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906) 102,25 102,75
4 PCt . abgest. dergl . (Zins v . 1 . Okt. 03 ab 3Hz PCt .) 99,25 99,75
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . 129,10 129,90
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907 102,25 102,75
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 . . 100 —
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,75 102,25
3Hz PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75 99,25
W/» PCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99 —
W/z PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75 99,25
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75 —
W/z PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant . . — —
W/z PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest-, unk. b. 1905 101,10 101,65
W /2 M . do. do. 101,10 101,65
3 PCt . do. do. 89,60 90,15
31/2 pCt . Preußische Konsols -, abgest ., unkündb . b . 1905 101 101,55
3 H2 PCt . do . do . . . . . . 101 101,55
3 pCt . do . do . . . . . . 89,70 90,25
3hz PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 99,80 100,35
W/-> pCt . Essener Stadt -Anleihe . . . . 98,50 99,15

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 99,20 99,75
4 PCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . 98,20 98,75
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter ) 102,60 —
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten 71,40 —
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . . 97,30 —
3h -> PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,45 97
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,50 93,80
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank 98,10 98,65
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV . , unkündbar bis 1913 102 102,30
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Kiä 1611 16V <46 _
W/< do. do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . —
W/, PCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912 100,20
W/zpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp .-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
W/yPCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 92,60
4 pCt . General Blumcnthal -Obl ., rückzahlbar 102 101,50
W/z PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103 103,50
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,10
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,325

do. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1650
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,15
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,79

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 178 PCt . B.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97,25 PCt . E.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

100,60
100,50

96,80
93,15

104,50
168,90
20,405

4,20

Oldenburg , 30 . Sept . Kursbericht der Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

PCt . PCt.
Mündelficher.

w/z PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Aul ., ganzj.
Coupons . 99,25 99,75

W/2 PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.
Coupons . 99,25 99,75

3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . — —
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungcn, unkündbar bis 1906 . 102,25 102,75
4 PCt . abgestempelte desgl . ab 1. Okt. 1903 W/zpCt. Zins 99,25 99,75
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . 102,25 —

w/z PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 93,75 99,25
41/2 pCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe v . 1893 . 99 .50 100

3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) 129,10 129,90
3 PCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 101,75 —
W/zpCt . do. do. . . . 98,75 99,25
w/z PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905 101,10 101,65
W/„ PCt. do. . . . . 101,10 101,65
3 PCI. do. . . . . 89,60 90,15
W/z PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905 101, 101,55
W/zpCt . do. . . . . 101, 101,55
3 PCt . do. . . . . 89,70 90,25
W /2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 99,80 100,35
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 102,60 103,15
W/2 PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,40 98,95
W /2 PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 98,45 99
W/2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 97,70 98,25
W/2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . — 100
W/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 90,90 91,45
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 100,75 —
W/2 pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90 100,45
W/z PCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908 99,70 100,25

Nicht mündelficher.
4 PCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt 100,8750 —
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913 — 103
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Psand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102 102,55
4 PCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 100,95 101,50
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie IH ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20 101,75
3°/« PCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd -, unk. b. 1913 100,30 100,60
W /2 PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50 96,80
4 PCt . staatsgar . Finnländ . Hypothckenvereins -Psandbr.

von 1902 , verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v. 1903 . . . 86,20 86,75
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke — —
4 PCt . Österreichische Goldrente . . . . 101,30 101,85
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke s , 1012,50 ) . 99,40 99,95
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . . 97,30 97,85
W/z PCt . do. . . . . 88,50 89,05
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,20 99,75
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . . 100,30 100,85
W /2 PCt . Kopenhagen « Stadt -Anleihe . . . 95,30 95,85
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,50 —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. n Mk. 168,10 168,90
Scheck „ London . . 1 LstrI. a „ 20,3250 20,4050
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO frs . s. „ 80,65 81,05
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll , L „ 4,1650 4,2050
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . s. „ 4,1550 4,2050
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16,79 16,89
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

Oertliche Getreidepreise
am so.

Hafer, hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ südrussisch«

Weizen

m der Stadt Oldenburg
Sept . 1903.

Mrk. ML
7,30 Gerste, amerikanische —
7,30 ^ 6,—
7,50 Bohnenrusfische 8,—
7,70 Buchweizen 7,so
7,70 Mais 6,60
9, — Klein« MaiS 6,50

Lupinen —
pro Centn« .

Wer kennt nicht die Schutzmarke „Großpapa " ? >
Dieselbe schützt die vortreffliche

L OIÜSI ' S

Man versuche nur einmal „Pfeiffer L Dillers " ! !
WMWMM !>»»

»
in Hkdenöurg

L « L « L.
Geöffnet : Täglich von 11 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags.
Eröffnung : Freitag, den 2 . Oktober d. I ., nachmittags 3 Uhr.
Schluß der Ausstellung : Freitag, den 16 . Oktober d. I.

Eintrittspreise : Dauerkarten, auf den Namen des Inhabers lautend: 1
Für einmaligen Besuch:

Für Freitag , den 2. Oktober d . I . : 1 ^ Für die anderen Tage : 50
Mitglieder des Kunstvereins zahlen für die Dauerkarte : 50
Kinder unter 10 Jahren haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt.

l>6ie Vereinigung
Oläenburger ^maieur-^kolograpken.

^
OO 0 OO 0 O 0 O 00 LOO 00 OOO 0000 O

H 8eI»iInWeii -tiiMi '
>iMl8

von heute an und während des Marktes von zurückgesetzten ^
8 Kinder - und Damen-Knopfstiefeln , 8
8 Stiefeletten,Zugschuhen, Hausschuhen usw . 0
o zu den denkbar niedrigsten Preisen. o

HI öierll8eder , HmeHrche 18 . 8
OOOOOOOOQQOQO ! OOOOOOOOOQQ

in großer Auswahl zu billigen Preisen.

Staustraße SLvd . Lrrioss.
Zu v . möbl. Stube u . K. Kreuzstr. 9

Overrege b . Elsflety . Zu vell.
eine ältere belegte, beste Zuchtstute.
Preis 300 Wilh» Harms.

Oderrege. Zu verpachten ei»e
6 Jück große Fettweide mit vielem

Gras. Wilh . Harms.

Ansverdingung
von

Erdarbeit.
Die Reinigung u. Instand¬

setzung von mehreren 1000
Mir . Ent- u. Bewässerungs¬
graben in der Tungeler
Marsch soll am
Sonntag , d . 4. Hktoöer,

nachm. S Uhr,
in passenden Abteilungen mindeft-
fordernd vergeben werden.

Annehmer wollen sich bei der ersten
Einlaßschleuse versammeln.

Der Vorstand
der Unteraenossensch. „ Tungl . Marsch " .

Das Reinigen der Wafferzüge
in der Wulfs - Sielacht soll am
Sonnabend , den 3 . Oktober , aus¬
verdungen werden. Annehmer für die
Bäke und den neuen Zuggraben ver¬
sammeln sich nachmittags 5 Uhr bei
Hullmanns Brücke vor dem Beester-
moor ; für die übrige Strecke abends
gi/2 Uhr in Janßens Wirtshause in
Bornhorst . Die Geschworenen.

Eversten . Zu verk . eine nahe am
Kalben stehende Queue.

H. Martens» Bodenburg.

Bettfedern,
gesund und staubfrei,

Bettinlette,
garantiert fedcrdicht,

Bettdamaste
in allen Breiten,

Bettknttnne
von 35 ^ anfangend,

Betttuch leinen
empfiehlt

IL kM
Donnerschwee . Zu verk . 2 neue

Ponywagen , 1 gebr. Oppenheimer u.
einige gebrauchte Phaetons , 3 neue
Ackerwagen und 1 Rollwagen.

_ Peter Strahl.
Kiesgrube zu kaufen gesucht.

Offerten unter U. 6865 an Herm.
Walker, Annoncen-Exped., Bremen.

Größte Auswahl
m

UNd

Kostüm -Nellen
z« Mzße» Preise ».

k . ülmiÄeile.

Ein großer Posten
vlLVSV

sowie diverse andere Sorten
NLHäsodv ^ s

für Dsirrsrr und SsDlvSve,
um damit z« raumen, bedeutend
unter Preis.

Hoflieferant, Schüttingstr. 12.



4
. MMt . Schchmchemeißer , Zmerer Imm 4,

empfiehlt sämtliche SsudeitM für die kekbst- ll. Villtek-Ssisgll.
Marke ZLassLa - auffallend schlanke und beliebte Form. OEM^LSZ-L- HMLZV̂ ZM^^LGLGln

in ff. Lack und Chevreaux . Elegante MsLL— M. ElGLSLL 8GLLÄL
'l:^SGLLMLLG.

Alleinveeknnf der weltberühmten MGi?L -- GGZLiLLL'vvai'SLL.
Anfertigung nach Matz in feinster Ausführung.

Spezial-Anfertigung für Fußleidende, unter Garantie der Bequemlichkeit.

Das
8esle»sreallü 'seke

KeseNkt
bleibtFeiertagshalbervon
Mittwoch, den 30 . Sept.
d. Js . , nachmittags 6 Uhr
bis Donnerstag , den
1. Oktober , abends V Uh-

geschlossen.
Der Ko«kl!« rWlter:

SvIr ^ ar ?lL,
Rechtsanwalt.

Ern sehr gut erhaltener , säst neuer

Hmckwose«
sehr billig zu verkaufen.

Llsirri ». Hsslrs,
_ Bahnhofstrafte.
Zu verkaufen große Hennküken.

_ Haareneschstr. 35 b.
Z . vk. : 1 Küchenschr . m. Torfk., 1 Leck-

br .,1Blument .,1Tischrc. Ziegelhofstr. 7S
Alle von uns erteilte Jagd¬

erlaubnis nehmen wir hier¬
mit zurück.

Donnerschwee , d. 30. Sept . 1903.
Ww . Dohrmann.

Herm . Hollwege. Diedr. Martens.
_ Ww. Bakenhus.

Ipwegermoor. Ich habe meinem
Sohn Hinrich 1 Kuh, 1 Kalb und
2 Schweine in Fütterung geg ., vor d.
Ankauf ich warne . Gerhard Harms.

Tungeln. Zu verk. 1 angekörten
prämiierten Eber . I . D . Schütte.

1 P . gebr. Pferdegeschirre, Kummte,
gut erhalten . G . Bolle , Sattlerei.

Auf dem Grundstück Alexander-
str. 26 ist Gift für 'Hühner gelegt.

Ksssngversin
„kemisoklsi- Klior"

Oldenburg.
^ SrSLWMwKZ

am Donnerstag , den 1. Okt . 1S03,
abends 9 Uhr im Kaiserhof«

Besprechung über Bildung eines
Dameuchors.

Hof von Oldenburg.
Am Sonntag , den 4 . Okt. :

DM" "TN
DE" Nil . -M«

Tanzabonnement 1 Mk.
Es ladet sreundlichst ein

G. Ahlers.

Gasthof

Inh . Grrst . Martens.
Während des Kramer Marktes

täglich:

der bestrenommierten u . beliebten

Salzburger Sauger-, Schuh¬
plattler- u . Täuzergesellschast.

Direktion Joseph Freiberger.
Im National-Kostüm.

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Abends: Mockturtle.

Es ladet sreundlichst ein

Ku8l. SMniens.

Gepr. Lehrerin(Spracheni . Ausl,
erl.) erteilt Privat - und Nachhilfe¬
stunden.

Margarethenstr . 1, Part.

Zu belegen u. anznleihen
gesucht.

SWtheke «- ii. Wechsel-
Darlehne

besorgt : W. Cordes, Haarenstr . 5.
VorlellU « bis 1110 ^ 2n 6 "

/y Zobs
ioü als LelbstAsb . reell <lis1<ret . sieb.
Identen , k . Urlel ^s , HamburA 5.

Larlehn - u . Hppotheken-
suchende erh. Prospekt m.

zahlr. Dankschreibengratis (Rückporto) .
Allgemeine Verkehrs - Anstalt , Piesa.

Verlorene und rmchzrr-
weisende Sachen.

Sonntag -Nachmittag ist einer Dame
aus dem Rodenkirchener Markt eine
goldene Uhr abhanden gekommen.

Abzngeben gegen Belohnung in
Schmedes ' Hotel in Rodenkirchen.

Auf dem Wege vom Odeon nach
dem Zoologischen Garten ein schwarz.
Damenjacketverloren. Gegen gute
Belohn , abzugeben. Johannisstr . 17.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine Ober¬

wohnung» 2 St ., Kam., Küche und
Zubehör . Tonnerschweerstr. 69.

Auf sof . od. sp . schöneOberw . zu
verm. für 225 ^ Nadorsterstr . 74.

Zu vermieten an ruhige Bewohner
UnterwohnungKurwickstraße 1 per
1. Oktober oder später.

Georg Stöver , Langestr . 75.
Aus gleich zu vermieten Stube u.

Kammeran jungen Mann.
Rebenstr . 1».

Zu vermieten:
1 . eine z. Zt . von Herrn Kapitän

z. S . Bröker benutzte große
OberwohnnngimgelbenSchloß,

2. eine kleine Wohnung Lange¬
straße 19 . Klingenberg.

Zu vm. zu Nov. Oberw . Nordstr . 4.
Wasserleitung . Näh . Haareneschstr.5H.

Zu verm . Nov. od . sp. Wohnung
für 180 Anguststr. 12 , oben.

Zu vermieten die geräumige Ober¬
wohnung Harmoniestr. 8.

Auf gleich eine unmöbl . Stube zu
mieten gesucht . Bleicherstr. 6.

Zu verm. sreundl . möbl. Wohn-
und Schlafz. Peterstr. 7 a.

Umständeh. z. I . Nov. oder später
eine Unterwoh «. zu verm., 2 St ., K .,
Küche , Stall u . Gartenl . Preis 195 ^

Donnerschwee . Bürgerstr. 26.
Zu verm. möbl. Stube u. Kammer

in der Nähe der Jns .-Kas. Milchstr. 7.
Zum 1 . Nov. wird rür eine alte

Frau ein Zimmer mit Kochvorricht.
gesucht . Zu erfragen Grünestraße 11.

Zu verm . zum 1. Novbr . bequeme
Unterwohnung mit Wasserleitung
u . Garten . Näheres Lambertistr . 58.

E-es . 1 anfi. fg . wiann als Mit¬
bewohner. Näheres Wallstr . 22.

Am Milchbrinksweg Nr . 8 habe
ich eine ger. Unterwohnnng mit 5 R.
u. Küche , ferner Souterrain , gr. Stall
u . etwas Gartenland — evt. 2 Wohng.
— zu Nov. oder früher zu vermieten.

I . A. Behnke , Theaterwall 11.
Zum 1 . Nov. zu vermieten eine am

Bürgerbuschweg belegene
Wohnung mtts. 3S. -S. Lssh.

A. Haake , Dietrichsfeld.
Zu verm . sreundl. Stube u. Kam.

Bergstraße 16.
Zu verm. in Osternburg , Bremer¬

straße 14, Ecke Ulmenstr., Laden mit
Kabinett, Keller u . Bodenraum.

W. Lenzner, Nordenham.
Zu verm. möbl. Stube «. K., m.

oder ohne Pension , auch paffend für
Einjäbr . Donnerschweerstraße 36 ck.

Zu verm. eine kleine Oberwohn.
Haareneschstr. 19.

Möbl . Zimmer
für das Künstlerpersonal der Longier¬
halle gesucht , möglichst in der Nähe
des Pserdemarktplatzes.

Offerten unter S . 885 an die
Exped. d . Bl.
Zu vm. Stube m . B . Sonnenstr . 5.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine
kleine Unterwohnnng an ruhige
Bewohner.

Zu erfragen Burgstr . 27.
Frvl . Logis z. vm. Jul . Mosen-Pl . 37.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Junger Mann
sofort oder später unter günstigen Be¬
dingungen als

gesucht.

Molkerei LlSerbirz,
e. G . m. u . H.

Osternburg . Gesucht einBäcker¬
geselle . S. Brokat.

Eiche kille« Werzesele«
und einen Lehrling . Es wird nur
am Tage gebacken.

D. Behrmann» Bremervörde.
Ein jung. Mädchen
sucht Stellung zur Stütze bei Familien¬
anschluß und Gehalt . Offerten unter
A. 3V postlagernd Delmenhorst.

Zu Novbr . ein jüngerer Knecht;
auch durch Vermittelung.

Elsfleth, vr . msä. Glüsing.

TM » Arbiter
mit Familie , welcher Tors graben
kann, erhält Wohnung und dauernde
Beschäftigung.

Umständehalber zu sofort oder zu
November ein erfahrenes

junges Mädchen
bei höherem Gehalt und Familien¬
anschluß oder ein gewandtes Dienst¬
mädchen ; auch durch Vermittelung.

Elsfleth . Frau vr . Glüsing.
Waschfrau gesucht.

Ehnernstraße 16 , oben.
Gesucht auf sofort Stunden«

Mädchen für nachm. Amalienstr . 23.
Suche aus sofort einen junge«

Mann auf zwei Monate z. Aushilfe.
Hcinr. Bornhagen,

Jnf . -Kantine , 3 . Bat . 91.

Wegen Erkrankung der in 3jähr.
Stellung gewesenen Köchin wird zum
1 . November eine andere gesucht in
einem städt . Landhaushalt . Dieselbe
muß fertig kochen , backen und ein¬
machen können, sowie m. d . Wäsche
Bescheid wissen, bei hohem Lohn.
Nur in ähnlicher Stellung gewesene
wollen ihre Zeugnisse senden an

Frau Or . Kaemmerer,
Cuxhaven, Schloß Ritzebüttel.

Junge Dame» find , zur Erlernung
des Haushats und gcsellsch . Aus¬
bildung freundl . Ausnahme. Ange¬
nehmes Familienleben . Beste Re¬
ferenzen. Jährl . 650 ^ 6 Frau Ober¬
förster Denck , Göttingen , Kirchweg 1.

Aus gleich oder Nov . umständehalb,
ein kleines ehrliches Mädchen gesucht.
Frau A. Schrimper , Katharinenstr . 22

Gesucht zu November ein kleiner
Knecht.

G. Potthast, Langestr . 40.
Jg . Mädchenkönnen dasWeift-nähen erlernen bei

Frau Th . Freese , Kriegerstr. 12 , ob.
Jum 6 . Okt. ein 2 . Bäckergeselleund zu Ostern ein Lehrling.
Th . Pleus , Bäcker u. Konditor.
Suche s. mein Kolonialwarengeschäft

möglichst per sofort einen Lehrling.
Gest. Offerten an

H. Jutemann,
Bremen, Hamburgerstr. 32.

Suche auf sofort oder 15 . Oktober
einen zuverlässigen, gewandten

Kutscher.
A. Rempe, Kurwickstr.

Eine Fra « oder Mädchen für
die Morgenstunden.

Langestraße 20, r.
Äes. a . sos. 2 tüchtige Maurer.

Friede. Müller, Nedderendsweg5.
Gesucht "MW10 tücht. Mädchen für Privat und

Restaurant , per sofort und später,
hoher Lohn, für Wilhelmshaven.G. Hülsebns,
Stellenvermittl f. Personal j. Branche.Bant , Schillerstr . 12.

Auf sofort oder zum 1 . November
an Stelle eines krank gewordenen
Mädchens ein anders gesucht.

Schützenhof Zwischenah «.
G . Bruns.

Gesuchtzum ersten November ein
Mädchen mit guten Zeugnissen für
Küche und Haus bei gutem Lohn.
Schröder , Breme«, Grünenweg 10.

Wegen Etablierung meines jetzigen
jungen Mannes suche ich aus sofort
einen durchaus tüchtigen und soliden

junqen Manu.
Nordenham . F. Senf.
Wiefelser Mühle b. Jever . Ges.

auf gleich ein zuverlässiger, fleißiger
Müllergeselle gegen hohen Lohn.A. I . P . Dornbusch.

Suche per s o f o r t em tüchtiges
Hausmädchen , welches melken kann,
gegen hohen Lohn, sowie ein tüchtig.
Mädchengegen hoh . Lohn z. Waschen.

Frau A . Schäfer,
_ Osnabrück , Mühlensschstr . 15.

Zum 1 . oder IS . Nov. findet wieder
ein zweites jung . Mädchen z. gründl.
Erl . d . Haush . d. voll. Familienanschl.
freundl . Aufn . Pensionspreis f. Jahr
300 ^ . Frau Martha Deetjen,

Rttgt . Osterwohle b . Henningen
_ in der Altmark.

Wer schnell Stell , find, will, verl.
d . „Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Gesucht aus sofort od . 1 . November
ein Mädchen.

C. Henewinkel,
Blumenthal (Hann.).

_ Waldschenke.

KmkleinerKellner
kann sofort eintreten bei

M . Penzler, Restaurant,
Marienstr . 9.

Zwischenahn . Gesucht aufMitte
Oktober eine Person zum Brotaus«
tra en . G . Ahlhorn , Bäckermstr.

Solider fleißiger

Tergschneidev
auf sofort gesucht . Franz Spange-
macher, Tonnerschweerstr .

Zum 1 . Oktober oder später ein

Lehrling «d. jg. Komis
für mein Kotonialwarenschäft in Brake.

Offerten mit Gehaltsanspr . unter
S . 803 an die Exped. d . Bll

Eine geübte Nähterin sucht sofortM. Baarz , Huntestr. 2.
Ein junges Mädchen wird unent¬

geltlichausgebild . ; dasselbe muß einige
Gänge des. M . Baarz , Damenkonf.

Gesucht ein Laufmädche « nach
der Schulzeit._ Achterni'tr . 28.

die Hausarbeit versteht und etwas
Lochern kann.

Frau Joh . A. Lüdeke, Bremen,
Bohnenstraße 16.

kin kleiner Hausknecht
im Alter von 14—17 Jahren per sofort oder später.

IllUvs kösser,
Achterustratze 30 31.

« Air suchen auf Oktober, eventuell
später, für unser Leinen- und

Wäschegeschäfteinen Lehrling . Kost
und Wohnung im Geschäftshause.

Louis Bohne Söhne,
Osnabrück.

Junges edang . Mädchen aus
guter Familie , welches die Küche er¬
lernt hat und im Haushalt erfahren
ist , sucht zum 15 . Oktober oder später
paffende Stellung.

Angeb. bitte unt . Offerte M . Sch.
1771 hauptpostlag. Bremerhaven
senden zu wollen._

Zur bevorstehenden

suche ich Wiederverkäufer.
Offerten unter S . 888 an die

Exped. d . Bl . erbeten._
Oldenburg. Gesucht zum 1. Nov.

ein zuverlässiger, mit guten Zeugniss.
versehener Knecht und eine Magd
für Landwirtsch. in d . Nähe d . Stadt.
Anmeld , bei Gastw . Stolle , Langestr.

Pensionen.
Vitts

Bad Harzburg. Haushaltungs¬
pensionat für j . Damen . Auf Wunsch
Wissenschaft !. Fortbild . Musik u. s. w.
(Ausländerin im Hause) . I . Res.
durch Eltern , Preis 700 Mk . Prosp.
durch die Vorsteherin

Frau L. Korneman «.

VvvkrsrzrMÄMLt
Ulms . LimsQrii « MuLLsi»
Kommst d . k-SUSSNNo (krs . 80ÜV612.)

Beschränkte Aufnahme von (6 — 8)
Töchtern z . gründl . Erlerng . d . franz.
Sprache, Musik rc . Herrll hohe ge¬
sunde Lage, Garten , gemütl . Familien¬
leben. Vorzügl. Verpflegung, sorgf.
Erziehung . Beste Ressrcnces . 72
monatlich.

"
Verantwortlichfür

"
Politik nÄ ^ euilleton Or. A. Heß, für den lokalen Teil W . von Busch, für den LalrratentÄL » L. Röwomstg . ÄoM vW ruik und Äerlag : ÄJTcharj, Slosaburz
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2. Beilage
N 389 der „Nachrichten für Stadt »ad Laad" vom Mittwoch, den 30. September 19V3

Ins dem Großßerzogtum.
» er Nachdruck unserer mit K»rrespo »deu » ciche>i VerseLenen Origm - sb-rii
«8 nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittelungen und Beri,

über Lokale LorLsmmnige sind ber Aedaküon stet- willkommen.
* Oldenburg , so . September.

r . Berne , 28 . Sept . Ter Tag der Eröffnung der Ob st¬
und Gartenbau - Ausstellung rückt immer naher heran.
Die Mitglieder sind estrig beschäftigt, Ausstellungsgegenstände
zu sortieren und hcrzuschaffen. Am 1 . Oktober muß alles
am Platze sein . Man hofft, daß die Ausstellung reich beschickt
nnrd . Geräte , Hilfs - und Lehrmittel haben auch Auswär¬
tige angemeldet. Trotz der mäßigen Obsternte hofft man,
auch in diesem Teil der Ausstellung ein befriedigendes Resul¬
tat zu erzielen. Interessant wird die Ausstellung in Berne
dadurch, daß zum ersten Male die sämtlichen Vereine des
Verbandes eine Sammlung ausstellen werden. So wird es
möglich sein , nicht nur einen Ilebcrblick über die Obstkultur
im ganzen Lande zu erhalten , sondern man wird auch die
einzelnen Sorten der verschiedenenLanSesteilen m tein¬
ander vergleichen können. Es wird geplant , einen Obstmarkt
mit der Ausstellung zu verbinden. Obstzüchtern wird somit
Gelegenheit geboten, Turchschnittsproben ihres Obstes, mit
Angabe des Preises und der Menge , die geliefert werden kann,
auszulegen . Selbstverständlich wird der Markt bei der
mäßigen Ernte wohl wenig beschickt werden. Doch möchten
wir denjenigen, die reichlich Obst ernten können , sehr raten,
den Markt zu beschicken, sie werden sicher ihr Obst zu guten
Preisen verkaufen können,

8 Westerstede , 29. Sept . (Eiliges. ) In unserm Orte sind
im Laufe dieses Jahres verschiedeneNeubauten größeren
Umsanges in Angriff genommen und teilweise schon vollendet
worden . So ist die neue Gasanstalt schon seit Anfang dieses
Monats in Betrieb genommen. Im Bau begriffen lind noch
das Amtshaus und das Krankenhaus . Eben vor Westerstede,
am sogenannten Ringelmannsdamm , ist der Neubau des
Herrn F . Meyer im Entstehen begriffen. Dieser Neubau
wird nach seiner Vollendung gewißlich einen imposanten Ein¬
druck machen. Herr F . Meyer hat jetzt eine Gastwirtscbait
im Betrieb . Diese übernimmt Herr H. Eilers , bisher Satticr-
meister Hierselbst.

6 . Grabstede , 29 , Seht. Welchen außerordentlichen Aufschwung
der hiesige Ort seit dem Bestehen der Bahn im Güterverkehr ge¬
nommen hat , mögen nachstehend die angekommenen und abgegangenen
Gütertonnen darstellenden Zahlen zeigen. Es wurden befördert iin
Jahre 1895 5661 , 1896 8319 , 1897 9160 , 1898 16184 , 1899 18 754,
1900 21716 , 1901 19508 . Im Personenverkehr hat Grab¬
stede zur Zeit zwar noch leine nennenswerte Bedeutung , immerhin
steht zu erwarten , daß mit dem Ausbau der vom Landtag bereits be¬
willigten Bahn Ocholt-Grabstede, die hoffentlich nicht lange mehr auf
sich warten läßt , auch dieser Verkehrszweig wachsen wird.

s . Ammerland , 29. Sept . In den „Nachrichten" fand
sich vor einigen Tagen eine bemerkenswerte Mitteilung.
Laut derselben befindet sich in einem ungarischen Orte eine
Henne, welche das für ihre Raffe „ methusalemitische Alter"
von 26 Jahren erreicht hat . Ein Gegenstück dazu ist
aus der Gemeinde Westerstede zu erwähnen . Ein Bewohner
von Burgforde ist Eigentümer eines Hahnes, welcher schon
reichlich 20 Jahre über sein bemostes Haupt hat ergehen
lassen.* Varel , 29. Sept . Der Vareler Singverein be¬
ginnt heute mit seinen regelmäßigen Uebungen. Für das
erste Konzert sind zwei Werke in Aussicht genommen: „ Chnst-
nacht" von Hillen und „Wcibnacktslied" von Dietrich. Bei
zahlreichem Besuch hofft das Direktorium das erste Konzert
noch vor Weihnachten zu Gchör bringen zu können.

Von Fr . W . Nieurann -Jever.
4) (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Der Baugrund auf dem sumpfigen, durch und durch mit

Seewasssr getränkten Marschboden, der nur wenig höher liegt
als der Meeresspiegel, war schlecht und ungesund. Schwere
Fieberepidemieen hatten zahlreiche Opfer aus der Zahl der

ersten Pioniere , besonders aber unter den Erdarbeitern , ge¬
fordert . Man hatte zureichenden Grund , die Ursache des un¬

gesunden Klimas auf den Fieberdünste aushauckienden feuchten
Marschboden zurüüzuführen . Durch die systematischeEntwässe¬
rung des ganzen Gebiets und seine Erhöhung durchmehrals meter¬

hohe Ausschüttung von Sand , den man von der benachbarten
Geest, besonders von Heidmühle bei Jever , herbeisührte, be¬
wirkte man eine ausreichende Assanierung des Bodens . Die

Gesundbeitsverhältnisse des Kriegshasens gestalteten sich
infolgedessen immer besser , und heutzutage kann Wilhelms¬
haven in bezug aus gesundes Klima mit jeder anderen gleich
großen Stadt Deutschlands in Wettbewerb treten.

Dazu entstanden dann geräumige und luftige Kasernen

für die Matrosendivisionen, das Seebataillon , die Artillerie¬

abteilung , die Werftdivision und allmählich auch geräumige
und gesunde Wohnungen für Offiziers- und Beamtenfamilien
und ihren Verhältnissen entsprechende angenehme Wohnungen
für die Werftarbeiter.

So konnte endlich am 17 . Juni 1869 die Einweihung
der Anlage stattfiuden . Lange war man über den Namen

für den jetzt rasch und gewaltig sich entwickelnden

Kriegshafen unschlüssig gewesen . Nur daß die vorläufige Be¬

zeichnung Nm -Heppens, die sich an den Namen des . alten

Kirchdorfs Heppens anlehnte, nicht bleiben könne , war sicher.
Man brachte den Namen „Zollern am Meer " in Anregung.
König Wilhelm aber, der selbst mit seinem Bruder , dem Prinzen
Adalbert von Preußen , und den Großherzögcn von Oldenburg
und Mecklenburg, sowie dem Erbgroßherzog von Oldenburg

zur Einweihung herbcigekommen war , gab ihm den Namen

Wilhelmshaven , mit „v " geschrieben , laut Allerhöchster Be¬

stimmung, in Anlehnung an anderweitigen niederdeutschen
Sprachgebrauch . An demselbenTage legte König Wilhelm den

Grundstein zur Elisabetkirche, die , von der Civil- und Militär¬

gemeinde gemeinschaftlich benutzt, lange Zeit die einzige
Kirche des neuen Kriegshasens geblieben ist . Den Turm der¬

selben krönte eh .dem ein auswärts schwebenderAdler. Dieser
konnte sich jedoch in seiner luftigen Höhe vor den scharfen
Seewinden nicht halten . Er mußte abgenommen und durch
ein Kreuz ersetzt werden.

* Delmenhorst , 29. Sept . Nach dem in der Sonnabend
cwgehaltenen Generalversammlung des Volksbildung ^ -
Vereins erstatteten Jahresbericht beträgt die Zahl der Mit¬
glieder l20, gegen 113 im Vorjahre . Einen schweren Verlust
erlitt der Verein im verflossenen Jahre durch den Tod des
Herrn Pastor Lcmghorst, der während der letzten elf Jahre
erster Vorsitzender war und der Entwicklung des Vereins, wie
der Vergrößerung und Instandhaltung der Bibliothek stets
das regste Jnttresse widmete. Sein Andenken wird dauernd
ein ehrendes sein . Die Benutzung der Bibliothek war im ver¬
flossenen Johre eine sehr rege, doch wird leider seitens der
Bibliothekare nach wie vor Klage erhoben über die große
Säumigkeit mancher Leser, die von schwerem Nachteil für die
Bücherei ist und die Festsetzung strengerer Leihbedingungen
dringend erforderlichmacht. Aus der Neuwahl des Vorstandes
gingen hervor die Herren : Rektor Tr . Henning als >rster,
Medizinalrat Dr . Roggemann als zweiter Vorsitzer , Lehrer
Oltmann als Oberbibliothekar, Hauptlchrer Danelsbecg ' als
Schrift - und Hauptlshrer v . Bloh als Kassesührer. Es folgten
sodann noch die Aufnahme von 13 neuen Mitgliedern und
die

^ Entgegennahme und Besprechung von Vorschlägen zur
Anschaffung neuer Bücher. — In der Telmenhorster Linoleum¬
fabrik ( Ankermarke) verunglückte ein Arbeiter dadurch,
daß ihm eine schwere Linoleumrolle auf Brust und Kopf fiel.
Auf dem Transport zum Krankenhause erlag der Bedauerns¬
werte bereits den erhaltenen Verletzungen.

/ / Atens , 29 . Sept . Die auf Sonnabend anbcranmte
Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins Atens-
Blexen war trotz der dringenden Geschäfte in der Erntezeit
von reichlich 30 Personen besucht . Nach Verlesung des
Protokolls erteilte der Vorsitzende, Herr G. H. Riesebieter,
Herrn Rechtsanwalt Dr . Johanns das Wort zu seinem
Referat : Beobachtungen beim Viehhandel nach dem neuen
bürgerlichen Gesetzbuch , ferner über Haftpflicht usw. An der
Hand geeigneter Beispiele aus dem Leben wußte der Referent
die betr. Paragraphen des bürgerlichen Gesetzbuches zu er¬
läutern . Mit großem Interesse folgten die Anwesenden den
Ausführungen ^

und wurden eine Reihe Fragen seitens der
Landwirte gestellt , weil mancher aus diesem Gebiete schon
einen Schaden hat erleiden v üff-'n, Ein Antrag des Geflügel.
Vereins Atens , Subvention der Ausstellung betr. wurde von
Herrn Büsing-Cchneewarden befürwortet , und so wurden aus
der Kasse des landwirtschaftlichen Vereins 25 Mk . bewilligt.
Ter dritte Punkt der Tagesordnung „ Vorbeugungen gegen die
Eingeweidc-Würmer -Krankheit" tonnte keine Erledigung finden,
da der Referent , Herr Amtstierarzt Bringmann , verhindert
war . Ter Vorsitzende machte am Schluffe noch eine Reihe
kleinere Mitteilungen , so über eine Taschenviehwage und über
einige Proben Saatgut , die beim Gastwirt Oltmanns zu
Rahden ausgelegt sind.

Vermischtes.
Der Lokomotivführer Grothe in Berlin , der am 2 . Mai

am Bahnhof Friedrichstraße das schwereEisenbahnunglück
verschuldete, wurde von der I . Strafkammer zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt . — In der vergangenen Woche sind
in der Stadt Braunschweig keine neuen Typhus¬
erkrankungen angemeldet worden . In zwei als verdächtig
angesehenen Fällen stellte es sich heraus , daß es sich nicht um
Typhus handelte. Es kann somit von einer Epidemie nicht
mehr gesprochen werden. — Das Schwurgericht in Zwei¬
brücken verurteilte den 21jährigen DienstknechtKarl Bohn
in Knopp wegen Mordes zum Tode. Der Angeklagte hat
am 22. April d . I . die 23jährige Jda Keßler, Schwägerin
des Bürgermeisters in Knopp, durch Schlagen mit einem

Mit den am 17 . Juni 1869 fertig gestellten Gebäuden
und Anlagen war der Kriegshafenbau aber noch keineswegs
beendet. Seit jenem Einweihungstage ist noch ununterbrochen
am Ausbau des Hafens und der unzähligen Einrichtungen
weitergearbeitet worden, die alle für den Betrieb desselben
nötig waren , so daß dieselben erst mit Ende der 80er Jahre
zu einem endgültigen Abschluß gekommen sind.

Das Heranwachsen der Stadt hatte nicht den raschen Gang
wie das des Kriegshafens . Ihre Entwickelung behinderten
lästige Bestimmungen des Hoheitsvertrags mit Oldenburg . Die
ursprüngliche Abtretung oldenburgischen Gebiets an Preußen
1853 war nur zu militärischen Zwecken bestimmt; darum war
Preußen die ausdrückliche Verpflichtung eingegangen, eine Be¬
siedelung des neuerworbenen Gebiets durch Handwerker- und
Gewerbetreibende über den Bedarf der geplanten Marine-
Anlage und die Anlage von Fabriken in jeder Weise zu ver¬
hindern. Rascher blühte die Stadt erst empor, seitdem durch
den Vertrag vom 16 . Febr . 1864 diese lästigen Beschränkungen
ausgehoben und die Eisenbahn von Bremen über Oldenburg
nach Wilhelmshaven weitergesührt worden war . Früher be¬
schränkte sie sich auf das südlich von der Werft gelegene Ge¬
biet mit der breiten Roonstraße als Hauptverkehrsader . Nach
neuem Landerwerb und unter Benutzung des für den Befesti-
gungsgürtel — die Befestigung war, wie schon erwähnt,
anfänglich als Enceinte geplant — vorbehaltenen Gebiets
baute sich die Stadt im Norden weiter aus . Hier liegt jetzt
der bei weitem größere Teil der Stadt und hierhin zieht sich
immer mehr der Geschäfts- und Handelsverkehr.

Die Werftarbeiter suchten und fanden Wohnung meist
unmittelbar jenseits der Grenze aus Oldenburger Gebiet, wo
die drei Orte Bant , Neuende und Heppens außerordentlich
rasch heranwuchsen. Bant , seit 1888 selbständige Gemeinde,
zählt jetzt aus wenig mehr als drei Quadratkilometern 21000
Einwohner , Neuende hat 6000, Heppens 10,000 Seelen . Diese
drei Gemeinden bilden jetzt ein eigenes Amt , das Oldenburger
Amt Rüstringen . Früher waren die Häuser für die Werft¬
arbeiter je zu 2 Wohnungen eingerichtet und mit kleinen Haus-
gärten, sowie mit Stallung für Ziegen und Schweine ver¬
sehen . Jetzt wohnen die Arbeiter in städtisch gebauten Miets¬
kasernen und entwöhnen sich der Neigung zu landwirtschaft¬
lichem Nebenverdienst.

Im Anfang der 70er Jahre trat man endlich der Be¬
festigungsfrage näher . Auf den im deutsch -französischen Krieg
gemachtenErfahrungen fußend, entschloßman sich, von einer Um-
gürtung mit Wall und Graben abzusehen . Schutz gewähren jetzt
dem Kriegshafen vier starkevorgeschobeneForts mit bombensicher
gedeckten Kasematten . Zwei derselben. Fort Mariensiel und

Fort Rüstersiel, können außer der Land- auch noch die See-

Kartoffelstößer und einen Schnitt in den Hals vorsätzlich im
Stalle des Bürgermeisters getötet. — In Metz erschoß sich
der KaserncnwachthabendeSergeant Hös vom Pionierbataillon
Nr . 16 . Die Ursache des Selbstmordes ist in Krankheit zu
suchen . — Im Gefängnis in Aachen entstand durch eine un¬
dichte Gasleitung Feuer. Bei der Löschtätigkeit der herbei¬
gerufenen Feuerwehr explodierte der Gasmesser,
wodurch fünf Personen schwer verletzt wurden , darunter
Brandinspektor Printz und zwei Feuerwehrleute . —

Während eines starken Gewitters erkletterten die Gebrüder
Beck und die Gemahlin des einen, eines bekannten Advokaten,
einen Felskamin am Kaiserstein auf dem Schneeberg.
Plötzlich löste sich infolge des Gewitters oberwärts ein

großer Stein block, zerschmetterte den Eisenbahnbeamten
Sigmund Beck und drückte dem zweiten Bruder den Brustkorb
ein , so daß auch dieser wahrscheinlich tödlich verletzt ist . —

In einem Hotelzimmer zu Blum au wurde heute eine Wiener
Dame, Gisela Leppich , erschossen anfgesunden. Der
Oberleutnant Fritz Krozio, der mit ihr zusammen ein¬
getroffen war , erklärte, daß es sich um Selbstmord handele.
Eine Gerichtskommission har sich an Ort und Stelle begeben.
— In Ungvar ( Ungarn) ist das Sommertheater mit
der ganzen Garderobe und den Utensilien der dort gastierenden
Theatergesellschast und eine danebenliegende Spiritusfabrik
mit ihrem Vorrat abgebrannt. — Der bekannte Luft¬
schiff er Graf de la Vaux, der am Sonnabend abend
6 Uhr voni Park von St . Cloud mit seinemBallon aufgestiegen
war , ist Montag abend in Hüll nach glatter Fahrt gelandet. —

Dieser Tage fand ein Radfahrer im Walde von
Soig nies eine autgekleidete männliche Leiche . Sie hing
mit einem Gummigürt . l um den Hals an einem Baume.
Tie rechteSchläfe war durchschossen , eine Waffe aber nirgends
zu entdecken . Außer einer goldenen Uhr und Kette trug der
Erschossene deutsche Briese bei sich, woraus hervorgeht, daß
er ein 31jährigec Münchener Ingenieur , namens Fritz
Planck ist, der seit fünf Monaten in Caint - Gilles wohnte
und nach München reisen sollte, um morgen dort zu
heiraten. Planck hatte alle Vorbereitungen zu dieser Reise
getroffen und war dann Freitag ausgegangen , um nicht
wiedcrzukehren. Er war in einer Fabrik für Brauereigeräte
angesteüt. — Eni schwerer Eisenbahnunfall ist wieder
einmal in Nordamerika vorgekommen. Ein Schnellzug
der Southern Railway stürzte beim Passieren der Brücke in
Tanville (Virginia ) in die Tiefe. Der Lokomotivführer,
der Heizer und 7 Postbeamte wurden getötet. Eine
Anzahl Reisender wurden verletzt, darunter mehrere tödlich.
— Von afrikanischen Sechslingen berichtet Dr . Vortich,
Arzt der Basler Mission, in der „ Münch . Med . Wochenschr."

aus Alburi (Goldtüste) . Die Mutter ist ein Negerweib.
Mangels geeigneter Pflege endeten die Kinder eines nach dem
andern in kurzer Zeit . Es waren 5 Buben und 1 Mädchen
gewesen . Die Mutter sagte, daß es ihre fünfte Geburt sei.
Bei der zweiten hatte sie Zwillinge , bei der dritten Vierlinge,
bei der vierten Drillinge gehabt. Sie hat also bei den süns
Geburten 16 Kinder zur Welt gebracht. Tas ist wohl der
höchste, bisher bekannte „Rekord".

am Mein.
Roman von Clara Biebig.

(Nachdruck verboten .)
60) (Fortsetzung.)

Josefine wußte es Wohl, die Rückkehr ihres Jüngsten!
kümmerte die Mutter wenig ; die dachte nur an ihren
Wilhelm . Da wurde es ihr eng ; sic stand auf , es litt sie
nicht mehr in der dumpfen Stube , deren verschlossenes!

feite bestreichen , während das zwischen beiden gelegene Fort
Schaar nur die Landsront verteidigt. Durch ein Schleusen¬
werk des Madeflusses kann übrigens der ganze Landabschnitt
vor den Forts unter Wasser gesetzt werden. Fort Heppens
endlich sowie die angrenzende „ linke Flügelbatterie " weisen see¬
wärts mit den schwersten und wirksamsten Geschützen etwaige
Angriffe feindlicher Schiffe, für den Fall , daß ihnen das Ein¬
dringen in den Jadebusen gelungen sein sollte, schon auf sehr
weite Entfernung zurück , während die Dauensftlder Batterie
die Hafeneinfahrten schützt . Außerdem sind noch von der See
nicht sichtbare Hanbitzenbatterien hinter dem Deiche angelegt
zum Bogenschuß gegen Panzerschiffe. Die Hafen - Erweiterungs¬
bauten nötigten neuerdings zur Verlegung derselben nach dem
Fedderwardergroden . Durch diese Befestigungswerke würde
der Kriegshafen schon ausreichend gesichert sein , aber das Fahr¬
wasser der Jade wird außerdem noch im Kriegsfälle an
mehreren Stellen durch Minen gesperrt. Die erste Minensperre
liegt weit draußen bei Wangerooge am Eingang zuni Jade¬
busen, und in großen Zwischenräumen folgen noch zwei weitere,
welche unter dem Feuer der Küstenforts liegen.

Unter diesen Umständen muß ein Angriff auf Wilhelms¬
haven von der Seeseite fast unmöglich erscheinen . Sollte der
Feind aber versuchen , außerhalb der Jade Truppen aus¬
zuschiffen und Wilhelmshaven von der Landseite anzugreisen,
so muß er sich an der durch die Forts Marieusiel , Schaar
und Rüstersiel gebildeten Verteidigungslinie sicher den Kopf
einrennen. Die Mannschaften für die kriegsmäßige Besatzung
her Forts und Küstenwerke stellen die Matroftnartillerie und
das Seebataillon.

Sehr empfindlich war anfänglich der Mangel guten Trink¬
wassers. Fließendes Süßwaffer war überhaupt nicht da . Das
Grundwaffer war überall brackig und ungenießbar, wurde aber,
da besseres eben nirgends erhältlich, sowohl zum Kochen wie
auch als Trinkwaffer benutzt, denn das in Zisternen auf-
gefangene Regenwaffer war nur in gänzlich unzureichender
Menge vorhanden.

Die ungünstigen Wasserverhältniffe verschuldeten nicht zum
wenigsten die vielfach anftretenden Krankheiten und die ver¬
hältnismäßig große Sterblichkeit unter den ersten Arbeitern.
Man suchte daher durch Aufstellung von Destillierapparaten
dem Mangel abzuhelfen. Endlich aber begann man artesische
Brunnen zu bohren. Jedoch erst bei einer Tiefe von ca . 300
Metern erhielt man genießbares Wasser in natürlich unzu¬
reichender Menge für die stetig zunehmende Bevölkerung, auch
wenn man den Verbrauch der Schiffe nicht in Betracht ziehen
wollte. Zudem nahm die Ergiebigkeit der Tiefbrunnen wegen
des Auftriebs großer Sandmassen rasch ab.

Darum entschloß sich die Regierung zum Bau einer Wasser-
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Gkdög . Stutöuch.
Bezirk 28.

Bezirksversammlung am Sonn¬
abend , den 3 . Oktober , abends
6 Uhr, in Göffeljohanns Gasthause
zu Rastede.

Tagesordnung:
1 . Beratung der Tagesordnung der

nächsten Ausschußsitzung.
2 . Neuwahl eines Obmanns.

Feigenhof , 27. Sept . 1903.
Der Obm .r Karl zur Windmühlen.

IlllmN - Verkauf
in

Everste«.
Eversten . Der Zimmermeister

Wilh . Mehrens , Eversten , läßt

am Sonnabend,
d. 3 . Gktör . d. I .,

abends V Uhr,
in Millers ' Wirtshause, Bloherfelder
Chaussee, zum dritten - u . letztenmale
die folgenden Immobilien zum Ver¬
kauf aufsetzen:

1. das an der Bloherfelder Chaussee
belegeue, zu 4 Wohnungen eingerichtete
Haus mit 2 SchesfelsaatGartenland,

2. die daselbst an der Chaussee und
am Nebenwege belegenen beiden
Wohnhäuser zu je 2 Wohnungen

' und 2 Scheffelsaat Land , event. kann
hier noch mehr Land beigegeben
werden,

8. das am Marschweg in unmittel¬
barer Nähe Oldenburgs belegene
Wohnhaus zu 4 Wohnungen
Mit Garten,

4. 4 schöne Bauplätze am Marsch¬
wege und an der Bloherfelder Chaussee
belegen.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstige und bedarf es bei
den Kausobjekten nur geringer An¬
zahlung.

In diesem Aufsatz soll bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen, ein fernerer Aufsatz findet
nicht statt.

B . Schwarting , Aukt.

Rastede . Der Hausmann Eilert
Meinen zu Nuttel läßt am

Sonnabend,
den 3 . Hktbr . d. I .,

nachm. 2 Uhr anfangend,
4 O -uenen , wovon 2 kürzlich

belegt,
1 Rindstier,
4 trächtige Säue , dann nahe am

Ferkeln,
V trächtige Säue , Anfang August

belegt,
1 Sau mit 8 Ferkeln,
SS Schweine , 2—4 Monat alt,
10 Ferkel , 6 Wochen alt,
1 Schuppen im Stellmoor zum

Abbruch , welchen Kauflustige
vorher besehen wollen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu eimladet
^ H . Hoes.

Eine an angenehmster Lage Olden¬
burgs belegene

hmsWW BMllllg
mit Pferdestall ist preiswert durch
den Unterzeichnetenzu verkaufen , ev.
zu vermieten. VorzüglicheOffiziers¬
wohnung.

G . Schwarting , Rechnstllr .,
_ Eversten. _

JnmMverklUls.
Ein an der Ziegelhofstraße belegenes

zu 2 Wohnungen eingerichtetes

Ha « s
mit schönem Karten
billig zu verkaufen. Wasserleitung
und Kanalanschluß v orhanden.

Auskunft erteilt
Lar! LnKÄLv,

Steinnoeg 3 a._

M'M'ktOWOllsAst
Ohmstede.

Den Genossen zu r Nachricht , daß
folgende neue Sammelstellen er¬
richtet sind:

Ad . Helms , Nadorst.
Kaufmann Hills e , Wahnbeck.
Reifing , Bahnh of Etzhorn.

_ Der Vorstand.
Eversten IV . Meinen angekört , u.

prämiierten Eder
emps. Decken . -Hinr . Rüscher.

Brake . Der Gutspächter H . du
Buisson zu Ebbingen läßt am

Mittwoch,
den 28 . Ott . d. I .,

nachm. S Uhr ans.,
bei Reinh . Kösters Gasthause zu
Oberhammelwarden öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

tt . ZAMschmrMße
Llbeiibg . in WreOil
zez»j Oluenen,
WesermWich , teils
M, teils trizeü,
Kaufliebhaber ladet ein

F . Fischbeck, Aukt.

Osternbnrg . Zum öffentlichen
Verkauf der zur Konkursmasse des
I . A . Calberla gehörigen , hier-
felbst belegenen Grundstücke , als:

1. des früher Rufschen Hauses,
Sandstr . 42, enthaltend 2 Unter-
und 2 Oberwohnungen nebst
Haus - Hosr., groß 12 sr Ol gm,

2. des früher Lotterschen Hauses,
Kampstr. 6, enthaltend 2 sepa¬
rate Wohnungen nebst Haus-
Hofr ., groß 8 sr 53 qm,

3 . des früher Bührmannschen
Hauses , Sandstr. 46, enthaltend
eine Unterwohnung mit Bäckerei,
sowie eine separate Oberwohnung
nebst Haus -Hofr ., groß 7 ar
48 gm,

ist dritter und voraussichtlich letzter
Termin auf

SmMb.
Sei1«. MM SS. ZS.,

» jmttizs s Uhr,
in Henkes Gasthaus hics . angesetzt.

Die Verkaussbedingungen können
bei mir eingesehen werden und bin
ich zur näheren Auskunft gern bereit.

Auf nur irgend annehmbare
Gebote wird der Zuschlag erteilt
werden.

A . Bischofs , Aukt.

UchVttkmis
Schweiburg . Der Viehhändler

B . Nordmann in Varel läßt am

Dienstag,
den 8. Hkt . d . I .,

nachmittags 3 Uhr»
bei Ahrens ' Gasthause zu Fader¬
bollenhagen:

IS bis LO Mt beste,
WtMiide Kühe
mb O -uenen

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kausliebhaber ladet freundlichst ein

_ Stechmann , Aukt.

Vieh - Verkauf.
Schweiburg . Der Viehhändler

Joh . von Deetzen in Rönnelmoor
läßt am

Ireitag,
den 2 . OKI. d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
bei Ahrens ' Gasthanse z» Fader
bollenhagen:

Ist bis LS Mt beste,
bchtWenbe Kühe
nb Lluenen

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Stechmann , Aukt.

Zu verk. Stür . Kleiderschrank.
Heiligengeist wall 4 . oben.

Wegzugsh. hochfeinesKlavier bill.
zu verk. Aust . ert. Barbier Freye,
Douner schweerstraße55o.

Tungeln . Empsedte meinen ein-
stimmig angekörten Eber zumDecken.
Derselbe ist auch verkäuflich.

I Gastwirt H . Partner.

JllllllMverkallf.
Meyerhausen . Der Unterzeichnete

beabsichtigt am

Donnerstag,
den 8. Hkt . d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in zur Lohes Gasthause zu Elmen¬
dorf den Rumpf seiner von zur Lope,
Helle, angekauften Hausmannsstelle
im ganzen oder in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Die zu verkaufenden Immobilien
bestehen aus besten massive » Wirt¬
schaftsgebäuden nebst ca . 95 Im
Ländereien , worunter 52 ba Acker¬
land und Weideland bester Bonität,
18 im Wiesenland und 22 Im mit
Eichenholz und 3 Im mit Tannen
bestanden.

Die Ländereien sind größtenteils in
einem Komplex beim Hauptwohnhaufe
belegen, überhaupt ist die Lage der
Stelle eine recht günstige; auch ist zur
Bewirtschaftung derselben wenig
Arbeitskraft erforderlich. — Der Wert
des Holzbestandes beträgt ca.
25,000

Wie bereits oben angegeben, soll
der Verkauf dieser Stelle im ganzen
oder in Abteilungen versucht werden,
auch wird der Rumpf der Stelle in
einer solchen Größe zum Verkauf ge¬
stellt, daß der Käufer denselben be¬
reits für 55,000 erstehen kann.

Nähere Auskunft wird von dem
Verkäufer unentgeltlich erteilt ; auch
ist der Rcchnungssteller I . H.
Hinrichs , Zwischenahn , gern geneigt,
selbige jederzeit kostenlos zu erteilen.

Hermann Rabbcn.
Metjendorf. Maurermeister

Hinr . Thien zu Metjcndorf beabsich¬
tigt seine daselbst belegeneBesitzung,
neue Gebäude , für 2 Familien¬
wohnungen eingerichtet , u . 17 Scheff .-
Saat Land guter Bonität mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1904 zu verkaufen,
und ist hierzu einmaliger Termin auf
Freitag , den 9 . Oktober , nachm.
4 Uhr , in Fröljes Gasthause in
Metjendorf anberaumt.

Die Besitzungliegt nahe der Chaussee
und unweit Oldenburg.

Rastede . I . Degen , Aukt.
Osternbnrg. Die Erben des

Arbeiters D . I . Felke » u . der ver¬
storbenen Ehefrau desselben, späteren
Witwe des Arb . Herm . Hinr . Schütte
wollen wegen Erbteilung die ihnen
gehörige, zu Osternburg, Bauerschast I,
belegene Grundbesitzung , bestehend
aus einem Wohnhause mit Hofr . u.
Ackerland , groß 39 ar 13 qm , sowie
einem Placken Ackerland im Osternb.
Moor , groß 28 ar 46 qm, mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1904 öffentlichmeist¬
bietend verkaufen lassen, und ist zweiter
Verkaufstermin aus

Montag,
den 12 . OKI. d. I .,

nackm. 6 Uhr,
in Mohrmanns Gasthause Hierselbst
angesetzr.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

keorß LssZ,
Ostermburg.

Während des Monats Oktober 10°/<>
Preisermäßigung in Porzellan -,
Steingut «, Emaille - und Kurz¬
waren ; diverse Artikel zu und unter
Einkaufspreisen.

Jelikste» Lnerkshl
s, Pfd . 10 ^ empfiehlt

? si ! l SsMUsrSl.

Me S»s. -8rtse»
a Pfd . 18

me Tifel - Linse «,
3 Pfd . 25

leicht mürbekochend, empfiehlt
? » i! l SsnellvsM.

Mene Salzgurken
empfiehlt

ks«l vimeliUMt.
Md . ruh . diskr. Ansent-
HM hei Munzel,

Heb., Hannover , Grupenstr . 2.
Flomen , Rippen , Klemfleisch,

Suppenknoch . heute u. morg . frisch
Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

-Kg . Btutstock. Timerman,
Hamburg , Fichtestr . 3S.

Prima Rasiermesser,
Tischmeffer u. Gabeln,

Vasobvumvssvr u. Sokvrvu,
Fleischhackmaschineu,

SWkWeibemWm mir 4.L5 «
Kssierme5ser ffeiiser CilbersW)

Kellügel - 1rsnvku - 8o>isrsn
— in größter Auswahl , zu billigsten Preisen . —

6 iiM rimiM.
Larrgestratze80 .

KöbelgesclM
NSA erSSllvtl

Ki»s>zsrist Nr. 4 « Markt.
Große Auswahl , billige Preise.

AM" Besichtigung jederzeit gern gestattet,
ohne Kaufzwang.

Hilft

Zwangs-
versteiger«ng.

Am Donnerstag , den 1 . Oktober
d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

6 Sofas , 4 Vertikows, 3 Näh¬
maschinen, 1 Leinenschrank, 1 Stuben¬
tisch , 3 Spiegel, 2 Bilder, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Regulator , 1 Bettstelle
mit Matratze , 1 Waschkommode,
1 Klavier mit Bock , 2 kl. Wand¬
bilder und viele sonstige Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
FSLIlSS,

Gerichtsvollzieher.

Srombeercn
kauft zu erhöhten Preisen.

^MLLLS.

Wemkendorf. Sämtliche auf
meinen Ländereien ausstehendeJagd-
erlaubmsscheine nehme hiermit
zurück ; sowie jede unberechtigteUeber-
wegung über dieselben ist strengstens
untersagt . H . Clausfen.

MAlsIg.
Eine der größten Talgschmelzen

Norddeutschlands sucht für den
Vertrieb von garantiert reinemRinder-
talg in Riegeln einen bei Grossisten
und Detaillisten gut eingeführten

Agenten.
Ausführliche Offerten mit Angabe

von Referenzen sub Chiffre H . F»
6005 an Rudolf Mosse , Hamburg.
Zu vk. e. noch gut erh. Wringmasch.

zu 4 Mk. Mottenstr . 14, ob.
Rastede . Eine hier am Orte be¬

legene, schön eingerichtete Besitzung,
neues Wohnhaus mit geräumigem
Stall und 5 Sch. -S . Gartenland , ist
mit Antritt zum Herbst d. I . zu ver¬
kaufen oder zu vermieten.

I . Degen , Aukt.
Eversten . Zu vk. 1 Quene , welche

nahe am Kalben steht. Hauptftr . 37.
Junge fette Hühner » ä 1 . 80
Georg Müller , Schüttingstr. 5.

iS.
kremsr Körbknfeliei'

zssit 30 lls.br . bsbeimt n . rvsltbsr . als I
b68ls Zolneibfkllki '.

Lvsbsrbll 2 . bsb . , m . vsrl . ansLrüebl.:
! 8 . llosliors lli-vmsrköi -svnföllvi-.

Feinstes Sauerkraut soeben wiever
eingetroffen.

Georg Müller » Hoflieferant.
MM' Franfurter Würstchen , 'MW

10 Paar 2 . 70 Mk.
Georg Müller , Schüttingstr. 5.

KMmMe,
Kluse»

empfiehlt

F. N . kopkvll.

Nächste Woche beginnt ein neuer

MterrilhtÄmD
j» ber MugkWe

für Anfänger . Honorar 6 ^ und
1 für Bücher.

Anmeldungen an den Ministerial-
revisor Siedenburg , Lehrer Hinrichs
oder Bureauvorsteher Schiphorst.

Zer Vorstand des
Stenographen- Vereins „Kabels

berger
" in Oldenburg.

Lrbejtek-
SllüllvgZ verein.

(Eingetr . Verein.)
WV ' Anfang Oktober beginnen die

Unterrichtskuch
in der Buchführung , Schön¬
schreiben , Rundschrift,
deutscher Sprache u. Rechnen.

Mitglieder wollen ihre Namen zur
Beteiligung in die hierfür im Ver¬
einslokal ausgelegten Listen baldmög¬
lichst eintragen . Nichtmitglieder
können gegen mäßiges Honorar teil¬
nehmen. Anmeldungen vorher beim
Vorsitzenden Manke , Gottorpstraße
Nr . 15.3, erbeten.
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Fenster feinen Luftzug einltcß , deren Winkel alle vollge¬
stopft waren mit Erinnerungen , die nur heute Erinnerun¬
gen waren , sonst vergessen standen und verstaubten .

'

Anfatmend trat Josefine unter den freien , reichgestiru-
ten Augustnachthimmel ; wunderbar schön strahlten die
Sterne über dem Exerzierplätze und warfen ihr leuchtendes
Bild in den dunklen Spiegel des Stadtgrabens . Fernab,
vom Friedrichsplatze her , rollte noch das Brausen einer
aufgeregten Volksmenge : es klang wie Brausen der Em¬
pörung,

"
und doch wars lauter Freude . Dort , beim Regie¬

rungspräsidenten , war der König abgcstiegen , dort stand
er nun gewiß am Fenster , und sie jubelten ihm zu.

In dieser Nacht schlief Josefine unruhig . Sie träumte:
Bald stand sie aus 'dem Prellstein und schrie Hurra , bald
saß sie in der dunklen Stube bei der Mutter . — „ Er
kommt wieder , sicher und jewiß , er kommt wieder !" Aber
eine andere Stimme sprach hart : „Er kommt nie wieder !"

Und dann nickte ihr der freundliche König zu , und sie
nickte wieder . Dann streckte der König die Hand aus
und sprach : „Was gibst Du mir ?" — Er griff nach ihrem
Herzen — sie schrie laut auf — und wie sie schrie, er¬
wachte sie , ganz in Angstschweiß gebadet.

Es war sonniger Frühmorgen , Musitfanfaren schmet¬
terten den Tag wach, drüben ruckten die Neununddreißiger
aus zur Truppenbesichtigung auf der Golzheimer Heide.
Da sollten sie vorm König paradieren.

Die Trommeln wirbelten , die Pikkoloflöten schrillten:
„Freut euch des Lebens,
So lang das Lämpchen glüht ."

Hastig eilte Josefine ans Fenster ; hinter dem Gar-
dinchen spähte sie den Truppen nach — Soldaten , Sol¬
daten , all die blauen Röcke und all die roten Kragen nnd
die frischen, gebräunten Gesichter drüber . Und alles blank
geputzt ; aus tausend Helmspitzen schien sich die Sonne
zu entzünden , es war ein Blitzen und Blinkern . Ei , war
das lustig!

„Freut euch des Lebens, " summte sie mit und sah
ihnen nach, ganz vergessend , daß sie sich in der Nacht¬
jacke zum Fenster hinauslegte.

Heute war ein stiller Tag für das Lädchen , die Ka¬
serne wie aus -gekratzt, auch die halbe Stadt aus den Beinen
nach der Golzheimer Heide. Den König sehen, den König!
Heute gegen Abend reiste er ja schon wieder ab.

Spät mittags war die Parade aus ; totmüde , bis zur
Unkenntlichkeit von Staub bedeckt, marschierten die Sol¬
daten wieder ein.

Der König aber besah sich noch rasch die Kunstaus¬
stellung bei Schulte und das Atelier des Schlachtenmalers
Camphausen . Er hatte bei Schütte sogar einen , Ankauf
befohlen — das Bildchen hieß:

„Die Rekruten .^
XXIV.

Es War für Düsseldorf jetzt an der Zeit , seiner großen
Männer zu gedenken . Die Stadt hatte es ja dazu , sie
stand aus blühender Höhe und war , wenn auch noch nicht
in Handel und Gewerbe , so doch in Kunst und Garten¬
anlagen der Rivalin Köln weit überlegen . Die Väter des
Rates brauchten sich der Gelder wegen keine Sorgen zu
machen , man saß im Wohlstand . Es war nicht mehr wie
billig , jetzt auch äußerlich die dankbar zu ehren , deren
Namen der Düsselstadt ewigen Glanz verliehen.

Ganz einig war man sich freilich nicht , wer diese
eigentlich waren.

War es zum Beispiel nötig , an Jmmcrmcmns Sterbe¬
hause eine Gedenktafel anzübringen ? Der war doch , nur
Theater -Direktor gewesen und hatte genug Aergernis er¬

regt mit seiner Ableseld in Jäeobis Garten hinterm Mal¬
kasten !

Ohne Widerspruch dagegen wurde die Errichtung eines
Denkmals beschlossen für Peter Cornelius , „den größten
Sohn der Stadt , den Heros der deutschen Kunst, den
Goethe unter den Malern , der die Künst aus der Ab¬
hängigkeit undeutschen Wesens befreit .

"
Doch als einige wenige , etwas schüchtern freilich , vor¬

zubringen wagten , da sei auch noch der Heinrich Heine,
der sei doch auch ein Sohn der Stadt und eigentlich auch
ein Genie ünd auch tot , da ging man einfach zur Tages¬
ordnung über.

Aber in dem Beschluß , die neue Eisenbahnbrücke bei
Neuß „König Wilhelmsbrücke " zu taufen , ferner zur Jubel¬
feier der Kunstakademie nnd zur Liebesgabe anläßlich des
Priestcrjnbilüums Pius IX. sich mit einer würdigen Summe
zu beieiligen , war man einig.

Professor Caspar Scheuren hatte eben jetzt mit seiner
frommen Aqnarellkunst ein -Gedentblcitt diese? 50jährigen
Priesterjubiläums entworfen : es hing in jedem besseren
Bürgerhaus unter Glas und Rahmen . Der Dezember 1869
brachte , als passendstes Weihnachtsgeschenk, ein Pendant
dazu : das Gedenkblatt zum ökumenischen .Konzil.

Das neue Jahr war in Sicht . So freundlich .ging
1869 zu Ende , wie 1870 begann.

Wie ein Stein in einen stillen Weiher siel plötzlich in
den ruhigen Jahresbeginn die Künde , das Konzil habe die
Unfehlbarkeit des Papstes beschlossen. Immer größere und
größere Kreise, glucksende Blasen und unruhige Wellchen
bildeten sich auf der eben noch so glatten Fläche . Etwas
war hineingeschleudert , was nicht still zum Grunde sank,
sondern wühlte nnd wühlte . Würde das Dogma von der
Unfehlbarkeit durchgehen oder nicht ? Mochte derFesniten-
superior RivS zu Köln auch predigen : „Das Dogma von
der Unfehlbarkeit ist ein Glaubenssatz , einfach hinzuneh¬
men, " mochte der Pater Roh seine ganze Beredsamkeit ent¬
falten — zweihundert Bischöfe stritten dagegen . Das war
ein Hin und Her , ein Für und Wider . Die besten Freunde
zankten sich ; zwischen Vater und Sohn klaffte jäh ein Riß;
Mägoe , die belauscht , worüber die Herrschaft drinnen im
Zimmer disputierte , kündigten . Manche Seele , die gern
glauben wollte , was sie glauben sollte , und doch nicht
glauben könnte , ängstigte sich . Und die Andersgläubigen
machten .ihre Glossen.

Selbst Kn die Kaserne , in der sonst der Kommiß des
Tages einförmigen Inhalt bildete , war ein Tropfen Aer¬
gernis gefallen . Die Bauernsöhne erhielten Briese von
Haus , darin die Väter sie ermahnten , und die Mütter ein
Gedenkblättchen vom Heiligen Vater mitschickten.

Auch in der Witwe Conradi Lädchen wurde viel über
dies weltbewegende Ereignis verhandelt . Mit offenem
Munde und weit ausgerissenen Augen hörte Josesine zu —
wars möglich , der Papst unfehlbar , ein Mensch unfehlbar?
Als zur Vesper die Glocken von der Jesniterkirche , von
Lambertus und St . Andreas so schön und sonor läuteten,
fühlte sie sich nicht , wie sonst, bewegt von den frommen
Klangen . „Unfehlbar , unfehlbar " , summte es ihr immer
in den Ohren . Fm ersten hastigen Impuls nahm sie die
Heiligknbildchen , die über ihres Kleinen Bett hingen , her¬
unter nnd schloß sie in eine Schublade . Jetzt suhlte sie's:
sie war doch nicht katholisch getauft . Wenn ihre Wiege
auch geschaukelt hatte beim Klange dieser Glocken, einen
guten Schuß Blut hatte sie auch von Vaters S>eite her in
den Adern , und der war ein Ketzer gewesen . Der arme.
Vater ! Ihr Blick umflorte sich. Ach , der hatte hier nicht
glücklich sein nnd auch nicht glücklich machen können ! Ter

hatte dtc hier nickst verständen '
, und '

sie hätten ihn nicht
verstanden ! Ihr wars , als würde sic ihn jetzt verstehen.
Daß sie doch so viel an ihn denken mußte!

Starren Auges blickte sie hinüber zur Kaserne — da
ging sein Geist noch um.

(Fortsetzung folgt .I

Die LeßerLran -Saisen.
Die Zeit für das Einnehmen von Lebertran ist wiederum

herangekommen und in vielen Familien fangen die Kinder die
Lebertrankuren wieder an , um den Körper zu kräftigen, denn
den Körper abznhärten nnd widerstandsfähig zu machen, ist
eine der ersten Aufgaben der Hygiene. In je höheremMaße
der Körper diese Eigenschaften besitzt , um so weniger können
Krankheitskeime in ihm Wurzel fassen, um so besser ist er be¬
fähigt , ein auftretendes Uebel im Keime zu ersticken . Daß
der Lebertran in erster Linie berufen ist, dem menschlichen
Körper diese Fähigkeiten zu verleihen, darüber ist man sich
einig. Leider mußte jedoch früher oft von der Verordnung von
Lebertran abgesehen werden, da es in vielen Fällen außer¬
ordentlich schwierig , ja zuweilen unmöglich schien , dem Patienten
das widerlich schmeckende, fette und schwerverdaulicheOel bei-
zubrinaen . Ein Präparat wie Scotts Emulsion sollte demnach

eine hochwillkommene Erscheinung
auf dem Gebiete der modernen The¬
rapie sein . Scotts Emulsion besteht
in der Hauptsache aus bestem Medi-
zinal -Lebertran mit Hypophosphiten
von Kalk nnd Natron , welch letztere
sehr günstig auf Knochenbau und
Nervensystem einwirken. Diese Emul¬
sion ist nicht nur von ausgezeichnetem
Geschmack , sondern regt auch den
Appetit an und regelt die Verdauung.

Es empfiehlt sich, genau daraus zu
achten, daß jede Flasche die neben¬
stehende Schutzmarke trägt ; wir bürgen
nur für Emulsion mit unserer Schutz¬
marke.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß ,

"
sondern , nur in versiegelten

Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, der
unsere Schutzmarke (Fischer mit großem Dorsch auf dem
Rücken ) trägt . Scott L Bowne . Ltd. . Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50 .0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0 , feinster arab . Gummi pulv . 2,0, destill. Wasser
129 .0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandel-
und Gcmltheria-Oel je 2 Tropfen.

tÄSMVN KILÜMXV NLKVILCNMI : !

MIMUMUZA
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ünZdertEentLr Karrt- u reiutptiege »Ntt». §
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Kirchennachrichterr.
Synagoge»

Versöhnungsfest . Mittwoch , 30. Septbr ., Abendgottes¬
dienst 6 '/ . Uhr, Predigt . — Donnerstag , 1 . Oktbr . , Morgeu-
gottesdienst 8 Uhr, Predigt 12 Uhr, Seelenferer 4V« Uhr.

leitung . In einer Entfernung von ca . 15 Klm. erbohrte man
auf der hohen Geest bei Feldhausen gutes Wasser schon bei
12 Meter Tiefs ; die daselbst angelegten 5 Brunnen versprachen
ein genügendes Quantum vortrefflichen Wassers zu liefern.
Durch Maschinenkraft wurde dasselbe durch eine ausreichend
große Röhrenleitung nach dem in Wilhelmshaven erbauten
Wafferturm geleitet, von wo es den Abnehmern durch ein
weitverzweigtes Rohrnetz zugejührt wurde. Die Wasserleiiungs-
anlage in Feldhausen wurde am 30. März 1878 in Betrieb
gesetzt und die Zuleitung nach Wilhelmshaven der Benutzung
sreigegeben. Durch geeigneten Enteisenungsprozeß hat man
neuerdings die Güte des Wassers noch beträchtlich gehoben
und den anfänglichen Tiefbrunnen eine große Zahl neuer
hinzugefügt. Das vortrefflicheWasser bei Feldhausen hat auch
der Gewerbfleiß sich zu nutze gemacht, indem sich bei Accum
und Heidmühle die beiden großen Wilhelmshavener Brauereien
angesiedelt haben. Die letztere , deren Betrieb sich von Jahr
zu Jahr steigert, liefert auch vortreffliches pasteurisiertes Bier
zum Versand nach den Tropen.

Die gedeihliche Entwickelung der städtischen Verhält¬
nisse behinderte in Her ersten Zeit noch die fluktuierende
Beweglichkeit der Bevölkerung . Reichlicher Verdienst un¬
ter Len meist unverheirateten , bei entsagungsvoller Tätig¬
keit nnd Lebenslage vergnügungsbegierigen ersten Pio¬
nieren lockte allerlei Gewerbetreibende in unsicherer Le¬
bensstellung herbei . Wer sein Schäfchen geschoren hatte
und wohlhabend geworden war , suchte alsbald anderwärts
Behaglichkeit upd Genuß des Erworbenen in ruhiger Le¬
benslage . Bei jeder Gelegenheit fühlte man den Mangel
einer alten Bürgerschaft . Und nur langsam Qüd allmählich
bildete sich ein wohlhabendes Bürgertum , das den Willen
hatte , aus eigenem Grundbesitz seßhaft zu bleiben.

Gleichwohl hat sich die Stadt von Jahr zu Jahr ver¬
größert , verschönert nnd vervollkommnet . Sie erhielt Gas¬
licht , das , neuerdings mit Glühstrümpfen versehen , eine
tadellose Beleuchtung liefert , und elektrisches Licht. Die
Werst uno die der Admiralität unterstehenden Gebäude
besitzen eigene großartige elektrische Lichtanlagen.

Um den Beamten die Erziehung ihrer Kinder zu er¬
leichtern , wurden ein Gymnasium , eine Real - ünd eine
höhere Töchterschule eingerichtet , die sich alle schon lange
zu Vötlanstalken ausgewachsen haben.

Es entstand eine Seebadeanstalt . Me Reichsbank er¬
richtete eine Nebenstelle.

Und als am 17 . Juni 1894 Wilhelmshaven sein 25jäh-
riges Jubiläum feierte , konnte die Stadt auf eine un¬
geahnte Entwickelung zurückblicken. Da war neben der!
Elisäbethlirche ein stattliches Rathaus erbaut , das neue
Poslgebäude fing an , sich als zu klein zu erweisen , an
dem königlichen Gymnasium plante man einen Bergröße-
rungsbau , die höhere Mädchenschule baute sich ein eigenes
Heim , die Gewerbeschule erhielt ein stattliches Haus , ein
städtisches Krankenhaus war zwischen dem Garnisvn -La-
zarett nnd dem Werstkrankenhanse errichtet , die zweite
Hafeneinfahrt war seit längerer Zeit im Betrieb , der Ems-
Jade -Kanal führte schon seit langer Zeit zur Spülung des

Hafens Süßwasser zu , und der Schiffsverkehr auf dem¬
selben hob sich von Jahr zu Jahr . Die Privatbautätigksit
regte sich mächtig , Handel und Wandel blühten im Schutz
der Marine , und der „goldene Reis" der Deiche umschloß
ein Gemeinwesen , das nur noch Unverstand oder böser
Wille als „hinterwäldlerisch " oder „amerikanisch " bezeich¬
nen könnte , denn in Wirklichkeit stellte es eine Stadt vor,
die keiner anderen deutschen Stadt in irgend einer Hin¬
sicht nachstand . Und als sich an jenem Tage der Jubi-
läumssestzug durch die Straßen der Stadt bewegte , da
könnte ihr keiner ansehen , daß sie erst ein Vierteljahr-
Hundert alt war.

Seitdem sind wiederum ganz neue Straßen und Stadt¬
teile angelegt worden . Neue Schnlhäuser , großartige Ho¬
tels , neue Kasernen , die Deckofsiziersschnle sind hinzuge¬
kommen . Die Stadt hat sich mit stattlichen Denkmälern
für den Prinzen Adalbert von Preußen , Kaiser Wilhelm
den Großen und Bismarck geschmückt.

Der wachsenden Bevölkerung genügte die eine luthe¬
rische Elisabethkirche nicht mehr . Die Benutzung derselben
durch Zivil - und Garnisongemeinde hatte manchen Uebel-
stand im Gefolge . Da spendete der Kaffer 200 000 Mark
zu einem neuen Kirchenbau für die Zivilgemeinde . Zugleich
mit dieser zweiten evangelischen wurde auch eine große
katholische Kirche erbaut.

Auch hat die Stadt dem von Jahr zu Jahr wachsenden
Fremdenverkehr durch Schaffung schattenreicher Anlagen
und Verschönerungen aller Art schon seit vielen Jahren
Rechnung getragen . Die Hauptstraßen sind mit Bäumen
bepflanzt , die den lebhaften Straßenverkehr nicht hemmen,
aber den Wanderern bei Sonnenbrand gern gesuchten
Schatten spenden . Der Adalbertplatz weist herrliche An¬
pflanzungen auf ; üppig herangewachsene Bauingrnppen
wechseln mit saftigen Rasenflächen ab . Die Bewunderung
aller Naturfreunde aber erregt es , daß man hier , mitten
in der Marsch , die für den Baumwuchs .garnicht geeignet
ist, einen ausgedehnten Park angelegt hat , dessen Anlage
allerdings hohe Kosten und viel Mühe erforderte . Er zeigt
aber auch, was menschliche Ausdauer selbst in ungeeigneter
Gegend zu gestalten vermag . Am Eingang des Parkes er¬
hebt sich zu imposanter Höhe der Turm der Wasserleitung,
welcher Wilhelmshaven mit Trinkwasser versorgt und derst
die Mühe seiner Besteigung nicht Scheuenden eine herr¬
liche Uebersicht über die Stadt , den Hasen und den schiff¬
belebten Jädebüsen gewährt.

Me Kunst macht sich bei der Anlage nicht ausdringlich
geltend ; man glaubt fast, die selbst schassende Natur habe
die Parkanlage hergestellt . Und doch schweift das entzückte
Auge bald über wohlgepflegte Rasenflächen hin , bald um¬
gibt Dich der dämmernde Schatten des Hochwaldes , selbst
Felspartien und Kaskadengeplätscher , alles wie von .der
Natur selbst ans dem Rohen geschaffen, entzückt Dein Auge,
nnd dort jener Weiher mit herrlichen weißen und gelben
Wasserlilien , eingeschlossen vom dunklen Tannenwald.

Und doch fühlst Du auch hier den lebendigen Pulsschlag

modernen Lebens . Das anstoßende Parkhaus ist ein von
den in freier Natur gern sich ergehenden WWelmshave-
nern viel besuchtes , ländliches Wirtshaus , mit allem Kom¬
fort der Großstadt versehen . Am Strande in der Nähe der
Molen bieten das Restaurant „Seelust " und die alte Sig¬
nalstation aus der Höhe des Deichs den prächtigsten Aus¬
blick aus das Meer.

Hier Fannst Du die See in ihrer lächelnden , trüge-
rischen Azimut und ihrem ruhigen Glanz beobachten , wie
sich ihr flacher , schimmernder Spiegel dehnt in unermeß¬
liche Weite , und Mch an den tausendfach wechselnden Er¬
scheinungen , die der Schiffsverkehr bietet , erfreuen . Im
.Herbst, Winter und Frühjahr aber kannst Du hier , gesichert
hinter breiten Spiegelscheiben , in behaglich geheiztem
Raum , beim Glase Portwein oder bayrischem Bier auch,
ihr finsteres Grollen und Toben , ihre vom Sturm gepeitsch¬
ten Wogen mit den wecßen M -llenköpsen , ihr Brausen und
Schäumen beobachten.

Hier ist der rechte Studienplatz für Marinemaler.
Eine See - .uni - Marinemalerei existierte bis zu Andreas
Achenbachs Auftreten eigentlich noch ebenso wenig , wie die
deutsche Kriegsflotte . Das Meer war unseren Malern
eine völlig fremde Welt ; es schien ihnen zu einfach und
monoton

^zu sein . Und doch bietet es in Wahrheit einen
unerschöpflichen Reichtum der mannigfaltigsten Motive
wegen der unbegrenzten Verschiedenheit seines Aussehens,
welche schon durch die geringste Veränderung der Luft,
der Windstärke , des Lichts und die ruhelose Bewegung der
Gezeiten , d . i . der Ebbe und Flut , hervorgebracht wird !.
All dies kann man von der „ Seelust " aus vorzüglich be¬
obachten.

Eine rechte Lust für wetterharte Seemannshsrzen
bietet auch der Aufenthalt auf den Molenköpfen , wenn
der Sturm schauerlich braust und pfeift , wenn er Dich
zaust und packt nnd Dich über die Steinbrüstung ins Meer
zu schlendern droht , wenn bleigraues Wetter - nnd Regen¬
gewölk sich heraufwälzt , so niedrig , daß man die Wolken
fassen zu können vermeint , wenn der Himmel sich nicht
mehr vom Meere abhebt und die Wellenkämme über
mannshoch sich über Dir brechen und Dich in Schaum,
Gischt und Wasser einhüllen , dann lernst Dü dis schreck¬
liche Gewalt der entfesselten Elemente kennen , dann wirst
Du aber auch mit Stolz bekennen , daß des Menschen
Geist doch Macht hat über die entfesselten Natnrgewalten.
Die mächtigen , aus Granitquadern aufgeführten Mauern
der Molenköpse stehen fest in Sturm und Wellen , und ohn¬
mächtig bricht sich deren Wut an dem festgefügten Mauer¬
werk.

Hörst Du , wie die Stürme sausen durch der Wasser schlanken
Wald?

Hörst Du , wie die Fluten brausen , wie es um die Ufer hallt?
Auf Dein Antlitz sinke nieder , denn die Gottheit zieht daher;
Hohe Hallelujalieder singt der Sturm und singt das Meer!

Hermann Allmers.
(Fortsetzung folgt . ).



Proviant - BcrdinWii.
Am Sonnabend , den 17 . Oktober

1003 , mittags 12 Uhr , sollen die
für das Rechnungsjahr 1804 er¬
forderliche» Mengen an Back¬
pflaumen , Essig - Essenz , prä-
servierlen Lachs , Preißel-
beeren , Dörrzwiebeln , Dörr¬
suppenkräutern und Gewürzen
u , s. w . öffentlich verdungen werden.
Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur aus , auch können sie gegen
vorherige Einsendung von 1 .00 -//L
(dar oder in Reichspost- Briefmarken)
von uns bezogen werden.

Wilhelmshaven , im Sept . 1903.
Kaiserliche Intendantur

der Mari ncstation der Nordsee.-
ZrmmAalt Kehiica.
Im Laufe des Monats Oktober

d . I . sollen 60,000 KZ gute trockene

Speisekavtoffeln
angekaust werden.

Anerbietungen sind unter Abgabe
von Proben und Angabe der zu
liefernden Mengen bis zum 7 . Oktober
d . I . in der Geschäftsstube des Ver¬
walters einzureichen.

Or. Hemkes.
Osternburg . Nachdem der öffent¬

liche Grundstücksverianf des HMn
Mühlenbesitzers D . Oltmanns ohne
Resultat geblieben, bin ich nunmehr
beauftragt worden, die früher bekannt
gemachten Grundstücke , Häuser und
Geschäfte unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Tie Bedingungen find äußerst
günstig gestellt; V» der Kaufsumme
kann auf Wunsch der Käufer verzins¬
lich stehen bleiben.

A . Bischofs , Aukt.

AiMrdiWig.
Zwischenahn . Der Köter Gerd

Hots zu Aschhauserfeld läßt am

Sonnabend,
den3 . Kkloöer d. I .,

nachm. 4 Uhr,
Verschiedene Erdarbeiten mindest-
sordernd ausverdingen , wozu . An-
nehmelustige eingeladen werden.

I . H . Hinrichs»

Jminobilverkaus.
Hude . Der Landmann und Bäcker

I . D . Jürgens zu Hatterwüsting
läßt seine zu Wüsting (Hahnenlamps¬
höhe ) belegene

Besitzung
am

Freitag , st» 2. Oktober,
nachm. 0 Uhr,

in Meyers Wirtshause zu Moor¬
hausen nochmals zum Verkauf aus¬
setzen wie folgt:

». den sogen . Rumpf der Stelle-
Wohnhaus , Scheune, Schweine,
stall und reichlich 2 Hektar
Grünte -, Garten - und Acker¬
land bester Bonität nebst Placken
im Klostermoor, groß 0,4863 Ira,

b. einen an der Tweelbäker Grenze
belegenenTorfmoorplacken, groß
ca. ö da , znm größten Teil
Torfmoor , im übrigen bestens
zu Grünland geeignet. (Der
Verkauf erfolgt parzellenweise
wie an Ort und Stelle durch
Pfähle bezeichnet .)

c. das Heuland zwischen Bäken,
groß 1,3169 du,

ä . die Stelle im ganzen.
Der Zuschlag wird voraussichtlich

in diesem Termine erfolgen.
G . Haverkamp , Aukt.

HVL wird tägl . eingebrannt.
_ Wallstr . 22.

Lm»KaItk» i.L»»at«rit»
Kermsdorf i. d . Mark v. ZSerkin

Sanatorium für Zuckerkranke.
Las ganze Jahr geöffnet. Prospekts frei.

Dirig . Arzt Or . Hans Leber.
'Baden - Maden : vr . .Emmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heiliaktoren ; gesamte
Wafferbehandl . Separatabtlg . : Morphium-
entziehungsiursn gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jahr besucht. lGeisteskranke

ausgesch offen.) <2 Aerzte.

Sophicnöad in Meinbeck ö . Kam-
bnrg . Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige . Alle modernen Heilfaktorsn.
Das ganze Jahr besucht. vr . Paul

Hennings.
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Halte dem geehrten Publikum von
Oldenburg und Umpegend meinen

Rasier - und Irisier - Salon
bestens empfohlen. Rasche und saubere
Bedienung zusichernd , zeichne

Hochachtungsvoll
Gustav Umlauf Ww ., Grünestr.

Anfertigung sämtlicher Haar-
arbciten zu billigsten Preisen.

1 Kinderwagen und 1 Kindersitz-
25.

?orivvm,
12 Flaschen für 13 inrl . Berp.
gegen Nachnahme versendet
H . I . Möller , Hannover , Burgstr. 21

FMerkilchiMthl
(Bstzhsrs . Ksily

bei Anftncht von Pferden , Rindvieh,

Schweinen,
Ziegen, Geflügel rc. unbedingt not¬
wendig . Bestes u. billigstes Mittel
zur Ausbildung und Förderung des
Knochengerüstes, steigert die Frest-
lust der Tiere!

Billigste Bezugsquelle
GsrZMM MAN» ,

Oldenburg i . Gr. , Wall 6.

Jemstes hiesiges
Schweineschmalz,
empfiehlt

10 Pfund 7 .50

FM - MOWM.

Streichs Delftrben W. V rs.
empfiehlt L . H . M- eyer , Hauptstr . 48.

ImerDttt LielaA.
Die Aufräumungsarbeiten am Siel¬

tief sollen am Freitag , den 2 . Okt .,
abends 7 Uhr , in ReckemeysrsWirts¬
haufe mindestsordernd ausverdungen
werden. W . Gramberg , Geschw.

Nadorst . Zu verkaufen 4 Gräber
auf dem Gertrudenkirchhof . Aus¬
kunft erteilt G . D . Dierks.

LottuLssoo.
garantiert . Prospekt, Zeugnisse rc.
frei durch Herm . Marburg , Frank¬
furt a. M . , Allerheiiigenstr . 76.

^ SSliriLSvIlS K K K
M VsÄÄNLKKDlLLLSL

M für Il/issvkinönbölriebs:
M pselrungsn jsckor ^ rt,

8oh !äueks , Irsib-
MWSiWN/ rismen , ^ rmalursn,

Ovlsu . fsitpi -spsrais
^rnxkisblt

L . k . L . vlläsll,
unck «Fsvsr »,

Ktuustr . 7 I.
Bloherfelde. Empfehle meine

beiden angekörten Eber zum Decken.
Beabsichtige einen davon zu verkaufen.

Wirt G . Meyer.
^ ^ 111011 finden srdl. distr . Aufm

Frau Lejeune,
Hebamme 1 . Kl. , Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr. 30 (Belgien).

Wegen Belriebsvergrößerung ver¬
kaufe eine ca . 25pferdige

ImsiUllschille
zu 300 .—

^N8l6 Ollisnb . Zokukvai 'en-
ssatmli.

H. G . Schlange , Rastede i . O.

wollen bei der Anschaffung ihrer

Wböl unä »SU 8ksItUNg8g6 gSN8tÄNlIS
die Geschäftsanzeigen des

Kirchlichen llnreiger"
für Stadt und Land Oldenburg

beachten.

gesundes leicht verdauliches
48,56 °/g Protein (Eiweiß),
spez . bei Kuochcnlrankheiten!
Dedesdorf, Joh .Mehrens -^
Hagen -Zwischenahn, F : L.
H .

"
A . Cordes - Schwei, G.

Fr . Aruken - Wardenburg,
Ganderkesee, Wilh . Köster
Tanne -Loverb!

Kraftfutter für Schweine, Pferse und Geflügel,
hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
Zu haben bei : E . Neynaber - Elsfleth , G . Bode-

Oldenburg , Emil Klövcr - Etzhorn, I . G . Has-
Wallrichs - Westerstede, H . Wulff -Striickhausen,
> Frerichs - Norderschwei, H . Bruns -Westerburg.

G . Wohlers - Delmenhorst, H . Engelbart-
- Ovelgönne, Th « Renken - Frieschenmoor, Joh.

v8ks»' ^ synabsi ' L 6o . , Geestemünde u . Loxstedt.

llontmuncl.
8psriLl -6s8i: häst 8öii 1875 für

Xt nvan null »Lr- k»u ?n«t r,i'
tlöksrflllii ' ön , Qsi ' ncksviclitsn , ^ uskuAsn uock Lincisn

iwäürsnä clss Lstrisbss
mit LtsiASÄpparas oäsr LinnskKsrnsij

L LLLlDlS LG Z? --- LL L ^ l UGM.
krs888lsinmsu8rung8n — ssunösm"ntisinmg6n.

ckonlWzxv V» IL r>.
sorvis säintlieds Lrbsilsn.

(M «» « (»L « rs.
^ 8kit l . lanusi - 190 ! übkr 650 ZsugggZ-Lnisgsn!

uu

r-M t i

125 V .8 . verkantt.von 4

Khöini8ohs
Ka8motonvn- ^abi-lk ^. - 6.

NLWZZZLM
wLi- liik s^ is ssir-ma Sn Vsut8oii! anl! , weloNe

8LMg-6kN 6 i-LiorgA8°AnSLg8n baute.
Nunclsi -ts von gsnr vorrügliviion Nöförsnrvn

6as - , ksnrin - u . Zpik'itus - lViotor 'sn . SVloto^VLgsn.

>i jr ^ W LosteuansLllläLS . !
Leti 'i6h8lro8tüL

erstrnmlivk stjllix

eldbahn
1000 Meter montiertes Gleis , 60

Centimtr - Spur , auf starken Stahl¬
schwellen , nur einmal kurze Zeit
benutzt, 10 Stahllowries , tadellos er¬
halten , in Bremer Gegend lagernd,
umständehalber per Anfang Oktober

„ zu verkaufen. Offert,
unter S . 870 an die

Exped. d . B l . erbeten.
ff. Rollschinken Pfd . 1,10 ^
Gut trockenerRundschnittschiuken

Pfd . 1,10
ff. gekocht. Schinken Pfd . 1,50

bei ganzen billiger.
Soeben trafen ff. Frankfurter

Würstchen ein.

Ecke Haaren - u . Mottenstr.

Wafchkessel
von 45 —200 Ltr ., roh u . emailliert,

Geftn, Kochherde,
sowie WW" Dachfenster . Herdringe,

Schornsteinfchieber
empfiehlt billigst
B. vrsiikm» ». Stnst . 7.

3 IVisi-k
! ksrUxe NLvIi jsä . eivAss.
kdotoxiLpdie elvepüoto-
SiLpd. VsiAiössörllvx In
„Seu - tbllii I.vbsnsni'Lsss"

40X50 vw
Leüvlivükvii u.NLliÜLrk.

LieksrrisltSrLss,
üdotvAi ^püiS eikolAt « v-
bssodLä Lurüvk . LstrLA
virä 2U2ÜZI. 5Ükorto
xer XLvüvLdws vrNovvn.

i». Nvus « ,
Ssrlln . Holstvinsrlkksr I.

100 veekEserr
Zentner beschädigtes

Pökelfleisch,
verzollt , Mk. 18, — Pr. Zentner
iirkl . Fast . Brutto für Netto.

Offerten sab B . N . 4560 besörd.
Rudolf Moff e, Br emen.

Große^Gemiilde-
Ausstellung

LckAgeKNMße
tagtäglich geöffnet zur freien Be-

stchtianng ohne Kaufzwang.

lnteni . SclinNlmgMlksliwrwi 'seüe»

Nslovii , l/c >6snslbum unä Sokmrii-
musesvvuvll wN 400 L4oä . 00 IN«

Sokniits Albums äwvN:
6 . Poiids8i, I ûllAsstr, 40.

UntttMhzeuße
in leichter , mittlerer und schwerer
Ware für Herren , Damen und
Kinder ; wollene Leibbinden,
Strümpfe , Socken rc. , haltbare
Qualität , sehr billig . Große
Auswahl . A . Hanei.

Cumpsa . Wasserwerke.
Lomtensstiori . ürsclisrwerke,
System

Einjahrig -Freiwillige
Unterzeichnete Lehranstalt sucht möglichst allen ihr anvertrauteu

Schülern auf die eine oder andere Weise die Einjährig -Freiwilligen -Berechti-
gung zu verschaffen. Sehr viele Schüler mit nur Mittelschul - sogar Volks¬
schulbildung haben die Berechtigung nach nur einjähriger Vorbereitung er¬
langt . Einige derselben waren nach 2jähriger Ausbildung bereits im Besitze
des Prima -Reifezeugnisses einer höheren Lehranstalt . Strengste Disziplin
und gewissenhaftesteFörderung jedes einzelnen Schülers wird gewährleistet.
Mit der Anstalt ist ein Pensionat verbunden. Prospekte durch die

Wissenschaftliche Lehranstalt zu Kiel.

Seneraivertretg
Tsclwisckes öucssn

ss. KkKkkr» « , Nknnsven.
LckiÜEk'Zti' ALlLcke 6e?o >-skst'k'.

Am Donnerstag , den 1 . Oktober
trifft eine Ladung Weist - , Rot - «.
Blumenkohl ein, welche am Pferde¬
marktplatz, Ecke Rosenstraße, verkauft
wird. Dieselbe soll bei größeren
Qualitäten billig abgegeben werden.
Ter Verkauf findet morgens von 8 Uhr
ab statt._ _

'

Ver seine krsii lieb
bat nnä vorwärts boramen will,
lese Or . Loelrs Luob : , Lcksine
bchmilie." 30 ? t . Uriekm , eins.
6 . H ätiiseb , Verlag 457 , I-tzipsckA.

Rüstersiel b . Wilhelmshv. Wegen
Aufgabe meiner Gerberei habe ich
allerlei Gerätschaften zu verkaufen,
als Schabeeiftn, Scheerdegen, Schlichte
e. groß. Zurichttisch mit Ziutplatte,
auch e . Sohlleder -Pockholzwageu . a . m.

F . Stoffers.

WllMtisms
u . Gicht -Kra:« ken teile ich aus
Dankbarkeit unentgeltlich mit,
was meiner lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen
sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Maris Grünaucr , Köchin,' s buchen, Bnttermelcknrstr . l 11.

mit PMHNKs,
großem Laden, zwei großen Schau¬
fenstern, unmittelbar am Markt , für
jedes Geschäft pafft,mv , eingerichtet für
Eisen- und Haush aitungSgegenftände,
ist zu vermieten, .auch zu verkaufen.

B . Schütts , Bäckermeister,_
Hochfeinen einnval hier nachgevauten

Petkistt Sttst'Wk»
empfiehlt zu Oe. —
Lage i . Lippe . S. A . Krügermeycr.

>fu vertauseu sm leichtes Pferds
6 Jahre alt , fromm und zugfest.

W . Rohse » ToWnerschwcerstr . 52.

verantwortlich für PoMk und Feuilleton : Dr. A. Heß; für den lokalen Teil : W. v. Busch; für den Jnleratenteil: P . RadomAn Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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